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a) Die Bedeutung der pfandrechtlichen Erwerbung des Schultheißengerichtes 
(nebst herzoglichem Friedgericht und Kammeramt) für die Ratsverfassung 
(mit Liste der Schultheißen) 
Für den Abschnitt über die Erwerbung des Schultheißengerichtes wurde die 
Arbei t von F . Haßlinger 1 zugrundegelegt. D a es auf die Interpretation der Er -
werbung des Schultheißengerichtes innerhalb der gesamten Ratsverfassung an-
kommt und außerdem von mir viele Urkunden herangezogen wurden, die Haß-
linger nicht angeführt hat, scheint mir eine Überarbeitung berechtigt zu sein. 
Wicht ig sind in diesem Zusammenhang auch die Daten der Schultheißenliste, 
da sie ergeben, daß der Rat bezüglich W a h l und Amtszeiten des Schultheißen 
seine eigenen Beschlüsse ignoriert hat. D a Haßlinger diese Dekrete nur formal-
juristisch interpretiert und sie nicht an den tatsächlichen Amtszeiten überprüft 
hat, kommt er hier zu falschen Ergebnissen. 
A u f die Zeit vor 1360 soll hier nicht eingegangen werden. Ich verweise auf 
die Zusammenfassung bei Haßlinger, Liegel, Gengier und gebe nur die Beleg-
stellen der einzelnen Verpfändungen 2 des Schultheißengerichtes an Regensburger 
Bürger von 1279 bis 1360 (Ende der Fehde mit den Zandten und Verkauf des 
Schultheißengerichtes an die Stadt) a n s . 
1 F. Haßlinger, Schultheißengericht, 1925; Th. Liegel, Reichsstadt Regensburg, 46 f. 
Gengier, Stadtrecht Regensburg, 72. Zum ehemaligen Burggrafengericht s. V O H 4 
(1974), 26. 
2 UB I, 120, 330, 644, 1089, 1096, 1231, 1267; UB II, 174, 339, 341 f. 
3 UB II, 360 (Febr. 14, Offmei, Albrecht des Zandt Wwe., verkauft Schultheißenamt, 
Friedgericht und Kammeramt an die Stadt). Vgl . auch UB II, 579 (1364, Mai 28: A l -
brecht Zandt d. Jg., Heinrich Zandt und dessen Schwester Kunigung Steinkircherin ver-
söhnen sich mit der Stadt unter Verzicht auf Schultheißenamt, Friedgericht und Kam-
meramt). 
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A m selben Tag (1360, Febr. 14) versetzte Markgraf L u d w i g von Brandenburg 
der Stadt Regensburg das Schultheißenamt, Friedgericht und K a m m e r a m t 4 und die 
Stadt verpflichtete sich gegenüber dem Markgrafen zu einem jährlichen A b -
schlag v o n 60 lb an der Pfandsumme für die beiden Gerichte und das K a m -
meramt 5 . 
Bevor auf Verfassung und Kompetenz des Schultheißengerichtes eingegangen 
w i r d , sollen kurz die weiteren Verpfändungen des Gerichtes seitens der bayeri-
schen Herzöge an die Stadt aufgeführt sowie die Verträge besprochen werden, 
die die Stadt mit den jeweiligen Schultheißen abschloß. 
A m 23. A p r i l 1384 verpfändeten die Herzöge Stephan, Friedrich und Johann 
von Bayern den Regensburger Bürgern für eine Schuld von 2 000 Gulden auf 
6 Jahre das Schultheißenamt, Friedgericht und Kammeramt zu Regensburg 6 . 
A m 19. März 1393 findet sich der nächste Beleg über eine Verpfändung. Her-
zog Johann von Bayern und sein Sohn Herzog Ernst verpfändeten die beiden 
Gerichte und das Kammeramt auf 15 Jahre 7 . Nach Ablauf dieser 15 Jahre, am 
16. März 1409, verpfändeten die Herzoge Emst und W i l h e l m von Bayern erneut 
die beiden Gerichte und das Kammeramt an die Stadt, außerdem noch den 
oberen Wöhrd, den vorher „Caspar der Herttenberger von Hailsperg" innege-
habt hatte. Die Pfandsumme betrug 4 500 Gulden, die Laufzeit 8 Jahre 8 . 
Im Jahre 1419 (Nov. 13) wurde der Pfandschilling bei einer erneuten Ver-
pfändung der drei Pfandobjekte und des oberen Wöhrds auf 11 000 ung. f l . 
festgesetzt 9, hatte sich also erhöht. Schon 1414 war der Pfandschilling u m 1 400 
ung. G u l d e n erhöht worden. A u c h i m Jahre 1440 und 1463 mußte die Stadt 
noch einmal eine höhere Pfandsumme zahlen 1 0 . 
In den Dienstverträgen, die die Stadt mit den Schultheißen abschloß 1 1 , muß-
ten sich diese vor allen Dingen verpflichten, nicht die Friedgerichtsbarkeit aus-
zuüben, denn diese behielt sich der Rat vor. Dafür seien folgende Belege ange-
führt: A m 16. März 1396 gelobte Hans Gumprecht, B. z . R., dem Rate der Stadt 
Regensburg, der i h n von heut (16.3.) bis an St. Georgstag (23. Apr i l ) und dar-
nach auf ein ganzes Jahr genommen habe, das Schultheißenamt zu richten mit 
allen Ehren, Rechten und Gülten, ausgenommen das Friedgericht, damit er 
nichts zu schaffen haben so l l te 1 2 . Er verpflichtete sich ferner, Armen und Rei-
chen ein gleicher Richter zu sein und die Sachen, die das Gericht betreffen, ge-
meinsam mit Rat und Beistand seiner Herren vom Rat zu handeln, vor allem 
in nichts dareinzusprechen, was große Untat als Todschlag oder Rauf angehe, 
da diese an die Herren vom Rat gehörten 1 3 . 
4 UB II, 361 (Febr. 14). 
5 UB II, 363 (Febr. 14). 
8 R U Rbg. Nr . 2510 (1384, Apr i l 23). 
7 RU Rbg. Nr. 3291; s. auch Nr. 3290 (unter demselben Datum war zuerst eine Ur-
kunde ausgestellt worden, bei der die Verpfändung auf 11 Jahre festgesetzt war). 
8 R U Rbg. 1409, März 16. 
9 R U Rbg. 1419, Nov. 13. 
1 0 Vgl . F. Haßlinger, Schultheißengericht 46. 
1 1 Belege für Dienstverträge: UB II, 1195 (1378, Mai 28, mit Jakob Prunnhofer); R U 
Rbg. Nr. 3087 (1391, Juni 26, mit Ulrich Gumprecht); Nr . 3300 (1393, Apri l 29, erneut 
mit Ulrich Gumprecht). 
1 2 R U Rbg. Nr . 3534. 
1 3 R U Rbg. Nr . 3534. 
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A u c h Peter Mal ler verpflichtete sich am 23. Febr. 1407, nichts mit Friedgericht 
und Kammeramt zu schaffen haben z u wol len, „was auch grossen Untat ge-
schäch von Todsiegen, von Dewf oder von solichen grossen vällen, die gehören 
an die H e r r n vom R a t " 1 1 . 
Angeführt werden muß hier, daß das herzogliche Friedgericht zuständig w a r 
für alle nicht mit Leib- und Lebensstrafen z u sühnenden Friedbruchsachen. D e r 
Rat konnte seine eigene diesbezügliche Friedgerichtsbarkeit also auf Kosten der 
herzoglichen erweitern. 
Im Jahre 1427 wurden von herzoglicher Seite Friedgericht und Schultheißen-
gericht formal getrennt. Nach Haßlinger war der Schultheiß auch Vorsitzender 
des Friedgerichtes. Dieser Vorsi tz mag formal bis 1427 bestanden haben, in der 
Praxis hatte der Schultheiß aber gemäß den angeführten Klauseln in den Dienst-
verträgen keinen Einfluß mehr auf die Friedgerichtsbarkeit. 
Es soll jetzt auf Verfassung und Kompetenz des Schultheißengerichtes einge-
gangen werden, unter besonderer Berücksichtigung der Zeit nach 1360. 
Diese Gerichtsverfassung ist i m sogenannten Stadtrecht B 1 5 festgelegt und 
später durch verschiedene Ratsdekrete ergänzt und erweitert worden bis zur 
Gerichtsordnung von 1396 1 6 . Beim Stadtrecht B handelt es sich um eine Auf -
zeichnung der bereits vorhandenen Ratsbeschlüsse und Gerichtsurteile, aber auch 
u m ältere lokale Rechtsbräuche 1 7 . 
Das Schultheißenamt war zuständig für die Bürger der freien Gerichtsge-
meinde i m Gegensatz z u m Propstgericht, das für die Personen des bischöfli-
chen Immunitätsbezirkes zuständig war. Sachlich war das Schultheißengericht 
zuständig für die meisten Arten von Zivilrechtshändeln (insbesondere für Pro-
zesse um Erb und Eigen), allerdings wurden die Kompetenzen des Schultheißen-
gerichtes bereits früh eingeschränkt durch Sondergerichte. W i e schon erwähnt, 
entwickelte sich das Hansgrafenamt zum Hansgericht für die Angelegenheiten 
von Handel und Gewerbe, ferner war das Wachtgeding in erster Instanz zu-
ständig für Baustreitigkeiten; neben diesen städtischen Sondergerichten gab es 
noch das herzogliche Korngeding, das die Jurisdiktion über Stein und R a i n 
hatte, ferner das herzogliche Zollgericht, das für Zollangelegenheiten zuständig 
war und nicht zuletzt der Rat selber, der seine Gerichtskompetenzen immer 
mehr erweiterte (Schiedsgerichtswesen, Appellationsinstanz für Urteile gegen 
das Schultheißengericht, Wachtgeding, Hansgericht und Judengericht). 
Im übrigen gehörten formell alle Verbrechensfälle vor das Schultheißengc-
richt, ebenso eine große A n z a h l „rechts- und sittenwidriger Handlungen". Aber 
auch hier war die Kompetenz durchbrochen und eingeschränkt, und zwar durch 
das herzogliche Friedgericht und die Friedgerichtsbarkeit des Rates. 
Z u r W a h l des Schultheißen und Besetzung des Gerichtes ist folgendes zu sa-
gen: Der Schultheiß war der Vorsitzende des Gerichtes und übte i m Namen 
des bayerischen Herzogs die Gerichtsbarkeit aus. Das Wahlverfahren war 1362 
durch Ratsdekret festgelegt w o r d e n 1 8 . Es bestimmte, daß der Schultheiß durch 
1 4 R U Rbg. 1407, Febr. 23. Vgl . Gemeiner II, 281, 
1 5 Gedruckt bei Freyberg, Älteste Statuten V , 3 ff.; vgl. Gemeiner II, 282. 
1 6 F. Haßlinger, Schultheißengericht, 35. 
1 7 F. Haßlinger, Schultheißengericht, 35. 
1 8 UB II, 490. 
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K u g e l n gewählt werden so l l te 1 9 . Die Amtsdauer wurde i n diesem Dekret auf 
z w e i Jahre festgesetzt. W i e aus der Amtsliste ersichtlich, hat man sich bei kei-
nem Schultheißen streng an diese Forderung gehalten 2 0 . 
1378 wurde dieses Dekret durch neue Bestimmungen ergänzt. Der Rat setzte 
fest, daß man den Schultheißen „allzit absetzzen und davon tun" könne, wenn 
dieser sich nicht an die Bedingungen des Rates halte. Im Gegensatz zu 1362 
durfte der Schultheiß aber jetzt sein A m t jährlich aufkündigen 2 1 . 
D e n Blutbann mußte er sich zu Beginn der Amtszeit vom Herzog h o l e n 2 2 . 
V o n 1360 bis 1378 zahlte die Stadt die Kosten dafür, von 1378 bis 1384 mußte 
er i h n auf eigene Rechnung erwerben. Seit 1384 wurde der Blutbann nach Haß-
linger von den Herzögen unentgeltlich ver l i ehen 2 3 . Dafür erhöhte sich die 
Pfandsumme i n den nächsten Jahren verschiedentlich, wie bereits dargelegt 
wurde . Der Schultheiß wurde vom Rat besoldet, denn er stand ja i m Dienste 
der Stadt. Die Höhe des Soldes wurde vom Rat gemeinsam mit den 32 Vertre-
tern der Gemeinde, die auch für die W a h l des Schultheißen herangezogen wur-
den, festgesetzt. Die Gefälle des Gerichtes gingen an die Stadtkammer, der 
Schultheiß erhielt nichts d a v o n 2 4 . 
Es soll jetzt kurz über das Gerichtspersonal gesprochen w e r d e n 2 5 . D a z u ge-
hörten der Gerichtsschreiber, die Fronboten, der Henker und der Henkersknecht. 
D e r Gerichtsschreiber mußte das Gerichtsbuch führen, alle Schreibarbeiten 
erledigen, das Gerichtssiegel führen. 
Bürgermeister (Dietrich Satzenhofer), Rat u n d Gemeinde faßten am 17. A u -
gust 1362 den Beschluß, ein eigenes Gerichtssiegel einzuführen 2 8 . Es heißt in 
der Urkunde: 
„Und daz gemain insigel zu dem gericht sullen also zwen innehaben in aller der 
weise, als der stat gemein insigel, und 12 Pfenning je von dem insigel nemen; und 
die sol man in dew frühen legen und dovon all quatember widerreiten . . . " 
Der tiefere G r u n d für die Erwerbung des Gerichssiegels lag also darin, daß 
die Stadt G e l d damit einnehmen konnte, wie sie es offensichtlich auch mit dem 
1 9 UB II, 490. Das Verfahren selbst war ziemlich umständlich. Jeder Ratsherr sollte 
eine Kugel bekommen, außerdem 32 Mitglieder der Gemeinde. Von diesen Kugeln soll-
ten 4 besonders gezeichnet sein; zwei dieser gezeichneten Kugeln sollten an den Rat 
kommen, zwei an die Gemeinde. Die 4 Personen, die diese gezeichneten Kugeln erhiel-
ten, sollten den Eid schwören, daß sie die Kugeln an 4 Männer geben würden, die nicht 
zum Rat gehörten, sondern zu den 32ern. Diese forderte der Rat zu sich. Den 4 Män-
nern aus dem 32er Ausschuß sollten dann die 4 Kugeln vorgelegt werden, wobei eine 
wieder gezeichnet zu sein hatte. Wer diese Kugel dann erhielt, war endgültig zum 
Schultheißen gewählt. Der Schultheiß wurde also aus dem 32er Ausschuß der Gemeinde 
gewählt. 
2 0 Vgl . Schultheißenliste S. 12 ff. 
2 1 UB II, 1194. 
2 2 Belege darüber: UB II, 1186 (Verleihung des Blutbanns an Jakob Prunnhofer); 
R U Rbg. 1402, März 1 (Verleihung an Peter Maller); R U Rbg. 1409, März 16 (erneute 
Verleihung an Peter Maller). 
2 3 F. Haßlinger, Schultheißengericht, 37. 
2 4 F. Haßlinger, Schultheißengericht, 37. 
2 5 Auf die Hausgenossen (Gerichtsbeisitzer, Schöffen), die natürlich nicht zum Ge-
richtspersonal zu rechnen sind, wird in Abschnitt c) dieses Kapitels eingegangen. 
2 0 UB II, 490. 
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Gemeindesiegel tat; d . h . für die Besiegelung einer Urkunde oder eines Gerichts-
briefes mußte der Bürger G e l d z a h l e n 2 7 . 
Später wurden Amtmänner eingestellt. Diese übernahmen möglicherweise ei-
nen Te i l der Aufgaben, die vorher der Gerichtsschreiber erledigt hatte 2 8 . 
Der Fronbote, der freien Standes sein mußte, hatte die in der Stadt oder i m 
Burgfrieden verübten Delikte dem Schultheißen anzuzeigen und die Parteien 
vor Gericht z u laden. Gelegentlich konnte er auch als Vorsprecher (Fürsprecher) 
auftreten. Ferner hatte er die Gerichtsurteile zu vollstrecken, ausgenommen Leib-
und Lebensstrafen, die der Henker bzw. Nachrichter zu vollziehen hatte 2 9 . 
Eine besondere Stellung nahmen die Vorsprecher ein (sie „sprachen" für die 
Parteien beim Gericht, da diese sich nicht selbst vertreten durften). Die V o r -
sprecher wurden immer für beide Gerichte bestellt. Dadurch gewann der Rat 
auch einen gewissen Einfluß auf das Propstgericht. So gelobte Heinrich der 
Reyndel von Illkofen (Lkr . Rbg.), der vom Rat am 9. Februar 1415 auf 10 Jahre 
als Vorsprech bei beiden Stadtgerichten aufgenommen worden war, seine Pflicht 
getreulich zu erfüllen und ohne Erlaubnis des Rates für niemanden außerhalb 
der Stadt das „Wort zu sprechen" 3 0 . 
Schultheißenliste 3 1 
Jahr Name Beleg 
1193 Heckebertus scultetus B H S t A M St. Emmeram Urk. 
Nr . 43 (Mai 28). 
(1193— Ekkepertus sculth(aiz) Q E N F 8 Nr. 1003. 
1196) 
1194 Ekebertus Schultherde Ried Cod. I, Nr . 295, S. 278. 
(1197— Ekkebertus schulthaiz Q E N F 8 Nr. 1011; 1014. 
1200) 
ca. 1200 Ekkebertus sculteta Q E N F 8 Nr. 1018. 
(1201— Ekkepertus sculteta Q E N F 8 Nr. 1026. 
1210) 
1207 Ekbertus scultetus Ried Cod. I, Nr. 309, S.294. 
(ca. Ekepertus causidicus Ried Cod. I, Nr. 325, S. 307. 
1214) 
1216 Goezwinus sculteta Q E N F 21 Urk. Nr. 13. 
1217 Gocewinus scolthetus Gemeiners Nachlaß Kart. 49 Nr. 12. 
2 7 Z u den Gemeindesiegeln siehe J. A . Endres, Die alten Siegel, 205—209. 
2 8 Belege über die Einstellung von Amtmännern: R U Rbg. 1403, März 23; R U Rbg. 
1411, März 27; 1419, Jan. 10 (= RB X I I , 305). 
2 9 Vgl . F. Haßlinger, Schultheißengericht, 40 f. (der Henker war erst seit 1334 
beim Schultheißengericht, vorher mußte der Fronbote dessen Aufgaben mitverrichten). 
Belege über die Einstellung von Henkern: R U Rbg. 1413, Aug. 5; 1418, Aug. 25 (= RB 
XII , 293); 1419, Apri l 7; 1420, März 13; Mai 14; 1423, Mai 7, Juni 28; 1425, Apri l 20, 
Okt. 19; 1426, Apri l 27, Sept. 5. 
3 0 R U Rbg. 1415, Febr. 9 (= RB X I I , 185); weitere Belege über Einstellung von Vor-
sprechern: R U Rbg. 1404, Nov. 13; 1416, März 26; 1421, März 3; 1425, Dez. 11 (= RB 
XII I , 66); 1425, Dez. 19. 
3 1 Für dieses Verzeichnis wurde für die Zeit von 1193 bis 1298 Ambronns Liste der 
Regensburger Schultheißen zugrundegelegt (Ambronn, in: Münchner Hist. Studien 6 
(1968), 106 f.); einige Belege wurden ergänzt. Die Liste für die Zeit von 1299 bis 1429 
wurde neu erarbeitet. 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00022-0014-2
1220 Karolus 
1221 Rapoto sculteta 
1222 Rapoto inter rasores 
1223 
1225 
1227 
(1228) 
1229 
1234 
1235 
1236 
1237 
1328 
1241 
1244 Lautwin bei der Kapelle 
1245 Rapoto inter rasores 
1246 Lautwin bei der Kapelle 
1247 Gamerit 
1248 Rapoto inter rasores 
Febr. 4 
Okt. 6 Heinricus Kamureth 
(Gamerit) 
1249 Rapoto inter rasores 
1251 Karl Prager 
1253 Rapoto scultetus 
1254 Karl Prager 
1272 Heinrich Süße 
1279 Hg. Ludwig II. verpfändet 
Friedgericht, Kammer- u. 
Schultheißenamt an Hein-
rich, Dietrich u. Karl v. A u , 
Karl Prager, Heinrich Süß 
u. Konrad Gumprecht 
1289 Heinrich Zandt 
1290 
1298 Konrad Zandt 
1299 Heinrich Zandt (+) 
1301 Konrad Zandt 
1303 
1305 
1308 
1309 Heinrich Zandt 
1312 
1313 
1314 
BHStM Obermünster Urk. Nr . 21. 
BHStM Prüfening K l . Urk. Nr. 41. 
BHStM Obermünster Urk. Nr. 19. 
Q E N F 8 Nr. 1046. 
UB I, 52. 
BHStM Obermünster Urk. Nr. 24. Am-
bronn U 9. 
UB I, 55; BHStM RR. Lit. 368, S. 90; Am-
bronn U l i . 
BHStM Rbg. Hochstift Urk. Nr. 70; Ried 
Cod.I, Nr . 391, S. 376. 
BHStM Gemeiners Nachlaß Kart. 49, Nr. 19. 
BHStM Urk. St. Mang. 
M B 13, 206. 
Ried Cod., I Nr . 398, S. 383. 
Ried Auer-Urk. Nr . 42; Gemeiners Nachlaß 
Kart. 49, Nr . 33. 
UB I, 69. 
Ried Cod.I , Nr. 418, S.406. 
Ambronn U21 (März 9). 
UB I, 72. 
UB I, 73 (Febr. 4). 
Ambronn U 23 (Okt. 6). 
BHStM Dominikaner Urk. Nr. 33. 
Ambronn U 29; UB I, 81. 
Ambronn U 38 (Juli 11). 
Ambronn U 40 (Jan. 27). 
Ried Cod. I, Nr . 553, S. 526. 
Ried Cod. I, Nr . 589 (Aug. 21). 
B H S t M Niedermünster Urk. Nr. 94. 
UB I, 151 (Febr. 17); Gemeiners Nachlaß 
Kart. 49, Nr . 158. 
UB I, 184. 
Gölgel, Schultheißenverzeichnis, 13 (nach 
Gölgel starb dieser Heinrich Zandt 1299). 
UB I, 203; B Z A Rbg. Klarissenkl. Nr. 24 
(Mai 10); R U Rbg. Obermünster Nr. 137 
(Juli 4). 
B Z A Rbg. St. Katharinenspital Nr . 1467 f. 
B Z A Rbg. St. Johann Nr. 28 (Sept. 29). 
Rbg. St. A . Jan. 31. 
UB I, 239. 
UB I, 277. 
UB I, 282 f. 
UB I, 290; Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr. 97 
(März 5). 
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1316 
1317 
1318 
1319 
1320 
Juli 2 
Okt. 31 
1321 
1322 
1323 
1324 
1326 
Mai 11 
Sept. 20 
Dez. 13 
Dez. 23 
1327 
A p r i l 3 
Okt. 15 
1328 
Apri l 14 
A p r i l 18 
Mai 25 
Juli 11 
Aug. 10 
Nov. 24 
Nov. 29 
Dez. 9 
1329 
1330 
Apri l 17 
Juni 11 
Aug. 14 
Sept. 17 
1331 
Jan.15 
Febr. 22 
Apr i l 30 
Juni 24 
Sept. 11 
Okt. 21 
Dez. 13 
Albrecht Zandt 
Heinrich Zandt 
Albrecht Zandt 
Stephan „ 
Albrecht Zandt 
Stephan „ 
Albrecht Zandt 
Albrecht Zandt 
Stephan „ 
Stephan Zandt 
Albrecht Zandt 
Stephan „ 
Albrecht Zandt 
Stephan „ 
Albrecht Zandt 
Stephan „ 
Albrecht Zandt 
Stephan „ 
Albrecht Zandt 
Stephan Zandt 
Albrecht ,, 
UB I, 317 f.; 323. 
UB I, 342 f.; Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr . 101 
(Juli 11). 
UB I, 347; B Z A Rbg. St. Johann Nr . 31 c. 
UB I, 375. 
UB I, 386. 
UB I, 391 (= B H S t M Niedermünster Urk. 
Nr. 184). 
UB I, 394. 
UB I, 433. 
UB I, 452. 
UB I, 474; Reg. Rbg. Alte Kapelle (Okt. 16). 
UB I, 500 (März 31); BHStM Niedermün-
ster Urk. (Mai 11). 
UB I, 509. 
UB I, 509. 
UB I, 517. 
UB I, 517. 
UB I, 519. 
UB I, 525. 
UB I, 525. 
UB I, 533. 
UB I, 544 f.; Reg. Rbg. Alte Kapelle N r . 123 
(Febr. 18). 
B H S t M Niedermünster Urk. Nr. 225. 
UB I, 548. 
UB I, 552. 
UB I, 552. 
UB I, 553. 
UB I, 559. 
UB I, 560. 
UB I, 562. 
UB I, 567; B H S t M Niedermünster Urk. 
N r . 229 (Jan. 8); B Z A Rbg. Schottenarchiv 
Nr. 24 (Okt. 2). 
Urk. u . Reg. H l . Kreuz Rbg. Nr. 50. 
UB I, 602. 
Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr . 127. 
UB I, 612. 
UB I, 612. 
UB I, 616. 
UB I, 616. 
UB I, 624. 
UB I, 624. 
UB I, 635. 
UB I, 644. 
UB I, 644. 
UB I, 652. 
UB I, 655. 
UB I, 659 (= B H S t M Niedermünster Urk. 
Nr . 238). 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00022-0016-3
Dez. 13 Stephan 
Dez. 20 
1332 
1333 
Jan. 21 
A p r i l 30 
Mai 2 
Juni 9 
Juni 14 
Nov. 23 
1334 
Febr. 14 
Febr. 23 
Febr. 28 
Mai 28 
Aug. 23 
Okt. 31 
Nov. 10 
1335 
Febr. 24 
März 14 
März 21 
Mai 27 
Nov. 20 
Dez. 13 
1336 
Jan.13 
März 21 
Mai 28 
Dez. 13 
Dez. 21 
1337 
1338 
1339 
1340 
1341 
Albrecht 
Stephan Zandt 
Albrecht „ 
Stephan 
Albrecht 
Stephan 
Albrecht „ 
Stephan Zandt 
Albrecht 
Stephan 
Albrecht 
Stephan 
Albrecht 
U B I, 659 (= B H S t M Niedermünster Urk. 
N r . 238). 
UB I, 661. 
UB I, 662. 
UB I, 688. 
U B I, 695 (= B H S t M Niedermünster Urk. 
N r . 244). 
B Z A Rbg. St. Johann N r . 38 b. 
U B I, 701. 
UB I, 702. 
B H S t M Niedermünster Urk. N r . 248. 
U B I, 718. 
Urk. u. Reg. H l . Kreuz Rbg. Nr . 56. 
UB I, 719. 
Urk. u . Reg. H l . Kreuz Rbg. N r . 61. 
U B I, 728. 
B Z A Rbg. Schottenarchiv N r . 29. 
UB I, 737. 
U B I, 737. 
UB I, 747; s. a. 748. 
U B I, 752. 
UB I, 752. 
UB I, 754. 
UB I, 759. 
UB I, 764. 
B H S t M Niedermünster Urk. N r . 258. 
UB I, 767. 
UB I, 768. 
U B I, 771. 
UB I, 771. 
UB I, 778. 
UB I, 780. 
UB I, 784; 789; Reg. Rbg. Alte Kapelle 
N r . 149 (Nov. 4). 
UB I, 803 f.; 806; 812 f.; B Z A Rbg. Klaris-
senkl. Nr . 76 (Jan. 3); Reg. Rbg. Alte Ka-
pelle Nr . 151 f. (Jan. 21; Juli 8); Gemeiner 
II, 14. 
UB I, 838; 841; 872 f.; B H S t M Niedermün-
ster Urk. Nr . 281 (Juni 8); Reg. Rbg. Alte 
Kapelle Nr . 155 (Juni 10); B Z A Rbg. St. Jo-
hann Nr . 43 (Aug. 19). 
U B I, 896 f.; 915; 917; 920; 932; 934; Reg. 
Rbg. Alte Kapelle Nr . 158 (März 23); B Z A 
Rbg. St. Johann Nr . 44 (Mai 1). 
UB 1,958; 960; 964 ff.; 969; 976; Rbg. St. A . 
Urk. Febr. 28; B H S t M St. Emmeram Urk. 
Nr . 410 (Mai 22). 
UB I, 982; 996 f.; 999; B Z A Rbg. St. Johann 
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1343 Albrecht Zandt 
1344 
1345 
1346 
1347 
1348 
1349 
1350 
1351 
1352 
1353 
1354 
1355 
1356 
1357 
1358 
1359 
Juni 3 
Okt. 2 Heinrich Zandt 
Okt. 8 
Okt. 2 Ott Woller 
Nr. 54 (Sept. 1); B Z A Rbg. St. Johann 
Nr . 56 (Sep.28). 
UB I, 1044; B Z A Rbg. St. Johann Nr. 58 b 
(März 2). 
UB I, 1066; 1079; 1096; Reg. Rbg. Alte Ka-
pelle Nr. 170 (März 18); Rbg. St. A . Urk. 
Nov. 8 (W.Stiftung). 
UB I, 1113; 1127; B H S t M Niedermünster 
Urk. Nr. 301, 304 (Juni 7; Aug. 6). 
UB 1,1136; 1138; 1147; 1149 ff.; 1160; B Z A 
Rbg. Schottenarchiv Nr . 46 (Jan. 3); Reg. 
Rbg. Alte Kapelle Nr. 177 (Aug. 14); Rbg. 
St. A . Urk. Nov. 7. 
UB I, 1166; 1177; 1183; 1185; 1189. 
UB I, 1205; 1214; 1221 f.; 1226; Rbg. S t A . 
Urk. Febr. 23; Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr . 
187 f. (Sept. 2; Dez. 4). 
UB I, 1231; 1233; 1238; 1246; 1250; 1261; 
Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr. 191 (Sept. 12); 
B Z A Rbg. St. Johann Nr . 71 (Sept. 28). 
UB I, 1274; 1284; 1288 f.; 1293; 1295; 1297; 
1309; Rbg. St. A . Urk. März 1; B Z A Rbg. 
St. Johann Nr. 73 (März 11); Reg. Rbg. Alte 
Kapelle Nr. 198 (Okt. 18). 
UB II, 3; 7; 9; 13 ff.; 22 f.; 27; B Z A Rbg. 
St. Johann Nr . 80 (Nov. 24). 
UB II, 41; 54; 61 f.; 66; 67 ff.; BHStM Nie-
dermünster Urk. Nr. 345 (Juli 14). 
UB II, 77; 85; 88; 92; BHStM Niedermün-
ster Urk. Nr . 350 (Jan. 5; = Ried Auer-
Urk. Nr. 202); B Z A Rbg. St. Johann Nr. 89 
(Juni 26). 
UB II, 111 f.; 115; 121; 125. 
UB II, 132 ff.; 144 (= BHStM Niedermün-
ster Nr . 361, Apr i l 30); UB II, 157; 161; 
166; 170 bis 174. 
UB II, 178; 180 f.; 184; 186; 190 f.; 196; 
201; 206; 210 f.; 221; Reg. Rbg. Alte Ka-
pelle Nr. 217 f. (Mai 17); B Z A Rbg. St. Ka-
tharinenspital Nr. 216. 
UB II, 224; 228 f.; 246; 264; 267; 271; Reg. 
Rbg. Alte Kapelle Nr. 222 (Jan. 23); BHStM 
Niedermünster Urk. Nr. 374 (Febr. 24); B Z A 
Rbg. Klarissenkl. Nr. 133 (April 28). 
UB II, 281; 287; 289 f.; 295; 298; 314; 316; 
319; s.a. Nr . 323; B H S t M Niedermünster 
Urk. Nr. 381 (März 4); Rbg. St. A . Urk. 
Dez. 7. 
UB II, 326; 333 (Juni 3); s. a. Nr . 337. 
UB II, 341. 
UB II, 342. 
UB II, 343. 
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Otto Woller 1360 
Juli 24 
Aug. 10 Ludwig Straubinger 
1361 
1362 
1363 
Juni 10 
Mai 30 
1364 
1365 
Ott Woller 
1366 
1367 
1368 
1369 
1370 
UB II, 349; 361; 365; 372; 374 f.; 381 
(Juli 24); Renz, S M G B 17, 231 (März 6). 
UB II, 384 (Aug. 10); 385; 387; 391 f.; 397; 
R U Rbg. Nr . 1249 (Aug. 29) 3 2 ; Renz, SMGB 
17, 231 (Nov. 21). 
UB II, 404; 412 ff.; 421; 423 f.; 426; 428; 
430 ff.; 436; 438; 440; 442. 
UB II, 453; 461; 463; 472 ff.; 476; 484; 487; 
494; 499 f.; 506; Reg. Rbg. Alte Kapelle 
N r . 254 (Febr. 13); B H S t M Niedermünster 
Urk. Nr. 409 (Okt. 25 oder Nov. 1). 
UB II, 511; 517 ff.; 521; 524; 527 (Juni 9); 
528 (Juni 10). 
UB II, 525 (Mai 30); 532 (Juli 11); 534 
(Aug. 9); 535; 538 f.; 543; 547; 551; 554. 
UB II, 559; 561; 580; 587; 589; 591; 592 
Anm. ; 595; Rbg. Hist. Verein Reg. Nr. 60 
(Juli 29); B H S t M Niedermünster Urk. 
N r . 746 (Aug. 6). 
UB II, 600; 602 f.; 607; 609 ff.; 613; 617 bis 
620; 622; 625 ff.; 629; 631; 635 f.; 641; 643 
bis 646; BHStM Niedermünster Urk. Nr. 454 
(Aug. 1). 
UB II, 648; 650; 660; 662 f.; 667 ff.; 671; 
678 bis 683; 685; 688 ff.; 694 f.; 697 f.; 702; 
704 f.; 708; BHStM Niedermünster Urk. 
Nr . 458 f. (Febr. 3, 8); BHStM Niedermün-
ster Urk. Nr . 462 (April 22); 464 (Mai 4); 
466 (Aug. 9); 467 (Okt. 8). 
UB II, 709; 711; 714 f.; 719; 722; 727 f.; 
730; 736 ff.; 741; 744 ff.; 753; BHStM Nie-
dermünster Urk. N r . 469 (Jan. 24); BHStM 
Niedermünster Urk. Nr. 474 (Sept. 29); 475 
(Dez. 11); Rbg. S t . A . Urk. Febr. 24; Reg. 
Rbg. Alte Kapelle Nr. 303 (Okt. 4); Reg. 
Rbg. Alte Kapelle Nr . 313 (Juli 1); R U Rbg. 
Niedermünster Nr . 1604 (Nov. 22). 
UB II, 762; 766; 768; 773; 779; 787 f.; 790; 
793; 798; 800; 802 ff.; 806 ff.; 812 f.; Urk. 
u. Reg. H l . Kreuz Rbg. Nr . 103 (Juli 13). 
UB II, 819; 821 f.; 828; 833; 835 f.; 839 bis 
843; 851; 854 bis 857; 860; 864 f.; BHStM 
Niedermünster Urk. Nr . 490 (Mai 22); Reg. 
Rbg. Alte Kapelle Nr . 327 (Aug. 18). 
UB II, 869; 873; 875; 877; 879; 881 ff.; 885; 
889; 893 ff.; 897; 901 f.; BHStM Nieder-
münster Urk. Nr. 498 (März 12); Reg. Rbg. 
Alte Kapelle Nr. 333 (April 2); B Z A Rbg. 
St. Johann N r . 130 (Aug. 11); Rbg. S t .A. 
Urk. Sept. 7. 
3 2 Nach Bastian III, 434, soll Ulrich Straubinger zunächst Schultheiß geworden, dann 
aber bald verstorben sein. 
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1371 Otto Woller 
1372 
1373 
1374 
1375 
1376 
1377 
1378 
Mai 12 
Mai 28 Jakob Prunnhofer 
1379 
1380 
1381 
1382 
UB II, 910 bis 913; 915 bis 918; 920; 926 f.; 
931; 933; 935; 937; 942; 945 f.; 948 f.; 953; 
958; 966; 969 bis 972; 975; 977; Rbg. St. A . 
Urk. Febr. 5; Rbg. S t . A . Urk. Apr i l 26 
(W.Stiftung); Rbg. S t .A . Urk. Juni 19; B Z A 
Rbg. St. Katharinenspital N r . 249. 
UB II, 978 f.; 982 ff.; 986 f.; 1000; B H S t M 
Niedermünster Urk. Nr. 517 (April 17); Reg. 
Rbg. Alte Kapelle Nr. 345 (Juni 1); B Z A 
Rbg. St. Johann Nr. 136 (Aug. 31). 
UB II, 1003; 1007 ff.; 1011 f.; 1014 bis 1018; 
1020; 1022 f.; 1027; 1033; 1035; Reg. Rbg. 
Alte Kapelle Nr. 348 (März 24); B H S t M 
Niedermünster Urk. Nr . 528 f. (April 7; 
Mai 6). 
UB II, 1048; 1051; 1054 f.; 1063; 1066 
BHStM Niedermünster Urk. Nr . 534 (Jan.21) 
B H S t M Niedermünster Urk. Nr . 542 (Nov. 29) 
UB II, 1068 ff.; 1073 bis 1078; 1084; 1086 
1089 bis 1092; 1095; 1098 ff.; 1104 f. 
1108 f.; B Z A Rbg. Klarissenkl. Nr. 183 
(Juli 9); Rbg. St. A . Urk. A p r i l 6; Rbg. St. A . 
Urk. Dez. 10. 
UB II, 1113 ff.; 1117 f.; 1120 bis 1123; 1125; 
1128; 1131; 1136; Reg. Rbg. Alte Kapelle 
Nr . 363 (März 2—8). 
UB II, 1142; 1148 f.; 1154 f.; 1161; 1167 f.; 
1170; 1172 bis 1175; 1177 f.; 1183 f. 
UB II, 1185; 1190; 1192; 1193 (Mai 12; 
letzte Erwähnung als Schultheiß); 1206 
(Juli 24; hier als verstorben angegeben). 
UB II, 1194 (Mai 28); 1195 (Dienstvertrag, 
Mai 28); 1196; 1198; 1200 ff.; 1204; 1207; 
1210; 1218; 1221 ff.; B Z A Rbg. Klarissen-
k l . Nr . 195 (Nov. 29). 
R U Rbg. Nr. 2208 bis 2211; 2213; 2215; 
2217; 2220; 2222; 2227; 2231; 2233; 2236 f.; 
2239; B Z A Rbg. Klarissenkl. Nr . 197 (März 
12). 
R U Rbg. N r . 2258; 2263 ff.; 2274 ff . ; 2278; 
2282 f.; 2288 bis 2293; 2297 f.; 2301 ff.; 
2307; 2309; 2311; 2315; B Z A Rbg. Klaris-
senkl. Nr . 201 f. (Febr. 6; Mai 21); BHStM 
Niedermünster Urk. Nr. 585 (Juli 31); Rbg. 
Hist. Verein, Reg. Nr. 88 (Nov. 7). 
R U Rbg. Nr. 2317; RB X , 67 (Febr. 8); R U 
Rbg. Nr . 2330; 2332; 2337; 2340; 2342 
2346; 2349; 2359; 2362; 2368 f.; 2371; 2375 
2377; B Z A Rbg. St. Johann N r . 156 (Juni 5) 
Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr . 386 f. (Juni 7) 
Rbg. St. A . Urk. Nov. 29. 
R U Rbg. Nr. 2385; 2391 f.; 2394; 2396; 2398; 
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1383 Jakob Prunnhofer 
1384 
138.5 
1386 
1387 
1388 
1389 3 3 
Hans Woller 
N . * Nr . 4071 (April 11); 2401 bis 2410; 2414; 
2416 f.; 2419; 2426; 2431; 2434 bis 2436; 
Urk. u. Reg. H l . Kreuz Rbg. Nr. 137 (Febr. 3). 
R U Rbg. Nr. 2437; 2440; 2442; 2445 bis 
2450; 2454 bis 2457; 2460 bis 2463; RB X , 
117 (Juli 6); R U Rbg. Nr. 2465; RB X , 119 
(Sept. 28); R U Rbg. Nr . 2474; 2476 f.; 2482; 
2884 ff. 
R U Rbg. Nr. 2494 f.; N . Nr . 4074 (März 12); 
R U Rbg. Nr. 2501; 2504; 2508; 2509 (= RB X , 
132); 2511; 2514; RB X , 133 (Mai 29); R U 
Rbg. Nr . 2520; RB X , 137 (Juli 19); R U Rbg. 
Nr . 2536 f.; 2540; 2549; 2552; Rbg. S t .A . 
Urk. Juni 8; Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr. 400 
(Juli 9); BHStM Niedermünster Urk. Nr. 627 
(Aug. 3); B Z A Rbg. St. Johann Nr. 172 
(Aug. 4); B Z A Rbg. St. Johann Nr . 174 f. 
(Dez. 7). 
R U Rbg. Nr . 2556; 2568; 2570; 2580; 2586; 
2588; 2590 f.; 2594 f.; 2599 bis 2602; 2609 f.; 
2613; 2615; B Z A Rbg. Klarissenkl. Nr. 219 
(Jan. 2); Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr. 403 
(Febr. 20); Rbg. S t . A . Urk. Febr. 24; Rbg. 
S t .A . Urk. Apri l 27; Mai 12; BHStM Nie-
dermünster Urk. Nr . 652 (Dez. 21). 
R U Rbg. Nr . 2627 ff.; 2636; 2645; 2647 f.; 
2650; 2655; 2658; 2660; 2671; 2677; 2679; 
2684; 2689. 
R U Rbg. Nr. 2704; 2709; 2712 f.; 2718; 
2720 ff.; 2724; 2728 f.; 2731; R U Rbg. Ober-
münster, Juli 12 u. Sept. 14; R U Rbg. 
Nr. 2734 f.; 2738; 2740; 2743; B Z A Rbg. 
St. Johann Nr . 189 (Febr. 20); BHStM Nie-
dermünster Urk. Nr . 672 (Juni 27); BHStM 
Niedermünster Urk. Nr. 673 (Juli 1); 674 
Juli 18); 675 (Aug. 28). 
R U Rbg. St. Emmeram, Jan. 9; R U Rbg. Do-
minikanerkl., Jan. 10; R U Rbg. Nr. 2772; 
2783; 2785; 2790; 2795; 2797; 2800; 2809; 
2812; 2818; 2821; B Z A Rbg. St. Johann 
Nr. 191 (März 3); B Z A Rbg. Klarissenkl. 
Nr . 231 (Juni 22); Rbg. Hist. Verein, Reg. 
Nr. 99 (Juli 10). 
R U Rbg. Nr . 2839 f.; 2842; 2844 f.; 2851; 
2866 (Mai 19); BHStM Niedermünster Urk. 
Nr. 692 (März 26); Reg. Rbg. Alte Kapelle 
Nr. 420 (Juli 9). 
R U Rbg. Nr. 2870 (Mai 31); 2871 ff.; 2889 f.; 
2895; 2914 f.; Rbg. S t . A . Urk. Jan. 21 (!); 
* R U Rbg. N . = Nachträge im BHStM. 
3 3 Wie aus den Daten ersichtlich, überschneiden sich die Amtszeiten zum Teil. H . Wol-
ler war anscheinend schon seit Jan. 1389 der designierte Nachfolger von J. Prunnhofer. 
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1390 Hans Woller 
1391 
Juni 13 
Juni 26 Ulrich Gumprecht 
1392 
1393 
März 14 
Apri l 29 Hans Grafenreuter 
1394 
1395 
1396 
1397 
Martin auf Donau, Propst 
und Schultheißenamts-
verweser 
Hans Gumprecht 
1398 
1399 
20 
Aug. 9; Nov. 2; B Z A Rbg. St. Johann Nr . 196 
(Sept. 21); B Z A Rbg. St. Johann N r . 198 f. 
(Nov. 7; Dez. 8); Urk. u. Reg. H l . Kreuz 
Rbg. Nr . 143 (Dez. 13). 
R U Rbg. Nr. 2932; 2936; 2941; 2943; 2962; 
2968 ff.; 2973 bis 2978; 2986; 2992; 3007; 
R U Rbg. St. Emmeram, Okt. 15; R U Rbg. 
Nr . 3009; 3012; 3014; 3016; Rbg. St. A . Urk. 
Juni 22; B Z A Rbg. St. Johann N r . 200 a 
(Juli 23); Reg. Rbg. Alte Kapelle N r . 429 
(Aug. 11); vgl. auch Gemeiner II, 271. 
B H S t M Niedermünster Urk. Nr. 705 (Jan. 30); 
R U Rbg. Nr . 3028 f.; 3044; 3047; 3049 f.; 
3060; 3070; 3075; 3082 (Juni 13). 
R U Rbg. Nr. 3087 (Juni 26); 3094; 3097 f.; 
3116; 3118; 3135. 
R U Rbg. Nr . 3150; 3160; 3167 f.; 3189; 3112; 
3194 f.; 3199; 3209 ff.; 3219; 3225; 3227; 
3232 ff.; 3239 f.; 3254 f.; B Z A Rbg. Klaris-
senkloster Nr. 239 (Jan. 31); B H S t M Nieder-
münster Urk. Nr. 719 (Juli 24); Reg. Rbg. 
Alte Kapelle Nr . 448 (Aug. 26); B Z A Rbg. 
Reg. St. Katharinenspital Nr . 259. 
R U Rbg. Nr. 3266 f.; R U Rbg. Niedermün-
ster, Febr. 3; R U Rbg. Nr. 3287 (März 14) 
R U Rbg. Nr. 3300 (Bestallungsurkunde 
= RB X , 327); 3302; 3306; 3313; 3328 
RB X , 332 f.; R U Rbg. Nr. 3353 f.; B Z A 
Rbg. Reg. St. Katharinenspital Nr. 262. 
R U Rbg. Nr. 3358; 3368; 3370; 3374; 3376; 
3387; 3400 f.; 3409; Reg. Rbg. Alte Kapelle 
Nr . 472 (April 10); Reg. Rbg. Alte Kapelle 
Nr . 474 (Nov. 24). 
R U Rbg., Nr . 3440 (Febr. 6); 3450; 3453; 
3459; 3463; 3495 (Sept. 20); Reg. Rbg. Alte 
Kapelle Nr. 483 (Okt. 9). 
R U Rbg. Nr. 3534 (März 16; Bestallungs-
urkunde; vgl. RB X I , 67 f.); R U Rbg. 
Nr . 3536; 3539; 3545; 3547 f.; 3551; 3560; 
3569 f.; 3572 f.; 3595; 3597 f.; 3603. 
R U Rbg. Nr. 3611; 3617; 3619; 3628; 3634; 
3652; 3654 f.; 3666; 3669 f.; 3674; 3682 f.; 
B Z A Rbg. St. Johann Nr. 227 (Jan. 15); Reg. 
Rbg. Alte Kapelle Nr.488 (März 12); B H S t M 
Niedermünster Urk. Nr. 769 (Juni 30); Rbg. 
St. A . Urk. Aug. 14. 
R U Rbg. Nr. 3702; 3710; 3723; 3726; 3734 
3736; 3742; 3746; 3754 f.; 3762 bis 3765 
3787; 3793 bis 3796; 3803; 3807; 3812 f. 
Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr . 491 (Jan. 7) 
Rbg. Hist. Verein, Reg. Nr . 122 (Juni 4) 
BHStM Niedermünster Urk .Nr . 778 (Dez. 20) 
R U Rbg. Nr . 3815; 3817; 3838 f.; 3831 
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1400 Hans Gumprecht 
1401 
1402 
1403 
1404 
1405 
3843 bis 3846; R U Rbg. Niedermünster, 
Juni 19; R U Rbg. Nr. 3852; 3857 f.; 3861; 
3864 f.; 3869; 3873 (= RB X I , 164); 3874; 
3882; 3887 f.; 3892; BHStM Niedermünster 
Urk. Nr. 779 (Jan. 4); BHStM Niedermün-
ster Urk. Nr. 781 (Febr. 13); 783 (Mai 21); 
784 (Juni 26); 787 (Nov. 13); Rbg. Hist. 
Verein, Reg. Nr. 127 (Mai 16); Urk. u. Reg. 
H l . Kreuz Rbg. Nr . 169 (Juli 21); Rbg. St. A . 
Urk. Aug. 9. 
R U Rbg. Obermünster, Jan. 24; Febr. 14; 
R U Rbg. Nr. 3910; 3914; 3918; 3920; 3924; 
3938; 3940; 3948; 3968; 3974; 3977; B Z A 
Rbg. St. Johann Nr . 237 (Febr. 21). 
R U Rbg. Jan. 7, 19, 28; R U Rbg. Nieder-
münster, Jan. 26; März 6; R U Rbg. Febr. 3, 
5, 12,17; März 1,3,17, 21; Apri l 30; Mai 15; 
Juni 3; Juli 5, 11; Sept. 19, 22; Okt. 6, 24; 
Nov. 7; Dez. 17; Rbg. S t .A. Urk. März 12; 
Rbg. St. A . Urk. Dez. 3. 
R U Rbg. Obermünster, Febr. 3 (= Ried 
Auer-Urk. Nr . 263); R U Rbg. Febr. 14 
(= RB X I , 244), 16, 22; R U Rbg. St. Em-
meram, März 5; R U Rbg. März 13, 15; 
A p r i l 6, 18, 22; Mai 3, 24; R U Rbg. Prü-
fening Kloster, Juni 10; R U Rbg. Juni 9; 
Okt. 2, 16, 23; Nov. 4, 29; Rbg. Hist. Verein 
Reg. Nr . 134 (Febr. 13); Rbg. S t .A . Urk. 
Apr i l 27; B Z A Klarissenkl. Nr . 284 (Juli 3) 
u. 286 (Juli 5); Rbg. S t .A . Urk. Nov. 14 
(W.stiftung); B Z A Rbg. Reg. St. Katharinen-
spital Nr . 1500. 
R U Rbg. Jan. 20; Febr. 2, 6; R U Rbg. St. 
Emmeram, Febr. 24; R U Rbg. März 8 
(= RB X I , 294), 23 (= RB X I , 296), 26; 
Mai 3, 21; Juni 18 f. (= RB X I , 306 f.); 
Juli 20 (= RB X I , 311); Aug. 3; R U Rbg. 
Obermünster, Aug. 23; R U Rbg. Sept. 19 
(RB X I , 317); Okt. 15 f.; Dez. 18. 
R U Rbg. Jan. 21; Febr. 1,5, 14, 18 (= RB X I , 
336), 28; März 5, 12; Apr i l 7, 14, 25; Mai 9, 
23; Juni 14, 27 f., 31; Juli 7, 17, 23; Aug. 2, 
14, 19; Sept. 16; Okt. 10, 23; Nov. 18, 29; 
Dez. 5, 13 (RB X I , 355), 16; Rbg. St. A . Urk. 
Mai 7; Rbg. St. A . Urk. Nov. 14. 
R U Rbg. Febr. 6, 18, 21; März 12, 30; 
A p r i l 7, 22, 25; M a i 9, 12, 15, 23; Juni 2, 
28; Aug. 11, 14, 19, 25; Sept. 4, 28; Reg. 
Rbg. Alte Kapelle Nr . 559 (Juli 13); Rbg. 
St. A . Urk. Nov. 24. 
R U Rbg. Jan. 11, 20, 28; Febr. 6, 10 f.; 
März 27; Apri l 15,21;Mai 2,22,28; Juni3,9; 
Juli 15; Sept. 9; Okt. 23, 27; Nov. 8. 
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1407 Hans Gumprecht 
Jan.27 
Jan. 23 Peter Maller 
1408 
1409 
1410 
1411 
1412 
1413 
R U Rbg. Jan. 27. 
R U Rbg. Jan. 23, 26; Febr. 23 (= R B X I , 
402); März 1 (= RB X I , 403) 15; Apri l 19, 
22; Mai 9, 19, 30 (RB X I , 412); Juli 5, 7; 
Aug. 11 (= RB X I , 418),26; Sept. 28; Okt. 9, 
29; Nov. 15; Rbg. St. A . Urk. Mai 4; Rbg. 
S t . A . Urk. Okt. 31; Reg. Rbg. Alte Kapelle 
Nr . 571 (Mai 4). 
R U Rbg. Jan. 3, 5, 11, 23, 30; März 8; 
Apr i l 26; Mai 23; Juni 11, 14, 22; Juli 21, 
23; Aug. 17, 23 f., 27, 31; Sept. 11; Okt. 2, 
5, 26 f.; Rbg. S t .A . Urk. Jan. 5; Reg. Rbg. 
Alte Kapelle Nr. 581 (April 24); Reg. Rbg. 
Alte Kapelle Nr . 19); Rbg. Hist. Verein, Reg. 
Nr . 150 (Okt. 23). 
R U Rbg. Febr. 14; März 16, 22, 30; R U Rbg. 
Obermünster, Apr i l 22; R U Rbg. Apri l 22; 
Mai 3; Juni 14; Juli 2; Aug. 9, 31; Sept. 26; 
Nov. 23; Dez. 14; Reg. Rbg. Alte Kapelle 
N r . 594 (Febr. 1); B Z A Rbg. St. Johann 
Nr . 291 (April 28); B Z A Rbg. Klarissenkl. 
Nr . 316 (Mai 5); Rbg. S t .A . Urk. Juni 9; 
Rbg. St. A . Urk. Juli 13; Rbg. Hist. Verein, 
Reg. Nr. 155 (Nov. 13). 
R U Rbg. Jan. 7, 24, 27; Febr. 1, 13; März 4; 
Apr i l 19, 26; Mai 18 f., 22, 24; Juli 18, 24; 
Aug. 24, 26; Sept. 5 f.; Dez. 12, 29; B Z A 
Rbg. Klarissenkl. Nr. 320 (Febr. 11); Reg. 
Rbg. Alte Kapelle Nr . 603 (April 14; Ried 
Cod. II, Nr . 1013, S.965; Rbg. S t . A . Urk. 
Mai 9, 27; Rbg. St. A . Urk. Aug. 14. 
R U Rbg. Febr. 14, 18, 21; März 9, 18,27, 31; 
Apri l 1, 20 f.; Mai 25, 29; Juni 4, 26; Juli 2, 
27, 30 f.; Aug. 9, 11, 27; Sept. 17, 30; Okt. 5; 
Nov. 9, 18, 24, 28; Dez. 9, 23; Rbg. S t . A . 
Urk. Jan. 3; B Z A Rbg. St. Johann Nr. 301 b 
(Febr. 6); Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr. 609 
(Aug. 5); Rbg. St. A . Urk. Okt. 14, 21, 24. 
R U Rbg. Jan. 4; Febr. 6, 9; März 1 f., 4; 
Apri l 27; Mai 3, 27; Juni 1; Aug. 3, 22 f.; 
Sept. 9, 14; Nov. 4, 8, 17 f.; Dez. 5, 8, 12, 14, 
16, 20; B Z A Rbg. St. Johann Nr . 313 (Fe-
bruar 9); Rbg. Hist. Verein, Reg. Nr. 161 
(Febr. 24); Rbg. St. A . Urk. Juni 23; Aug. 5, 
22, 25; B Z A Rbg. St. Johann Nr. 321 
(Sept. 23). 
R U Rbg. Jan. 3, 5, 10; R U Rbg. Obermün-
ster, Febr. 1; R U Rbg. Febr. 6, 10, 27; März 
17, 22, 24, 27; Apri l 3, 13; Mai 3, 5, 29, 31; 
Juni 16, 26; Juli 5, 8, 14 f., 18, 20 f., 26, 28 
(RB XI I , 144); Aug. 15, 21; Sept. 4, 12, 
29; Okt. 1, 20 f., 26; Nov. 13 (RB X I I , 
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1414 Peter Maller 
1415 
1416 
1417 
1418 
151); Dez. 2, 11, 15, 19; Reg. Rbg. Alte Ka-
pelle Nr. 626 (Febr. 1); Reg. Rbg. Alte Ka-
pelle Nr. 628 (Febr. 21); B Z A Rbg. St. Jo-
hann Nr. 325 (April 4); Rbg. S t .A . Urk. 
Juni 13; Rbg. St. A . Urk. Aug. 31. 
R U Rbg. Jan. 10, 16, 19, 22 f., 26, 30 f.; Fe-
bruar 3; März 15, 17, 24, 29; A p r i l 21 ff.; 
Mai 12, 16, 18 (RB X I I , 164); Juni 6, 
13 f., 16, 20 bis 23, 26, 28; Juli 4; R U Rbg. 
St. Emmeram Juli 4; R U Rbg. Juli 14, 16, 
24; Aug. 9, 14, 20 f.; Sept. 9; Okt. 5; Nov. 6, 
8, 10, 26, 29; Dez. 3, 7, 14, 20; Reg. Rbg. 
Alte Kapelle Nr . 634 (Aug. 14); Reg. Rbg. 
Alte Kapelle Nr . 636 (Nov. 24); Rbg. S t . A . 
Urk. Apri l 26; Rbg. St. A . Urk. Juli 13; Rbg. 
Hist. Verein, Reg. Nr . 166 (Nov. 7). 
R U Rbg. Jan. 15, 24, 28 f.; Febr. 1, 6, 9, 19, 
26; März 5 bis 8, 12; R U Rbg. Niedermün-
ster, März 14; R U Rbg. März 22, 24; Apri l 
5, 9, 11 ff., 15, 20, 22 f.; R U Rbg. Prüll Kar-
tause, A p r i l 23; R U Rbg. Apr i l 26, 30; Mai 
1, 15; R U Rbg. St. Mang, Mai 16; R U Rbg. 
M a i 8, 22; Juni 3, 5, 10, 13 f., 28; Juli 11 f., 
15, 18, 24, 31; Aug. 6, 9, 16, 20, 23, 29 f.; 
Sept. 4 f., 10, 25; Okt. 2, 22, 25, 29; Nov. 
21 f.; Dez. 2, 9, 16, 20; B Z A Rbg. Klaris-
senkl. Nr . 342 (Juli 14). 
R U Rbg. Jan. 7, 9, 17, 21, 24; Febr. 1, 4, 12, 
15, 20, 26; März 26 f., 31: Apr i l 4, 7, 9; Mai 
5, 11 f.; Juni 23, 27; Juli 7, 10, 13 f., 21, 31; 
Aug. 1, 3, 7, 18, 23; Sept. 3, 10, 14; Okt. 13, 
17, 20, 29 f.; Nov. 3; Dez. 12, 23, 27, 31; 
Rbg. S t . A . Urk. Febr.21 (W.Stiftung); Rbg. 
Hist. Verein, Reg. Nr. 172 (März 24); Rbg. 
St. A . Urk. Aug. 5. 
R U Rbg. Jan. 11, 24, 29; Febr. 15; März 4 f., 
8 f., 13, 15 f.; Apr i l 1 f., 6, 10; Mai 1, 5, 7, 
13, 22, 25; Juni 4, 6, 8, 25; Juli 5 f., 13, 16 f., 
20 f., 28; Aug. 5, 11, 16, 17 (= RB XI I , 262), 
18, 19 (RB X I I , 262), 23, 27; Sept. 10, 
16, 24; Okt. 9, R U Rbg. Obermünster, Okt. 
16, R U Rbg. Okt. 19, 21, 27; Nov. 4, 7, 13, 
16 f., 24, 29; Dez. 3, 15 f., 23, 27, 30 f.; Rbg. 
St. A . Urk. Jan. 20; B Z A Rbg. St. Johann 
Nr. 346 (Febr. 3); Rbg. Hist. Verein, Reg. 
Nr. 173 (März 12); Rbg. St. A . Urk. März 17. 
R U R b g . Jan. 4 f., 7 (= RB X I I , 8), 11, 13 f., 
18, 20 f.; Febr. 4, 12, 15, 17, 19, 22, 28; 
März 2, 12; A p r i l 1, 4, 6, 11, 19, 29; Mai 13, 
23; Juni 3, 7, 11 (RB X I I , 286), 14, 21, 
23, 27 (= RB X I I , 288); Juli 3, 6, 14 f., 
18 f., 26, 29; August 3, 11, 14, 17, 23, 25; 
Sept. 2, 10, 13; Okt. 11; Dez. 2, 8, 13, 16, 24 
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1420 
(= RB X I I , 303); B Z A Rbg. St. Johann 
Nr. 351 (Jan. 22); Rbg. S t .A. Urk. März 2; 
Juni 23; Sept. 20; Apri l 1 (W.Stiftung); B Z A 
Rbg. St. Johann Nr . 353 (Mai 20); B Z A Rbg. 
St. Johann Nr. 358 (Dez. 5). 
1419 Peter Maller R U Rbg. Jan. 7, 9, 10 (= RB X I I , 305), 12, 
17, 23, 27 f., 31; Febr. 17,22 ff., 28; März 15, 
17; R U Rbg. Niedermünster, März 19; R U 
Rbg. März 23 ff.; Apr i l 3, 7, 22, 30; Mai 5, 
9, 24, 30; Juni 1 f., 9, 13, 17, 19, 21, 27 ff.; 
Juli 14, 21 f., 24; Aug. 9, 11, 23, 30 f.; Sept. 
2, 6, 11, 20 (RB X I I , 322), 29; Nov. 25; 
Dez. 1, 19; Rbg. S t .A . Urk. Jan. 9 (W.Stif-
tung); Rbg. St. A . Urk. Febr. 7; Rbg. Hist. 
Verein, Reg. N r . 179 (März 24); Rbg. St. A . 
Urk. Nov. 1. -
R U Rbg. Jan. 12 f., 17, 24; Febr. 5, 23, 29; 
März 4, 6, 13, 30; Apr i l 2, 12, 17, 19, 23; 
Mai 14; Juni 14; Juli 5; Aug. 9, 14, 23; 
Sept. 2, 4, 13, 19, 21, 27; Okt. 9, 31; Nov. 1, 
9, 15; Dez. 5 (RB XI I , 357), 20, 24; B Z A 
Rbg. Klarissenkl. Nr. 353 (Febr. 23). 
1421 „ R U Rbg. Jan. 7, 10, 15, 21; Febr. 3, 8, 10, 
14, 26 (RB X I I , 363); März 3, 5, 12 f.; 
Apri l 4, 8, 17, 22; Mai 7, 9, 16, 26; Juni 2, 
9, 17, 20, 23; Juli 1, 7, 9, 22; Aug. 14, 22, 24; 
Okt. 3, 9, 16, 30; Dez. 12, 15, 24, 30. 
1422 „ R U Rbg. Jan. 7, 13, 16, 22; Febr. 12; März 4, 
31; Apr i l 2, 22 f., 28; Mai 2 f., 5, 22; Juni 
23, 26; Juli 7, 12; Aug. 8, 19, 31; Sept. 16, 
26; Okt. 9, 16, 29 f.; Dez. 16, 24; Reg. Rbg. 
Alte Kapelle Nr. 676 (Sept. 7). 
1423 „ R U Rbg. Jan. 8, 12 (= RB XII I , 2), 13, 30; 
Febr. 1, 12,19; März 10, 12, 22, 26; Apri l 11, 
26, 30; Mai 4, 16, 30; Juni 7, 11, 26, 28; 
Juli 15, 17; Aug. 3 f., 18; Sept. 2, 13, 24 f., 
28; Okt. 1, 26; Nov. 3, 5, 22, 29; Dez. 24; 
Rbg. St. A . Urk. Mai 14. 
1424 „ R U Rbg. Jan. 4, 14, 17; Febr. 4, 11, 28 
(RB XII I , 31); März 2 f., 14; Apri l 4, 8, 
28; Mai 18, 23 f.; Juni 9, 16, 23; Juli 29; 
Aug. 3 f., 17, 19, 23, 25; Sept. 9, 11, 15, 19, 
27, 30; Nov. 7, 16 f., 23, 28; Dez. 16, 20, 
22, 24. 
1425 „ R U Rbg. Jan. 2, 26, 30; Febr. 3, 8; März 7, 
16, 19, 23, 30; Apr i l 12 f., 20; Mai 21, 26, 31; 
Juni 1, 4, 8, 23; Juli 5, 7, 17; Aug. 2 f., 24; 
Sept. 1, 4, 14; Okt. 6, 19, 30; Nov. 11, 24; 
Dez. 11, 17, 19, 24; Rbg. S t .A. Urk. Jan. 29; 
Febr. 28; Juli 3. 
1426 „ R U Rbg. Febr. 18, 20; März 13; Mai 16, 19, 
24; Apri l 5, 12, 14, 16, 18, 22, 27; Mai 15, 
20, 25; Juni 25, 28; Juli 8, 12, 15, 19; Aug. 2; 
Sept. 5, 28 (siegelt Urfehdebrief). 
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1427 
Hartman Leuntinger 
Verweser des Schult-
heißenamtes 
Konrad Grafenreuter 
1428 
1429 
R U Rbg. Okt. 11, 25; Nov. 8; Dez. 24. 
R U Rbg. Jan. 2, 5, 14; Febr. 28 (letzte Er-
wähnung als Schultheißenamtsverweser). 
R U Rbg. Febr. 14 (erstmals als Schultheiß 
bezeichnet); März 6, 7 (Bestallungsurkunde), 
19, 24 f., 31; Apri l 2, 4, 10; Mai 3, 9, 13, 21, 
30; Juni 3 f., 7, 21, 25; Juli 3, 23; Aug. 4, 
12, 18, 20, 23; Sept. 22; Okt. 1, 3, 24, 30; 
Nov. 20; Dez. 24; Reg. Rbg. Alte Kapelle 
Nr . 707 (März 27); 1427—1433 (Gemeiners 
Nachlaß, Kart. 5). 
R U Rbg. Jan. 5, 9, 17, 22, 30; R U Rbg. Nie-
dermünster, Jan. 11; R U Rbg. Obermünster, 
Febr. 22; R U Rbg. Febr. 5, 25; März 8, 11, 
17, 21, 23 ( RB XII I , 118); Apr i l 9 (= RB 
XI I I , 119), 10, 19, 23 f.; Mai 14, 29; Juni 
3 f., 8 f., 14, 25; Juli 2, 13 f., 20, 22, 24 bis 
27; Aug. 4, 20, 23 (= RB XII I , 126), 24 f.; 
Sept. 6 (RB XI I I , 127); Okt. 8 (RB 
XI I I , 129), 26 (RB XII I , 130); Nov. 10, 
19; Dez. 5,15,23f.; Rbg. St .A. Urk. Apri l 23; 
Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr. 709 (Sept. 28). 
R U Rbg. Jan. 8, 15, 20, 27; Febr. 4, 14, 18, 
28; März 1, 9, 16, 21, 24, 31; Apr i l 4, 9, 11, 
25 f., 28; Mai 3, 6 f., 21, 23, 31; Juni 6, 8 
(oder Sept. 7), 10, 14, 20, 23, 28; Juli 7 f., 
11, 14 f., 19 f., 26; Aug. 1, 6, 10, 12 f., 16, 
18, 20, 22, 24; Sept. 5; Okt. 10, 12, 21; 
Nov. 4, 9, 12, 22; Dez. 13, 15, 24; Rbg. St. A . 
Urk. Dez. 8; Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr. 720 
(Dez. 17). 
b) D i e Erwerbung des bischöflichen Friedgerichtes und Stellung des Rates zum 
Propstgericht (mit Liste der bischöflichen Propstrichter) 
A m 5. Januar 1388 verpfändete Bischof Johann der Stadt Regensburg sein 
Friedgericht, das dazugehörige Kammeramt, den kleinen Z o l l und die Galgen-
hube i m Burgfeld für 2 300 Gulden auf 20 Jahre 3 4 . Es interessieren hier vor 
allem das Friedgericht und das Kammeramt, beide waren vorher in Händen der 
Familie Reich gewesen. Im Jahre 1340 (März 16) hatte der damalige Bischof 
Nikolaus das Friedgericht auf 10 Jahre an Gottfried Reich ver l iehen 3 5 . A m sel-
ben Tage hatte er an Hermann Reich sein Kammergut auf 10 Jahre verliehen. 
Im Falle des Todes oder einer Erkrankung des Beliehenen sollte das Kammer-
amt auf Gotfr ied, Rüger oder Mathias Reich übergehen 3 4 . Bereits sieben Jahre 
später (1347) wurden Friedgericht und Kammergut erneut auf 10 Jahre an die 
Brüder Reich (Gotfried, Rüger u n d Mathias) verliehen, und zwar v o n Bischof 
3 4 R U Rbg. Nr . 2756 (Revers der Stadt). R U Rbg. Nr . 2756 (Urkunde des Bischofs). 
3 5 Q E N F 25, Nr . 88 (Regest UB I, 902). 
3 8 Q E N F 25, Nr. 99 (Regest UB I, 903). 
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Friedrich, dem Nachfolger von Bischof N i k o l a u s 3 7 . Danach kamen beide Lehen 
kurzzeitig an Lienhard auf D o n a u 3 8 , dieser verzichtete aber am 17. M a i 1370 
wegen Ansprüche der Gebrüder Reich darauf und gab Friedgericht und K a m -
meramt an Bischof Friedrich zurück 3 9 . 
O b w o h l die Verpfändung an die Stadt bereits am 5. Jan. 1388 ausgesprochen 
worden war, scheint die Auslösung der Pfandobjekte erst Anfang des Jahres 
1391 erfolgt zu sein. Das geht aus einem entsprechenden Eintrag des Gelben 
Stadtbuches hervor. Es heißt dort: 
„Nota. A n pfintztag vor Remiscere im 1391 Jahr (Febr. 16) hat man von Hansen 
dem Reichen daz Friedgericht gelöst um C. Ib. R. P. vnd das gelt nam man von des 
Gnendleins gelt, datz gelt lag datz dem alten Probst der war di weil Kammrer" 4 0 . 
Daraus geht hervor, daß die Stadt das Friedgericht von Hans Reich u m 100 
P f d . Rbg. Pf. gelöst hat, wobei sie sich offenbar das G e l d dazu von dem Juden 
Gnendlein l ieh, das bei dem alten Propst (Ulrich Propst) deponiert war . 
Weiter heißt es i m Gelben Stadtbuch: 
„Item an dem selben tag löst man von Hilprant dem Hager 3 lb gelts aus der smer-
wag vn di Galgen hüb umb 200 gülden, datz stund im von dem Bistum" 4 1 . 
D i e Galgenhube und Waage waren also vorher bischöfliches Lehen an Hilprant 
Hager gewesen. 
Finanziel l gesehen, war vor allem die Erwerbung des Kammeramtes wichtig 
für die Stadt, denn jetzt flössen die Abgaben der Handwerker, die vorher dem 
Bischof zukamen, i n die Stadtkammer. Der entsprechende Eintrag über den 
Kammerschatz lautet: 
„das ist di gült vnd chamerschatz di in das fridgericht gehört das mein herren vnd 
die Stat gelöst habent von Hannsen dem Reichen. 
Item zu dem ersten von den prewn ix lb R. Pf. 
Item von den flaischakchern vi lb R. Pf. 
Item von den ledrären 6 ß dn. R. Pf. 
Item von den fragnärn vii i i ß de. R. Pf. vnd vii i rephüner 
Item von der irchärn 3 ß dn. R. Pf. 
Item von den schustärn 36 dn. R. Pf. 
Item von den swertfürbärn 30 dn. R. Pf. 
Item von den Juden 2 lb pfeffers 
Item von den ölärn 30 lb Öls 
Item von den Hutärn 1 lb pfeffers" 4 2 
Es handelt sich hierbei nur um Abgaben, die an das Friedgericht geleistet 
werden mußten, der Kammerschatz an das Propstgericht blieb davon unbe-
rührt 4 3 . 
3 7 UB I, 1204. 
3 8 UB II, 540. 
3 9 UB II, 880. Es sei hier darauf hingewiesen, daß bfl . Friedgericht, Kammeramt und 
Z o l l schon im Jahre 1257 einmal an die Stadt versetzt worden waren (UB I, 92). Vgl . 
K . Bosl, Die Sozialstruktur, 62. H . Martin, Das Propstgericht in Regensburg bis zum 
Jahre 1571 (1928), 30; zur Verpfändung an die Reiche dort 34, 36. 
4 0 BHStM RR. Lit. 297, 62. 
4 1 BHStM RR. Lit. 297, 62. 
4 2 B H S t M RR. Lit. 297, 61 b. 
4 3 Vgl . E.Klebel , Landeshoheit, Beilage 4, 642 f. vgl. E. Klebel, Landeshoheit, 601, 
605 f., 620, Beilage 2 u. 3 (dort Belege über Abgaben an das Propstgericht). 
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W e n der Rat nun mit der Ausübung der bischöflichen Friedgerichtsbarkeit 
betraute, ist nicht bekannt. Wahrscheinlich wurde kein spezieller Richter einge-
stellt, sondern der Rat übte die bischöfliche Friedgerichtsbarkeit zusammen mit 
der herzoglichen und seiner eigenen aus, wobei formal die einzelnen Kompeten-
zen z w a r abgegrenzt wurden, die Praxis aber so aussah, daß auf eine einheitli-
che Rechtssprechung i n der Friedgerichtsbarkeit hingearbeitet wurde. Das bischöf-
liche Friedgericht war zuständig für die Sühnung von Friedbrüchen und für De-
likte, die durch Geldstrafe gesühnt werden konnten u . 
Das Propstgericht k a m erst i m Jahre 1571 als Pfandschaft an den Rat, vor-
her war es verschiedentlich an Regensburger Bürger verpfändet 4 5 . Darauf hinge-
wiesen sei, daß der Rat seinen Einfluß auch auf dieses Gericht geltend machen 
konnte, u n d zwar über die Hausgenossen. D a die Hausgenossen vom Rat ge-
wählt wurden (Belege darüber seit 1391), waren sie i n gewisser Weise von die-
sem obersten städtischen G r e m i u m abhängig, standen zumindest nicht in Op-
position z u i h m . D a i m übrigen die Angehörigen des Geschlechts der Pröpste 
auf D o n a u , die seit 1349 ununterbrochen das A m t des bischöflichen Propstrich-
ters innehatten 4 6 , i n fast allen städtischen Ämtern anzutreffen s i n d 4 7 , kann 
daraus auf eine relativ gute Zusammenarbeit der Pröpste mit dem Rat geschlos-
sen werden. 
Das Propstgericht w a r zuständig für alle schweren Kriminalfälle, außerdem 
für Prozesse um Erb und E i g e n 4 8 . Es hatte keinen örtlich abgegrenzten Gerichts-
bezirk in der Stadt, sondern die Zugehörigkeit z u i h m war i n erster L in ie leib-
rechtlich best immt 4 9 . Im Stadtrecht B ist der Zuständigkeitsbereich des Propst-
gerichtes beschrieben, allerdings nur bezüglich der sieben Stifte der Propstei. 
Es heißt dort : 
„Das sind dy Sibent styft, dy in dy probstey gehörnt. 
Bey dem ersten, wer hie sand peters aigen ist oder zinshaftig ist von seiner Muter. 
Die ander, wer hie sand haimeran aigen oder zinshaftig ist von seiner muter. 
Dy dritt, wer hie sand pawls aigen oder zinshaftig ist von seiner muter. 
Dy vierd, wer hie hintz sand feyt gein prfil aigen ist oder zinshaftig ist von seiner 
muter. 
Dy fünft, wer hie sand Mang in der vorstat aigen oder zinshaftig ist von seiner 
muter. 
Dy Sechst, wer hie gein piring aigen oder zinshaftig ist von seiner muter. 
Dy Sibent, wer vnserer Frawen ze Ror aigen oder zinshaftig ist von seiner muter" 5 0 . 
Es handelt sich also u m die Zins- und Eigenleute des Domstifts St. Peter so-
wie der Stifte und Klöster St. Emmeram, St. Paul , Prüll, St. M a n g , Paring und 
4 4 H . Martin, Propstgericht, 24 (bringt dort auch einige Beispiele der Zuständigkeit 
für peinliche Fälle). 
4 5 H . Martin, 45. Belege über Verpfändungen des Propstgerichtes an Regensburger 
Bürger siehe: UB I, 1206; UB II, 70, 455, 540, 944, 947; R U Rbg. Nr. 2918 (1389, Nov. 
18); R U Rbg. Nr . 3853 (1399, Juni 30); R U Rbg. 1425, Juli 23, Aug. 3. 
4 6 s. Propstliste. 
4 7 s. Listen der Stadtkämmerer, Hausgenossen, Wachtmeister, Steuerherren, Stadt-
baumeister, Hansgrafen. 
4 8 F. Haßlinger, Schultheißengericht, 23. 
4 9 E. Klebel, Landeshoheit, 606; vgl. dort auch S. 604 f. u . Beilage 3 (Aufzeichnungen 
über die Rechte des Propstgerichtes). 
5 0 M . Frh. v. Freyberg, Älteste Statuten, V , 56. 
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Rohr. A u f die Zuständigkeit des Propstgerichtes für die Leute aus den Herr-
schaften des Hochstiftes Regensburg in Bayern w i r d in dieser Aufzeichnung 
nicht eingegangen, ebenso nicht expressis verbis auf die Zuständigkeit des Propst-
gerichtes für die Leute am Prebrunn, des oberen und unteren Wöhrds (wegen die-
ser Zuständigkeit k a m es dann Ende des 15. Jahrhunderts z u schweren Ausein-
andersetzungen zwischen Bischof und S tadt ) 5 1 . 
Z u r städtischen Friedgerichtsbarkeit soll zusammenfassend noch einmal fol-
gendes gesagt werden: 
Erste Hinweise finden w i r i m Fridericianum von 1230 (§§ 3 u . 8), und zwar 
i m Zusammenhang mit dem iudic ium civitatis 5 2 . 
Für die These, daß es sich beim iudic ium civitatis u m ein Gericht handeln muß, 
das als Vorläufer der städtischen Friedgerichtsbarkeit anzusehen ist, sprechen in 
der Hauptsache zwei Gründe: 
1) Der Zusammenhang des iudic ium civitatis mit der Stadtverteidigung (§ 8), 
we i l ein anderes Gericht dafür nicht zuständig sein konnte oder sollte. Die m i l i -
tärischen Aufgaben des Burggrafen wurden zu dieser Zeit ja faktisch vom Bischof 
ausgeübt, nicht vom Herzog, wie bereits dargelegt 5 3 . D a das bischöfliche Fried-
gericht aber nur für einen Te i l der Bürger zuständig war, die Kompetenzen des 
herzoglichen Friedgerichtes i m Hinbl i ck auf die Stadtverteidigung nachweislich 
nicht erweitert worden sind, blieb nur die Möglichkeit, den Bürgern selbst gewisse 
Rechte zuzugestehen. W i e dieses iudic ium civitatis nun organisiert war, läßt sich 
beim jetzigen Stand der Forschung nicht sagen. Es gab zu der Zeit (1230) bereits 
Genannte und Hausgenossen. Welcher Richter zuständig war für die Ausübung 
der städtischen Friedgerichtsbarkeit läßt sich bisher nicht sagen. Wieweit mög-
licherweise die universitas c iv ium Ratisponensium dafür in Frage kommen könnte, 
läßt sich ebenfalls nicht ausmachen. 
2) Den zweiten G r u n d für die Annahme, daß es sich beim iudicium civitatis u m 
einen Vorläufer des städtischen Friedgerichtes handelt, sehe ich darin, daß die 
Stadt nach 1245 sehr bald begann, ihre Friedgerichtsbarkeit auszubauen. W i e 
nachgewiesen werden konnte, geschah dieser Ausbau konsequent auf Kosten der 
konkurrierenden herzoglichen und bischöflichen Friedgerichte 5 4 . 
Wären nicht tatsächlich vor 1245 schon Rechtsansprüche i n dieser Richtung 
vorhanden gewesen, hätte sich die städtische Friedgerichtsbarkeit meiner M e i -
nung nach nicht so dominierend entwickeln können. Für diese These spricht auch, 
daß sich die Stadt 1433 von Kaiser Sigmund das Recht zur Ausübung der Fried-
gerichtsbarkeit ausdrücklich bestätigen l i e ß 5 5 . 
5 1 Vgl . E. Klebel, Landeshoheit, 604. H . Martin, Propstgericht, 42. 
5 2 Vgl . V O 114 (1974), 29 ff., 35. 
5 3 Vgl . V O 114 (1974), 47. 
u Vgl . V O 114 (1974), 70—78. 
5 5 R U Rbg. 1433, Dez. 20. 
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Propstliste 
ca. 1150 Gotefridus praepositus UB I, 27. 
de Ratispona 
ca. 1180 Fridericus praepositus Ried Cod. I, Nr. 274, S. 252. 
1193 Marquard praepositus BHStM Niedermünster Urk. Nr. 16. 
1213 Rudger praepositus Ried Cod. I, Nr. 323, S. 306. 
1223 Heinricus praepositus Q E NF 8 Nr . 1046. 
under Walhen 
1236 Heinricus inter latinos Ried Cod. I, Nr . 393, S. 379; Ambronn U 14 f. 
1239 „ UB I, 63. 
1243 „ Ambronn U 18; Gemeiner I, 348. 
1244 „ UB I, 69 (s.a. Nr.304). 
1248 „ Ambronn U 23 (Okt. 6). 
1251 „ UB I, 81 (= Ambronn U 30; Sept. 8). 
1254 „ Ambronn U 41 (Juli 25). 
1255 „ Ambronn U 42 ff. (Aug. 31; Sept. 5). 
1257 " 
1259 „ UB I, 94. 
1287 Dietrich von A u UB I, 114. 
1288 „ UB I, 149. 
1289 „ BHStM Niedermünster Urk. Nr . 95. 
1290 „ UB I, 151 (Febr. 17); Original im Katha-
rinenspital Urk. Nr . 137 5 S . 
1300 Heinrich von A u UB I, 195 f. 
1305 „ B Z A Rbg. St. Johann Nr . 28 (Sept. 29). 
1308 „ Ried, Auer-Urk. Nr . 104. 
1311 „ B Z A Rbg. Reg. St. Katharinenspital Nr. 228 f. 
1312 „ UB I, 274; 277. 
1313 „ UB I, 284. 
1314 „ UB I, 295. 
1315 Friedrich von A u UB I, 342; 344. 
1319 Heinrich von A u UB I, 375. 
Nov. 19 
Nov. 29 Friedrich von A u UB I, 376. 
1320 „ UB I, 386. 
1321 „ UB I, 394; 398. 
1322 „ UB 1,433; 437; B H S t M Niedermünster Urk. 
Nr . 195 (Juli 12). 
1323 „ UB I, 452. 
1324 „ UB 1,474. 
1325 „ UB I, 482; 484; 486. 
1326 „ UB I, 500; 517; 519. 
1327 „ UB I, 525. 
5 6 Für dieses Verzeichnis wurde für die Zeit von 1213 bis 1300 Ambronns Liste der 
bischöflichen Propstrichter zugrundegelegt (Ambronn, in : Münchner Hist. Studien 6 
(1968), 107 f.), die Zeit von 1300 bis 1429 neu erarbeitet. 
5 7 Anmerkung zum Jahre 1257: In diesem Jahr wurde das bischöfliche Friedgericht 
an die Stadt verpfändet (UB I, 92). In welchem Jahr der Bischof die Pfandschaft wie-
der auslöste, ist unbekannt, vgl. H . Martin, Propstgericht, 34. 
5 8 Vgl . Ambronn, in: Münchner Hist. Studien 6 (1968), 108. 
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1328 
1329 
1330 
1331 
1332 
1333 
1334 
1335 
1336 
1339 
1340 
1341 
1342 
1343 
1344 
1345 
1346 
1347 
1348 
1349 
Febr. 23 
Juli 10 
1350 
1351 
1352 
1353 
1354 
1355 
1356 
Friedrich von A u 
Lautwin Löbel 
Lienhard Propst auf 
Donau 
934. 
B Z A Rbg. Schot-
UB I, 544; 548; 554; B H S t M Niedermünster 
Urk. Nr . 224 (April 14). 
UB I, 575 f. 
UB I, 598; 601; 607 bis 610; 612. 
UB I, 616; 624; 635; 654 f.; B Z A Rbg. Schot-
tenarchiv Nr. 27 (Nov. 2 ) 5 9 . 
UB I, 663; 668 f.; 674; 681. 
UB I, 701. 
UB I, 738. 
UB I, 744; 750. 
UB I, 774. 
UB I, 831; 870. 
UB I, 892; 900; 917; 925; 
UB I, 959; 965; 967; 972; 
tenarchiv Nr. 40 (Febr. 3). 
Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr . 163 (Jan. 21); 
UB I, 982; 993; 1013. 
B H S t M Niedermünster Urk. Nr . 295 (Juli 4). 
UB I, 1071; 1078; 1093; 1098. 
UB I, 1113; 1118; R U Rbg. N r . 771; B H S t M 
Niedermünster Urk. Nr . 302 (Juni 7). 
Urk. u . Reg. H l . Kreuz Rbg. Nr . 77 (März 
29); UB I, 1149. 
UB I, 1176; Rbg. Hist. Verein, Reg. Nr . 44 
(Aug. 9). 
UB I, 1207; 1218; 1220; Rbg. S t . A . Urk. 
Febr.23; BHStM Niedermünster Urk. Nr.312 
(April 15); B Z A Rbg. St. Johann Nr . 68 
(Sept. 30). 
UB I, 1230 (Febr.23). 
UB I, 1243 (Juli 10); 1250; 1262; Reg. Rbg. 
Alte Kapelle Nr. 190 (Juli 17). 
UB I, 1273; Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr . 196 
(März 6 oder 13). 
UB II, 9; 16; 21. 
UB II, 52; 62; 67 f.: 
Nr . 205 (Aug. 24); 
Nr . 85 a (Dez. 15). 
UB II, 85; 88 Anm 
UB II, 114; 123 ff.; 
tharinenspital N r . 1930. 
UB II, 132 f.; 145; 157; 161. 
UB II, 180 f.; 186; 191; 194; 206 f.; 213; 
219; 221; 230; B H S t M Niedermünster Urk. 
Nr . 365 (April 1); B Z A Rbg. St. Johann 
Nr . 105 (Nov. 17); B Z A Rbg. St. Katharinen-
spital Nr. 191. 
Reg. Rbg. Alte Kapelle 
B Z A Rbg. St. Johann 
98. 
B Z A Rbg. Reg. St. Ka-
5 9 A m 12. Juli 1331 siegelt Herwig von A u einen Kaufbrief, in dem er sich als „Rich-
ter in der Stadt ze Regenspurch" bezeichnet (UB I, 648); mit der Bezeichnung „Richter" 
ist hier seine Funktion als Friedrichter gemeint, und zwar als bischöflicher Friedrichter. 
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Jahr 
1357 
1358 
1359 
1360 
1361 
1362 
1363 
1364 
1365 
1366 
1367 
1368 
1369 
1370 
1371 
1372 
1373 
1374 
1375 
1376 
1377 
Lienhard Propst auf 
Donau 
Ulrich Propst auf Donau 
UB II, 224; 228; 230 f.; 246; 248; 250; 255; 
267; B H S t M Niedermünster Nr. 376 (April 
28); Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr. 226 (Sept. 14). 
UB II, 284; 288; 290 f.; 296; 303 f.; 311; 
316 f.; BHStM Niedermünster Urk. Nr. 380 
(März 3); BHStM Niedermünster Nr. 383 
(Juli 14); R U Rbg. Nr . 1173 (Okt. 27); B Z A 
Rbg. St. Johann Nr . 108 a (Dez. 17). 
UB II, 323; 329; 332; 344. 
UB II, 357; 360; 366; 378; 386; 391; 393; 
397; Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr . 246 (Febr. 1). 
UB II, 402; 441; 443; 445; 448; Rbg. Hist. 
Verein, Reg. Nr . 54 (Jan. 9); Rbg. S t .A . 
Urk. Sept. 3 (W.stiftung). 
UB II, 455; 475; 480; 483; 489; 493; 498; 
506. 
UB II, 521; 526; 533; 540; 555; BHStM Nie-
dermünster Urk. Nr . 424 (Febr. 24); Reg. 
Rbg. Alte Kapelle Nr . 265 (Juli 20). 
UB II, 559; 566 f.; 573; 586; 592; 595; 
B H S t M Niedermünster Nr . 441 (Febr. 16); 
Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr . 240 (Febr. 20). 
UB II, 605; 613; 630; 632; 639; BHStM Nie-
dermünster Urk. Nr . 448 (Jan. 8). 
UB II, 648; 658; 668; 687; 692; 696; Reg. 
Rbg. Alte Kapelle Nr . 286 (Jan. 13); Reg. 
Rbg. Alte Kapelle Nr . 297 (Nov. 10); Rbg. 
Hist. Verein, Reg. Nr . 65 (Okt. 10). 
UB II, 708; 712; 714; 724; 726; 728; 734; 
740 bis 743; 745; 748; 750. 
UB II, 758 6 ° ; 763; 765; 768; 775; 777; 781; 
792; Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr . 306 (Jan. 26); 
Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr . 311 (April 23); 
B H S t M Niedermünster Urk. Nr . 478 (März 
12). 
UB II, 817; 819; 822; 858; 862; BHStM Nie-
dermünster Urk. N r . 487 (April 22). 
UB II, 880; 886; 896; 902. 
UB II, 914; 921; 934; 936; 944; 947; 971. 
UB II, 982 a; 984 b; 1000; Urk. u . Reg. H l . 
Kreuz Rbg. Nr. 111 (Mai 14). 
UB II, 1020; 1027 b; 1031 f.; B Z A Rbg. 
Klarissenkl. Nr . 173 (April 23). 
UB II, 1038; 1040; 1059; 1066; BHStM Nie-
dermünster Urk. Nr . 536 (März 17). 
UB II, 1068 a; 1070; 1084 c; 1089 b; 1091; 
1109. 
UB II, 1112; 1118 f.; 1122. 
UB I I , N r . l l 4 9 ; 1158; 1167f.; 1173; 1176f.; 
Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr. 366 (März 16). 
6 0 Im Register des UB II ist auf S. 596 unter Nr . 758 fälschlich noch Lienhard statt 
Ulrich angeführt. 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00022-0033-7
1378 Ulrich Propst auf Donau UB II, 1194; 1204; 1215; 1219; 1222. 
1379 „ R U Rbg. Nr . 2225; 2233; 2248 f.; 2255. 
1380 „ R U Rbg. Nr . 2258 f.; 2271; 2281; 2312; B Z A 
Rbg. St. Johann Nr. 149 (Febr. 16); BHStM 
Niedermünster Urk. Nr. 586 (Aug. 7); BHStM 
Niedermünster Urk. Nr. 952 (Dez. 20); Rbg. 
Hist. Verein, Reg. Nr. 88 (Nov. 7). 
1381 „ R U Rbg. Nr . 2319 f.; 2322; 2328; 2341; 
2343 f.; B H S t M Niedermünster Urk. Nr. 594 
(Jan. 25); BHStM Niedermünster Urk. Nr. 
605 (Nov. 7). 
1382 „ R U Rbg. Nr. 2390; 2399; 2422; BHStM Nie-
dermünster Urk. Nr. 612 (Juli 26). 
1383 „ R U Rbg. Nr . 2440; 2453; 2458; 2460; 2482; 
Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr. 398 (Dez. 10). 
1384 „ R U Rbg. Nr. 2489; 2515 bis 2518; 2523 bis 
2526; 2533. 
1385 „ R U Rbg. Nr . 2560 (= RB X , 150); Nr. 2572; 
2581; 2611; 2615; 2622 bis 2625; 2633; 2634 
(= RB X , 171); 2635; BHStM Niedermün-
ster Urk. Nr . 637 (April 6); B H S t M Nieder-
münster Urk. Nr. 643 (Aug. 21). 
1 3 8 6 Rbg. St. A . Urk. Okt. 6. 
1 3 8 7 R U Rbg. Nr . 2692; 2703; 2707; Rbg. Hist. 
Verein, Reg. Nr. 96 (Aug. 28); BHStM Nie-
dermünster Urk. Nr. 678 (Nov. 18); RR. 
Lit. 297, 42 a (Dez. 17). 
1388 „ R U Rbg. Nr. 2790 6 1. 
1389 „ R U Rbg. Nr . 2880; 2845; 2855; R U Rbg. 
Obermünster, Juni 28; R U Rbg. Nr. 2891; 
2894; 2897; 2901; 2918 (= RB X.255); Reg. 
Rbg. Alte Kapelle Nr. 422 (Aug. 24). 
1390 „ R U Rbg. Nr. 2935; 2945; 2947 bis 2950; 
2985; R U Rbg. St. Emmeram, Okt. 15. 
1391 „ R U Rbg. Nr. 3019; 3033; 3035; 3040 f.; 
3044 ff.; 3057; 3067; 3077; 3079; 3090; 
3105; 3109; B Z A Rbg. St. Johann Nr. 207 
(Nov. 7) «2. 
1392 „ R U R b g . Nr. 3159; 3171 f.; 3188; 3230: 3235; 
Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr. 445 (Juli 23). 
1393 „ R U Rbg. Nr. 3265; 3278; 3297; 3328; 3330; 
Sept. 5 Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr. 464 f. (Aug. 29); 
Rbg. St. A . Urk. Sept. 5. 
Nov. 14 Hans Propst auf Donau R U Rbg. Nr. 3350 (Nov. 14). 
1394 „ R U Rbg. Nr. 3356; 3372; 3387; BHStM Nie-
dermünster Urk. Nr. 735 (Mai 23); Rbg. 
S t .A . Urk. (Juni 11). 
1395 „ R U Rbg. Nr. 3460; 3464; 3483; 3510. 
1396 „ R U Rbg. Nr. 3516 f.; 3572; BHStM Nieder-
6 1 Martin Propst auf Donau siegelt 1388 die Urkunde R U Rbg. Nr. 2760. 
0 2 Martin Propst auf Donau siegelt 1391 die Urkunde R U Rbg. Nr. 3050. 
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münster Urk. Nr . 756 (Febr. 12); Rbg. Hist. 
Verein, Reg. Nr . 120 (Juni 28). 
1397 Hans Propst auf Donau R U Rbg. Nr. 3670 f. 6 3; BHStM Niedermün-
ster Urk. Nr. 768 (Mai 25). 
1398 „ R U Rbg. Nr. 3701; 3710; 3733 f; 3789 «4; 
B H S t M Niedermünster Urk. Nr. 771 (Fe-
bruar 3); Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr. 504 
(Nov. 8). 
1399 „ R U Rbg. Nr. 3823; 3826; 3853; B Z A Rbg. 
Klarissenkl. Nr. 265 (Jan. 3) u. Nr. 266 
(Jan. 20); Rbg. Hist. Verein, Reg. Nr. 124 
(März 5); R U Rbg. St. Emmeram, Sept. 9 6 5 . 
1400 „ R U Rbg. Nr. 3912; R U Rbg. Prüfening 
Kloster, März 16; R U Rbg. Nr. 3919; 3934; 
3941; 3947; 3949; 3964; 3973; Rbg. S t .A . 
Urk. Aug. 31 6 6 . 
1401 „ R U Rbg. Niedermünster, Jan. 20; R U Rbg. 
März 7; A p r i l 3 0 " . 
1402 „ R U Rbg. Febr. 15 f.; März 15; Aug. 9; Rbg. 
Hist. Verein, Reg. Nr . 134 (Febr. 13); B Z A 
Rbg. St. Johann Nr . 249 (April 23); Reg. 
Rbg. Alte Kapelle Nr. 537 (Juli 23); Rbg. 
S t . A . Urk. Nov. 25. 
1403 „ R U Rbg. März 23; M a i 3; R U Rbg. St. Em-
meram, Juni 8; Juli 16; R U Rbg. Juni 13; 
Okt. 26 «S; Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr. 545 
(Juni 2); Rbg. S t . A . Urk. Aug. 9. 
1404 „ R U Rbg. Febr. 13; M a i 23, 31; Juli 15; 
Nov. 24; Dez. 13 (= RB X I , 355). 
1405 „ R U Rbg. St. Emmeram, Jan. 29; R U Rbg. 
Febr. 6; März 17; Juni 2; Juli 23; Aug. 18; 
Sept. 14, 16; Okt. 23 (= RB X I , 370), 27; 
Dez. 1; B Z A Rbg. Klarissenkl. Nr. 296 
(Aug. 9). 
1406 „ R U Rbg. Jan. 20; Febr. 11; R U Rbg. St. Em-
meram, Febr. 23; März 27; Juli 23; R U Rbg. 
März 27; Juli 15, 23; Sept. 16; Nov. 8 6 0 ; 
Rbg. St. A . Urk. Mai 24; B Z A Rbg. St. Jo-
hann Nr. 273 (Jan. 28). 
6 3 Martin Propst siegelt 1397 die Urkunde R U Rbg. Nr. 3666; Ulrich Propst Urk. u . 
Reg. H l . Kreuz Rbg. Nr . 162 (Mai 7). 
6 4 Im Jahre 1398 siegelt Ulrich Propst auf Donau, der sonst zu dieser Zeit hauptsäch-
lich als Stadtkämmerer tätig ist (1398 bis Anfang 1413) in folgenden Urkunden als 
Propst: R U Rbg. Nr. 3704; 3717 f.; 3799; Martin Propst siegelt R U Rbg. Nr . 3760. 
6 5 Im Jahre 1399 siegelt Martin Propst auf Donau in folgender Urkunde: R U Rbg. 
Nr. 3817; Ulrich in den Urkunden: Nr.'3853; 3864 (vgl. Gemeiner II, 341). 
6 0 Martin Propst siegelt 1400 die Urk. R U Rbg. Nr. 3911. 
6 7 Ulrich Propst siegelt 1401 die Urk. R U Rbg. Apr i l 30. 
6 8 Ulrich Propst siegelt 1403: R U Rbg. März 2; Okt. 3, 10; Martin Propst ist belegt: 
Rbg. StA. Urk. Nov. 19. 
6 9 Ulrich Propst auf Donau siegelt 1406: R U Rbg Mai 28; Okt. 27. 
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1407 Hans Propst auf Donau 
1408 
1409 
1410 
1411 
1412 
1413 
fuli 21 / 
Nov. 6 
Aug. 15 
1414 
Mai 18 
funi 23 
1415 
Martin Propst auf Donau 
Erhard Propst auf Donau 
1416 
1417 
1418 
1419 
1420 
1421 
1422 
R U Rbg. fan. 24; Apri l 21; Juli 24; Aug . 14; 
Sept. 7, 29 (= RB X I , 421); Nov. 15 7 0 ; Rbg. 
S t .A . Urk. A p r i l 12; B Z A Rbg. Klarissenkl. 
Nr . 302 (Okt. 16). 
R U Rbg. Febr. 17; März 8; Apri l 26; Juli 11, 
23 f.; Aug. 27; Sept. 13; Dez. 7™. 
R U Rbg. März 22; Apri l 11; Juni 6, 28; 
Juli 5, 11, 12, 16; Sept. 3; Nov. 23 7 2 ; B Z A 
Rbg. Klarissenkl. Nr. 312 u. 314 (beide 
Febr. 1); Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr . 600 
(Sept. 7). 
R U Rbg. März 14; Juni 3, 13; Sept. 5, 22. 
R U Rbg. Febr. 6, 21; März 12, 27; Mai 22, 
29; Juni 14; Juli 21, 27; B Z A Rbg. St. Jo-
hann Nr . 303 (April 3). 
R U Rbg. Jan. 15; A p r i l 27; Mai 25; Aug. 11; 
Nov. 17; Dez. 9, 16, 20. 
R U Rbg. Jan. 19; Mai 25; Juni 15, 29; Juli 
20 f.; Nov. 6 (siegelt Urfehdebrief). 
R U Rbg. Aug. 15. 
R U Rbg. Mai 18. 
R U Rbg. Juni 23; R U Rbg. St. Emmeram, 
Juli 29; R U Rbg. Aug. 21; Okt. 15. 
R U Rbg. Niedermünster, Febr. 15; R U Rbg. 
Apr i l 11; Mai 2; Juni 28,30; Juli 11; Aug. 23 
Dez. 20. 
R U Rbg. Jan. 21; März 6; Juni 1; Juli 14 
Aug. 7; Okt. 3; Rbg. St. A . Urk. Febr. 9. 
R U Rbg. Jan. 1; Mai 26; Juli 13, 16 f., 28 
Sept. 7; Nov. 13; Dez. 31. 
R U Rbg. Jan. 20; März 15; A p r i l 11 
Mai 4 f.; Juni 3; Juli 6, 28; Rbg. S t . A . Urk. 
Febr. 9. 
R U Rbg. Jan. 7, 10 (= RB XI I , 305); Fe-
bruar 17; R U Rbg. St. Emmeram, März 4; 
R U Rbg. Apri l 3; Mai 24; Juni 12, 17, 21; 
Aug. 9, 23; Dez. 23; Reg. Rbg. Alte Kapelle 
Nr . 663 (Sept. 22). 
R U Rbg. Febr. 6, 9; 
Mai 28; Juni 14; 
Nov. 13. 
R U Rbg. März 18; Nov. 12; Dez. 1; Rbg. 
St. A . Urk. Sept. 5. 
R U Rbg. Jan. 7, 22; 
Juni 26. 
März 8; Apri l 13, 17; 
Aug. 14, 26; Sept. 20; 
März 31; M a i 12; 
7 0 Im Jahre 1407 siegelt Ulrich Propst: R U Rbg. Jan. 23; R U Rbg. Prüfening Kloster, 
Juni 2, 7; R U Rbg. Juli 7; Nov. 15. 
7 1 1408 siegelt Ulrich Propst die Urkunde: R U Rbg. Aug. 21. 
7 2 1409 siegelt Ulrich Propst in den Urkunden: R U Rbg. Jan. 10, 23; Juni 6; Dez. 19. 
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1423 
1424 
1425 
1426 
1427 
1428 
1429 
Erhard Propst auf Donau 
Marx Propst auf Donau 
R U Rbg. Febr. 5, 19; M a i 18; Juni 17; 
Juli 20; Sept. 13; Okt. 21, 26. 
R U Rbg. Dez. 16. 
R U Rbg. März 7; Juli 23; Aug. 8; Rbg. St. A . 
Urk. Febr. 28. 
R U Rbg. Jan. 7; Juli 8; Aug. 7, 28; Okt. 29; 
Nov. 8 f. 
R U Rbg. Jan. 2, 14; Febr. 25; März 19, 25; 
Mai 3; B Z A Rbg. St. Johann Nr.414 (Juli 9). 
R U Rbg. März 17; Aug. 23 f.; Dez. 5; R U 
Rbg. Bischöfliches Archiv, Dez. 8. 
R U Rbg. März 9; Mai 31. 
c) D i e Bedeutung der Hausgenossen (bürgerliche Gerichtsbeisitzer) für die 
städtische Verfassung (mit Liste der Hausgenossen) 
W i e aus § 9) des Fridericianums hervorgeht, durften nur Bürger Beisitzer i n 
den städtischen Gerichten sein. Diese Beisitzer wurden in Regensburg Hausge-
nossen genannt, nicht iudices oder Schöffen wie sonst i m bayerisch-fränkischem 
R a u m 7 3 . 
Ihre Aufgabe war es, bei Prozessen das U r t e i l zu finden, d . h . die richterliche 
Fragbitte, was rechtens wäre, zu beantworten, und sich für oder gegen den vom 
Fronboten eingebrachten Urteilsvorschlag auszusprechen 7 4 . E r durfte einen Ur-
teilsvorschlag einbringen, aber nicht „das U r t e i l f inden" , wie die Hausgenossen. 
Die promulgatio oblag dann dem jeweiligen Richter (Schultheißen, Propst- oder 
Friedrichter). W i e aus den Belegen hervorgeht, lassen sich die meisten Hausge-
nossen eindeutig an beiden Gerichten nachweisen; Belege für das Friedgericht 
sind se l ten 7 5 . A u c h beim herzoglichen Zollgericht lassen sich Bürger als Hausge-
nossen nachweisen 7 6 , wobei allerdings offenbleibt, ob das Zollgericht i n jedem 
F a l l mit Regensburger Bürgern besetzt war oder nur dann, wenn es speziell um 
ihre Belange ging. 
1359 wurde i m Friedbrief der Stadt festgelegt, daß kein Richter der Stadt 
einen Bürger ohne Heiß und Wissen des Rates verurteilen dürfe. Außerdem 
wurde festgesetzt, daß ein Urte i l bei Streitsachen, die über fünf P fund lagen, 
nur dann gefällt werden durfte, wenn sieben Hausgenossen bei der Urteilsfindung 
des Gerichtes als Beisitzer zugegen w a r e n 7 7 . Ähnlich heißt es i m Stadtrecht B : 
„Waz auch zu richten ist über 5 lb oder daz erb und aigen an tryfft von grünt und 
von poden oder daz die frays berührt über 1/t lb oder umb ewigen zins, dez sol 
man nicht richtten, man hab dann auf daz mynst siben hawsgenossen darzu an dem 
rechten dy urtail geben" 7 8 . 
Wievie l Hausgenossen für eine Amtsperiode insgesamt gewählt wurden, läßt 
sich aus der Zeit vor 1391 nicht sagen. A l s Gerichtsbeisitzer fungierten manch-
7 3 Vgl . F. Haßlinger, Schultheißengericht, 25; E . Klebel, Landeshoheit, 613 f. 
7 4 F. Haßlinger, Schultheißengericht, 6, 38. 
7 5 UB II, 174 (1355). 
7 6 UB II, 1209. 
7 7 UB II, 345. 
7 8 M . Frh. v. Freyberg, Älteste Statuten V , 40; vgl. dort zu den Hausgenossen auch 
S. 30 f., 39, 45, 53 f., 60 f. 
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mal weniger, manchmal mehr als sieben Bürger, je nach Streitwert und A r t der 
Klage. 
Seit 1391 sind w i r etwas besser über die A n z a h l der Hausgenossen und den 
Wahlvorgang unterrichtet. 
Aus einem Eintrag des Gelben Stadtbuches vom 16. Sept. 1391 geht hervor, 
daß der Rat und die Fünfundvierziger übereingekommen waren, aus dem Rat 
acht und aus den Fünfundvierzigern zehn Hausgenossen zu setzen von heute 
(also dem 16. Sept.) bis auf „sand michels tag vnd dar nach vber ein gantz jar" 
(also praktisch für ein Jahr) 7 9 . Daraus geht hervor, daß nicht nur Ratsherren, 
sondern auch Vertreter der Fünfundvierziger als Hausgenossen fungierten. Auch 
1392, 1394 und 1414 finden sich entsprechende Angaben zur W a h l der Haus-
genossen 8 0 . 
Die Hausgenossen mußten vor Übernahme ihres Amtes einen E i d schwören, 
der 1394 (Aug. 7) wie folgt lautete: 
„Nota. Ez stund der ayd also den man den obgenanttn hawsgenozzen des tags gab: 
Daz ir hawsgenozzen seit von peden gerichten alz offt ir da für chompt vnd daz 
recht mit gevär nicht fliehet vnd ertailt auch alz offt ew der Richter vräg datz pest 
ir erchennnet vnd wisset on gevär. Des pitt ew v i l " 8 1 . 
Der E i d beweist eindeutig, daß die Hausgenossen für beide Gerichte gewählt 
wurden. Klebel interpretiert die W a h l der Hausgenossen von 1394 falsch, wenn 
er meint, daß die Zuständigkeit der Hausgenossen für beide Gerichte eine Neue-
rung gewesen s e i 8 2 . Aus den Listen geht hervor, daß die Hausgenossen (wenn 
wohl auch nicht jeder einzelne) immer schon für beide Gerichte zuständig sein 
konnten (vgl. A l t m a n D a u m , Lautwin auf Donau, K o n r a d Kastner, Lautwin Lö-
bel, W i l h e l m Runtinger). 
D a Hausgenossen in allen städtischen Ämtern belegt sind, kann daraus ge-
schlossen werden, daß sie die geeigneten Personen waren, um für eine gewisse 
Koordinierung i m Gerichts- und Verwaltungswesen der Stadt zu sorgen. M i t 
dem Versuch, die einzelnen Bereiche der Verfassung zu koordinieren, übten sie 
eine integrierende Funktion aus. Diese erstreckte sich bis zu einem gewissen 
G r a d auch auf die Gemeinde, da Mitglieder der Fünfundvierziger (die die Ge-
meinde ja zu vertreten hatten) als Hausgenossen tätig sein konnten 8 3 . 
Liste der Hausgenossen (Schöffen) 
T e i l I: Namen in alphabetischer Reihenfolge bis 1378 
Name Jahr Beleg 
Arnoldt, Heinrich 1341 S G 8 4 UB I, 964; 966 
1346 „ UB I, 1151 
1348 „ UB I, 1221 
7 9 BHStM RR. Lit. 297, 64 b. 
8 0 BHStM RR. Lit. 297, 64 b. S. Belege in der Liste der Hausgenossen, Teil II. Vgl . 
Gemeiner II, 281 f., 312. 
8 1 BHStM RR. Lit. 297, 80 a. 
8 2 E. Klebel, Landeshoheit, 613. 
8 3 Vgl . V O 114 (1974), 123 f. 
8 4 Für die Gerichte wurden folgende Abkürzungen gebraucht: SG = Schultheißen-
gericht; P G = Propstgericht; F G = Fried- und Z G = Zollgericht. 
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Name Jahr Beleg 
Arnoldt, Mathias 1361 SG UB II, 426 
1363 UB II, 521; 538 
1365 P G UB II, 605; 617 
1366 SG UB II, 667 
1367 UB II, 719 
1368 P G UB II, 781 
Auer, Dietrich v. 1326 P G UB I, 500 
„ Friedrich v. 1320 SG UB I, 386 
1331 UB I, 635; 655 
Heinrich v. 1319 SG UB I, 375 
„ Kar l v. 1300 P G UB I, 196 
Herwig v. 1331 S G UB I, 635; 652 
1336 UB I, 771 
Bruckner, Ulrich 1365 SG UB II, 617 
1366 UB II, 667 
vor Burg, Gamuret 1328 P G UB I, 544 
1331 SG UB I, 652 
Chalpfel, Heinrich 1375 S G UB II, 1090 
1377 
n 
UB II, 1175 
1378 P G UB II, 1219 
Chetner, Konrad 1348 Z G UB I, 1209 
Daum, Altman 1327 S G UB I, 500 
1328 P G UB I, 544 
SG UB I, 545 
David, Weimar 1357 P G UB II, 230 
1359 „ UB II, 332 
1360 UB II, 386 
1361 „ UB II, 402 
S G UB II, 414; 426 
auf Donau, Lautwin 1335 S G UB I, 764 
1336 UB I, 771 
1357 P G UB I, 230 
1358 
M 
UB I, 290 
1359 S G UB I, 342 f. 
1361 P G UB I, 402 
„ Lautwin der Jg. 1359 S G UB II, 343 
1361 UB II, 426 
„ Lienhard 1346 S G UB I, 1150 
1363 „ (Zg. UB II, 521 
als Propst) 
Dürnstetter, Konrad 1363 S G UB II, 521 
Ecker, Rüger 1348 Z G UB I, 1209 
Froudenekker, Seibot 1316 S G UB I, 318 
Frumold, Diepold 1361 S G UB II, 426 
Grafenreuter, Friedrich 1355 F G UB II, 174 
1359 S G UB II, 333 
Konrad 1359 S G UB II, 333 
1375 „ UB II, 1090 
in der Grube, Albrecht 1359 SG UB II, 333; 342 f. 
Gumprecht, Baltram 1316 S G UB I, 318 
1326 P G UB I, 500 
1331 SG UB I, 635 
1341 „ UB I, 964; 966 
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Name Jahr Beleg 
Gumprecht, Konrad 1300 P G 
„ Leopold 1326 P G 
Ortlieb 1316 SG 
1326 P G 
Häubler, Ott 1326 SG 
1341 
Haller, Karl 1348 Z G 
Hiltprant, Friedrich 1331 SG 
1335 
1340 P G 
Konrad 1328 SG 
1331 SG 
1335 
„ Ludwig 1316 SG 
Hofmeister, Konrad 1359 SG 
1365 
Igel, Kar l 1326 P G 
Ingolstädter, Konrad 1324 P G 
1340 „ 
1341 SG 
1342 
1346 
1348 Z G 
„ SG 
„ Stephan 1366 SG 
1375 
Kastner, Konrad 1359 S 'G 
1361 
1363 
1365 „ 
1367 SG 
1368 P G 
1375 SG 
1377 
n 
1378 P G 
Krazer, Diepold 1348 Z G 
Lengfelder, Konrad 1335 SG 
Löbel, Friedrich 1340 P G 
1355 F G 
1356 P G 
1357 
n 
1358 
1359 
M 
n SG 
1361 P G 
1363 SG 
„ Jakob 1365 P G 
„ Lautwin 1348 Z G (als 
Propst) 
1356 P G 
1357 
n 
1358 
1359 
UB I, 191 
UB I, 500 
UB I, 318 
UB I, 500 
UB I, 771 
UB I, 966 
U B I, 1209 
UB I, 652 
UB I, 764 
UB I, 917 
U B I, 545 
UB I, 635 
UB I, 764 
UB I, 318 
U B II, 333; 342 f. 
UB II, 617 
UB I, 500 
UB I, 474 
U B I, 917 
UB I, 966 
UB I, 996 
UB I, 1138; 1147; 1150 
U B I, 1209 
UB I, 1221 
UB II, 667 
UB II, 1076 
U B II, 333 
UB II, 426 
UB II, 521; 538 
UB II, 617 
U B II, 719 
UB II, 781 
UB II, 1090 
UB II, 1175 
U B II, 1219 
UB I, 1209 
UB I, 764 
UB I, 917 
U B II, 174 
UB II, 206 
UB II, 230 
UB II, 290; 304 
UB II, 332 
UB II, 333; 342 f. 
UB II, 402 
UB II, 521 
U B II, 605 
UB I, 1209 
UB II, 206 
U B II, 230 
UB II, 304 
UB II, 332 
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Name Jahr Beleg 
Löbel, Lautwin 1359 S G UB II, 342 f. 
1360 P G UB II, 386 
1361 UB II, 402 
S G UB II, 414; 426 
1363 „ UB II, 521; 538 
1365 P G UB II, 605 
« S G UB II, 617 
„ Lienhard 1340 P G UB I, 917 
Rüger (I) 13.27 SG UB I, 533 
1328 P G UB I, 544 
1331 S G UB I, 652; 655 
1335 UB I, 764 
1336 » UB I, 771 
Rüger (II) 1348 Z G UB I, 1209 
„ Seifried 1317 P G UB I, 344 
Maller, Berthold 1356 P G UB II, 206 
1358 n UB II, 290; 304 
„ Karl 1335 S G UB I, 765 
1336 » UB I, 771 
1341 UB I, 964; 966 
1346 UB I, 1138; 1147; 1150 
1348 Z G UB I, 1209 
1355 F G UB II, 174 
1356 P G UB II, 206 
„ Lautwin 1361 S G UB II, 414 
1363 » UB II, 538 
Muscher, Tunchenpolt 1331 S G UB I, 635 
Mindelstetten, Ulrich 1317 P G UB I, 344 
Mostchopf, Berthold 1324 P G UB I, 474 
1327 S G UB I, 533 
1328 P G UB I, 544 
S G UB I, 545 
1331 S G UB I, 635; 652; 655 
1335 UB I, 764 
1341 w UB I, 964; 966 
„ Gozwin 1317 P G UB I, 344 
1319 SG UB I, 375 
1320 S G UB I, 386 
1324 P G UB I, 474 
1327 S G UB I, 533 
1328 P G UB I, 544 
S G UB I, 545 
1331 „ UB I, 635; 652; 655 
1335 n UB I, 764 
auf der Münze, Ulrich 1328 P G UB I, 544 f. 
1331 S G UB I, 635; 652; 655 
1341 n UB I, 964; 966 
Muscher, Leo 1320 S G U B I, 386 
1331 n U B I, 635; 655 
Neumeister, Heinrich 1359 S G UB II, 342 f. 
1366 n UB II, 667 
Neumburger, Walther 1328 P G UB I, 544 
Notangst, Friedrich 1367 S G UB II, 719 
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Name Jahr Beleg 
Notangst, Friedrich 1375 SG 
1378 P G 
Ortwin „der hausgenozz" 1300 P G 
Panholtz, Marchart 1331 SG 
1336 w 
1340 PG 
Pfaff, Heinrich 1300 P G 
Pilnaher, Friedrich 1300 P G 
Pleiein, Ulrich 1348 Z G 
Portner, Heinrich 1324 P G 
1328 
Prager, Karl 1300 P G 
Prenner, Konrad 1348 Z G 
Prunnhofer, Rüger 1359 SG 
1361 
1363 
1368 P G 
„ Thomas 1377 SG 
1378 P G 
Reich, Gottfried 1331 SG 
1335 n 
1341 
Mathias 1355 F G 
„ Rüger 1348 Z G 
Runtinger, Wilhelm 1357 P G 
1359 „ 
SG 
1360 P G 
1361 SG 
1363 
M 
1368 
n 
1375 SG 
1378 P G 
Sarchinger, Heinrich 1319 SG 
1320 
1327 SG 
1328 
1331 
„ Konrad 1319 SG 
1328 P G 
„ SG 
1331 
Sarching, Gamerid v. 1375 SG 
1377 
Setzer, Friedrich 1300 P G 
Simon an der Heuport, 1348 Z G 
Heinrich d. Jg. 
Sitauer, Erhard 1346 SG 
1348 Z G 
1355 F G 
Peter 1348 Z G 
1359 SG 
1361 
UB II, 1090 
UB II, 1219 
UB I, 191 
UB I, 652 
UB I, 771 
UB I, 917 
UB I, 196 
UB I, 196 
UB I, 1209 
UB I, 474 
UB I, 544 
UB I, 196 
UB I, 1209 
UB II, 342 f. 
UB II, 426 
UB II, 538 
U B II, 781 
UB II, 1175 
UB II, 1219 
UB I, 652 
UB I, 764 
UB I, 966 
UB II, 174 
UB I, 1209 
UB II, 230 
UB II, 304 
UB II, 333; 342 f. 
UB II, 386 
UB II, 426 
UB II, 521; 538 
UB II, 781 
UB II, 1076 
UB II, 1219 
UB I, 375 
UB I, 386 
UB I, 533 
U B I, 545 
UB I, 535; 652; 655 
UB I, 375 
U B I, 544 
UB I, 545 
UB I, 635; 652; 655 
UB II, 1076 
UB II, 1175 
UB I, 196 
UB I, 1209 
UB I, 1150 
UB I, 1209 
UB II, 174 
UB I, 1209 
UB II, 333; 343 
UB II, 426 
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Sitauer, Peter 1366 SG UB II, 667 
Süße auf Donau, Alhard 1331 SG UB I, 635 
1335 „ UB I, 764 
1336 UB I, 771 
Süße, Alhard 1316 SG UB I, 318 
1317 PG UB I, 344 
1322 
M 
UB I, 433 
1323 „ UB I, 452 
1324 
w 
UB I, 474 
1326 
J} UB I, 500 
1327 
M 
UB I, 533 
1328 
)} 
UB I, 533; 544; 545 
1330 UB I, 609 
1331 SG UB I, 635; 652; 655 
1335 w UB I, 764 
1336 
n 
UB I, 771 
Heinrich 1300 P G UB I, 196 
1316 SG UB I, 318 
Lautwin 1316 SG UB I, 318 
1317 P G UB I, 344 
1319 SG UB I, 375 
1320 UB I, 386 
1324 P G UB I, 474 
1326 UB I, 500 
1327 SG UB I, 533 
1328 P G UB I, 544 
„ SG UB I, 545 
1330 P G UB I, 609 
„ Leo 1300 P G UB I, 196 
1316 S G UB I, 318 
1317 P G UB I, 344 
1319 SG UB I, 375 
1320 UB I, 386 
1324 P G UB I, 474 
Süße in dem Wöhrd, Leo 1316 SG UB I, 318 
Schad, Heinrich 1328 SG UB I, 545 
1331 „ UB I, 635 
1335 UB I, 764 
1336 „ UB I, 771 
1340 P G UB I, 917 
1341 SG UB I, 964; 966 
1346 „ UB I, 1138; 1147; 
Schierlinger, Heinrich 1316 SG UB I, 318 
1317 P G UB I, 344 
1319 SG UB I, 375 
1320 „ UB I, 386 
1324 P G UB I, 474 
1328 „ UB I, 544 
„ SG UB I, 545 
Straubinger, Andre 1346 S G UB I, 1138; 1147; 
1348 Z G UB I, 1209 
SG UB I, 1221 
Tansaig, Dietrich 1331 SG UB I, 652; 655 
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Name Jahr Beleg 
Tansaig, Dietrich 1335 S G UB I, 764 
1336 ff UB I, 771 
1340 P G UB I, 917 
1341 S G UB I, 964; 966 
1346 „ UB I, 1138; 1147; 1150 f. 
1348 Z G UB I, 1209 
» S G UB I, 1221 
Töldel 1358 P G UB II, 304 
Tundorfer, Hans 1355 F G UB II, 174 
1359 SG UB II, 342 
1366 » UB II, 667 
„ Heinrich 1331 SG UB I, 635 
1335 
n UB I, 764 
1336 UB I, 771 
Karl 1320 SG UB I, 386 
„ Konrad 1335 SG UB I, 764 
1336 
w UB I, 771 
1340 P G UB I, 917 
1341 S G UB I, 966 
1348 Z G UB I, 1209 
„ Stephan 1366 SG UB II, 667 
1375 
w 
UB II, 1076 
Ulrich 1316 SG UB I, 318 
1317 P G UB I, 344 
Umbtuer, Dietrich 1336 SG UB I, 771 
Vesler, Diepold 1348 Z G UB I, 1209 
Viehofer, der 1300 P G UB I, 196 
Waiter, Ulrich 1328 P G UB I, 544 
Weintinger, Heinrich 1328 P G UB I, 544 
Winzerer, Heinrich 1320 SG UB I, 386 
1341 „ UB I, 964; 966 
1342 SG UB I, 996 
1346 „ UB I, 1138; 1147; 1150 f. 
1348 Z G UB I, 1209 
» SG UB I, 1221 
Woller, Karl 1300 P G UB I, 196 
Zandt, Albrecht 1328 SG UB I, 545 
1356 P G UB II, 206 
1358 UB II, 290 
Heinrich 1319 SG UB I, 375 
1320 UB I, 386 
1324 P G (als UB I, 474 
Schultheiß) 
1326 UB I, 500 
Konrad 1348 Z G UB I, 1209 
1356 P G UB II, 206 
1358 
)f UB II, 290; 304 
1359 
w 
UB II, 332 
1360 
}I UB II, 386 
1361 UB II, 402 
1375 SG UB II, 1076; 1090 
1377 UB II, 1175 
1378 P G UB II, 1219 
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Name Jahr Beleg 
Zandt, Stephan 1331 SG UB I, 655 
1335 UB I, 764 
1336 M UB I, 771 
„ Ulrich 1341 S G UB I, 964 
Zöllner, Dietrich 1366 SG UB II, 667 
1367 UB II, 719 
1368 P G UB II, 781 
1375 S G UB II, 1076; 1090 
Te i l I I : Belege für Hausgenossen i n chronologischer Reihenfolge nach 1378 8 5 
1384, Aug. 4 (BZA Rbg. St. Johann Nr . 
172) 
Gerichtsbrief des Schultheissen Jacob 
Prunnhofer 
Teidinger: 
Friedreich der Notangst 
Hanns der Tundorffer 
Chonrat der Zant 
Thoman der Pronnhofer 
Jorig der W i l d 
Meinhart der Simon 
Lyenhart der Hiltprant und 
Thoman der Vorsprech 
1390, Juli 23 (BZA Rbg. St. Johann Nr . 
200 a) 
Gerichtsbrief des Schultheissen Hanns 
Wollers 
Teidinger: 
Conrat der Zandt 
Thomas der Prünhouer 
Hanns der Läwtwein 
Hanns der Schickhenberger 
Meinhart der Symon 
Conrat Harlanter und 
Conrat der Fronpot 
1391, Sept. 16 (RR. Lit . 297, 64 b) 
Wahl der Hausgenossen aus Rat und 
45ern: 
„Das sind di vom Rat di gesworn" ha-
ben: 
Her Virich Probst, di zit Kamerer 
Hanns Gumpprecht 
Woller 
Sch. 8 6 nach Herrn Thoman Sitauer 
1387, Juni 20 (RU Rbg. Nr . 2718) 
„Bey der gerichten sach" sind gewesen 
die Herren: 
Wilhalm der Rantinger 
Gamerit von Särching 
Chunrat der Zant 
Thoman der Prvnhofer 
Meinhart der Simon 
Linhart der Hiltprant 
Hans der Woller und 
Martein der Probst 
Von den 45ern: 
Heinrich Altman 
(Pertold) Schott 
Jacob Meilinger 
Pfolnchofer vnd Münsträr 
Hans Porttner 
Weltenburger 
Peter (Enkchenprunner) 8 7 
8 5 Bei den hier angeführten Belegen handelt es sich um eine Auswahl, sie sind nicht 
vollständig. Es wurde versucht, genügend Belege zu finden für die Tätigkeit der Haus-
genossen als Urteilsfinder, Zeugen und Teidinger (Schiedsrichter). 
8 6 Bei „Sch." dürfte es sich um Hans Schickenberger handeln, wie die bereits an-
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Gotfried prewmaister 
Gravenreuter 
Runtinger 
Heinrich Amman 
1392 (RR. Lit . 297, 66 b) 
Angaben zur Hausgenossenwahl: 
Die vier aus dem Rat, die vorher Haus-
genossen gewesen: 
Virich Probst 
Hanns Gumpprecht 
Hanns Schickenberger 
Stephan Notangst 
Die vier, die jetzt vom Rat dabei sind: 
Herr Chn. Enykchl (Kammrer) 
Hanns Ingolsteter 
Heinrich Amman 
Stephan Notangst 
1394, Aug. 7 (RR. Lit . 297, 80 a) 
Wahl der Hausgenossen aus Rat und 
45ern: 
Von den Ratsherren: 
Vlreich Probst (Stadtkämmerer) 
Er wurde vom Rat weiterhin als Haus-
genosse für das Propstgericht gewählt; 
als Hausgenossen für beide Gerichte soll-
ten fungieren: 
Chunrad der Enyckchel 
Matheus der Ranntinger 
Götz der Prewmaister vnd 
Chunrad der Durnsteter 
1396, Juli 15 (RU Rbg. Nr . 3569) 
„Bey dem rechten sind gewesen die er-
bergen Hausgenossen": 
her Hanns der Wollär 
her Meinhart Symon 
her Hanns Laütwein 
her Lienhart Hilprant 
her Rüger Weidner 
her Dyepolt Veslär 
her Jacob Notscherf und 
her Hanns Vydman 
V i r . Lech 
Notangst 
Die vorherigen Hausgenossen aus den 
45ern: 
Vlreich Lech 
Weltenburger 
Pertold Schott 
Peter Enkchenprunner 
Heinrich Altman 
Jetzige Hausgenossen aus den 45ern: 
Chunrad Durnsteter 
Werher Savbms 
Chunrad Goppolt 
Chunrad Oberhofer 
Vesler, Andre Pfolnchofer, Georg Reich, 
Jacob Notscherf 
Von den 45ern: 
Vlreich der Lech 
Vlreich der Gumpprecht 
Hainreich der Durnsteter 
Jacob der Notscherf vnd 
Hanns der Wydman 
(diese 45er als Hausgenossen für beide 
Gerichte) 8 8 
Außerdem wurden gewählt: 
Diepolt der Veslar vnd 
Jacob der Prvnnhofer 
als Hausgenossen für das Schultheißen-
gericht mit der Begründung, daß beide 
vorher Hausgenossen für das Propst-
gericht gewesen seien. 
(QE NF 14, Urk. Nr. 108) 
des Hans Gumprecht, 
1400, Febr. 21 
Gerichtsbrief 
Schultheiß zu R. 
Beisitzer: 
Martein auf Tunaw, Propst zu R. 
Jacob Prunhofer 
Meinhart Simon 
Ruger der Weidner 
Lienhart der Hiltprant 
Hans Port und 
Perchtolt Schuster von Tumstauf, beide 
geführten Listen sowie der Beleg vom Jahre 1392 (s. S. 44 dieser Liste) wahrscheinlich 
machen. 
8 7 Daß es sich bei dem angeführten „Peter" um P. Enkchenprunner handelt, ergibt 
sich aus den Angaben zur Wahl von 1392. 
8 8 Wie ein Vergleich der Listen von 1391 bis 1394 zeigt, schwankt die Zahl der 
Hausgenossen aus den Fünfundvierzigern zwischen fünf und zehn. 
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Fridreich der Ähitzhofer gesworner vor-
sprech 
Chunrad der Engelchint und 
der Münsträr gesworn Fronboten 
1402, März 13 (RU Rbg., März 13) 
Gerichtsbrief des Hans Gumprecht, 
Schultheiß zu Regensburg 
Hausgenossen: 
Martin auf Tunau, Propst 
Jakob Prunnhofer 
Meinhard Simon 
Lienhard Hiltprand 
Ruger Weidner 
Ludwig Sittauer 
Wolfhard Fragner und 
Konrad Katzdorffer 
sowie Hans Kuchler u. 
Hans Port, beide geschworene Vor-
sprecher 
1406, Jan. 11 (RU Rbg. Jan. 11) 
Urteilsbrief des Schultheißen Hans 
Gumprecht für Konrad Dürnstetter. 
Hausgenossen: 
Ulrich auf Donau (Propst u. Stk.) 
Gottfried Preumeister 
Hans Lautwein 
Diepold Vesler 
Jakob Notscherf 
Peter Maller 
Jakob Prunnhofer 
Lienhard Hiltprant 
Hans Widmann 
Konrad Kätzdorfer u. 
Wolfhart Fragner sowie 
Hans Kuchler u. 
Hans Aichelsperger 
beide geschworene Vorsprechen 
1408, Juli 11 (Reg. Rbg. Alte Kapelle 
Nr. 584) 
Schiedsbrief des Schultheißen Peter Maller 
Zeugen (= Hausgenossen) 
Martin auf Tunaw, Probst 
Meinhart Simon 
Lienhart Hiltprant 
Erhart Reich 
Erhart Horndler 
Chunrad Katzdorffer 
Liebhart Pretpekch 
Chunrad Pfolnckofer 
Liebhart Rinkhaimer 
Hans Chuchlär und 
Hanns Aichelsperger, beide geschworene 
Vorsprecher 
geschworene Fronboten zu R. 
1405, Nov. 24 
Gerichtsbrief 
Gumprecht: 
Hausgenossen: 
Jacob Prunnhofer 
Meinhart Simon 
Lienhart Hiltprant 
Chunrad Chäzdorffer 
(Rbg. St .A. Urk. Nov. 24) 
des Schultheißen Hanns 
dazu die vier geschworenen Fronboten 
Chunrad der Chränynger 
Hanns Polinger 
Hanns der Graf und 
Hainrich der Schilher 
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1412, Sept. 23 (BZA Rbg. St. Johann 
Nr. 321) 
Bei einer Verzichtserklärung des Anndre 
Schrympf von Schonnhofer gegenüber 
dem Stift St. Johann siegelt Peter Mal-
ler, Schultheiß 
Zeugen und Teidinger: 
Stephan Notangst 
Hanns Lawtwein auf Tonnaw 
Martein Probst 
Lienhart Simon 
Jorg im Hirss 
Erhart Horndler und 
Wolfhart Fragner, alles Bürger zu R. 
1414, Mai 21 (RR. Lit. 297, 80 a) 
Der Rat setzte die Hausgenossen: 
Lucas Ingolsteter 
Erhart Probst 
Lienhart Simon 
Wernher Hadrer 
Hanns Ingolsteter 
Peter Graner 
Vlreich Vorster 
Chunrat Heffter 
Peter Gmainer 
Hartman Lewntinger 
(diese 10 schwuren den vorgeschriebenen 
Eid; Lucas Ingolsteter schwur nur für 
drei Jahre). 
1417, Okt. 27 (RU Rbg. Okt. 27) 
Bei einer Sache vor dem Schultheißen-
gericht werden als Teidinger genannt die 
ehrbaren Hausgenossen: 
Mainhart Simon 
Lienhart Simon 
Liebhart Pretpekch 
Chunrad Katzdorffer 
Wolfhart Fragner 
Chunrad Pfollnkofer und 
Hartman Leuntinger 
Hainrich Reindl und 
Haindl Johan, beide geschworene Vor-
sprecher und Hausgenossen 
Chunrad der Krändl, 
Hanns der Graf und 
Ulrich Straubinger, geschworene Fron-
boten zu Regensburg 
1414, Juni 14 (RU Rbg. Juni 14) 
In einer Gerichtssache vor dem Schult-
heißengericht werden als Teidinger ge-
nannt die ehrbaren Hausgenossen: 
Meinhart Simon 
Chunrat Rötzdorffer 
Liebhart Pretpekch 
Chunrat Pfolenkofer 
Lienhart Simon und 
Ulrich Vorster sowie 
Hanns Aichelperger als geschworener 
„Vorsprech- und Hausgenoß" und die 
geschworenen Fronboten 
1417, März 13 (RU Rbg. März 13) 
Hausgenossen bei einer Sache vor dem 
Schultheißengericht. Zeugen: die ehr-
baren Hausgenossen: 
Lienhart Simon 
Erhart Hörndler 
Chunrad Kätzdorfer 
Wernher Hädrer 
Hartman Lewntinger 
Peter Gemainer 
Chunrad Heffter 
Heinrich Reindel u. 
Haindel Johann, beide geschworene Vor-
sprechen und Hausgenossen 
Chunrad Krändel, Hanns Graf und U l -
rich Strawbinger, geschworene Fron-
boten zu Regbg. 
1418, Mai 20 (BZA Rbg. St. Johann Nr. 
353 f.) 
Es werden als Teidinger genannt bei 
einem Hintergang: 
Erhart Härndler 
Ch. Katzdorffer 
Wolfhart Fragner und 
Haindl Johan 
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d) D i e Funkt ion der Genannten (denominati) i n der städtischen Verfassung 
A n den Anfang dieses Abschnittes sollen die Aussagen über die Genannten 
gestellt werden, die i n der Forschung inzwischen als ziemlich gesichert gelten, 
nämlich daß die Regensburger Genannten qualifizierte Eidhelfer bei Fried-
bruchsachen waren u n d nicht mit dem äußeren Rat gleichzusetzen sind. 
Die Angaben darüber gehen auf Wahle zurück, der drei Typen von Genann-
ten unterschied: 1) Eideshelfer bei bestimmten Straffällen, 2) privilegierte Ur-
kundspersonen und 3) die Mitgl ieder des äußeren Stadtrates 8 9 . Für Regensburg 
stellte Wahle den unter 1) genannten Typ fest, Verwaltungsfunktionen der 
Genannten ließen sich hier nicht nachweisen (im Gegensatz zu Nürnberg bei-
spielsweise) 9 0 . 
M o r r e hat die Ergebnisse von Wahle übernommen, trat also der früheren 
Auffassung (daß die Genannten Vorläufer des inneren oder äußeren Rates seien) 
entgegen 9 1 . Schnelbögl interpretiert Wahle allerdings offensichtlich falsch, denn 
er führt ihn als Gewährsmann dafür an, daß i n Regensburg die Genannten mit 
dem äußeren Rat identisch seien, eine Auffassung, die Wahle ja gerade ab-
l e h n t 9 2 . 
Abgesehen davon, daß man jetzt durch Personen- und Amtslistenvergleiche 
eindeutig feststellen kann, daß die Mitglieder des äußeren Rates sich nicht mit 
den Genannten decken (einige sind natürlich i n beiden Ämtern vertreten), hat 
schon Gemeiner eindeutig darauf hingewiesen, daß die Genannten nicht mit 
dem äußeren Rat zu verwechseln se ien 9 3 . 
In dieser Arbeit wurde bereits mehrfach auf den Stellenwert des Genannten-
amtes i n bestimmten Ämterlaufbahnen hingewiesen (bei den Wachtmeistern). 
A l s Ergänzung sollen dazu noch folgende Angaben gemacht werden: 
V o n den Genannten sind ca. 70 °/o als Gemeindevertreter belegt, diese hohe 
Z a h l verwundert nicht, denn die denominati waren ja angesehene Bürger. 
A l s Ratsherren finden w i r ca. 50 %>, als Wachträte ca. 60 %> und als Steuer-
herren sogar über 90 %>94. Offensichtlich ging man gerade bei der A u s w a h l der 
Steuerherren besonders vorsichtig z u Werke . D a m a n davon ausgehen kann, daß 
die Genannten weitgehend das Vertrauen der Bürgerschaft besaßen, waren sie 
wahrscheinlich besonders für das A m t des Steuerherren geeignet (sofern sie 
Ratsmitglieder waren). Erwähnt seien die Steuerherren Konrad Tundorf er, Hein-
rich Lech, Ulr ich Krazer , W i l h e l m Runtinger. 
Im Gegensatz zu Nürnberg 9 5 hatten die Genannten in Regensburg keine Ver-
waltungsfunktionen, d . h . i n bezug auf ihr Genanntenamt. Sie sind auch nicht 
8 9 K . Wahle, Die Wiener „Genannten" als Urkundspersonen, in : MIÖG 34 (1913), 
636 ff. 
0 0 K . Wahle, Die Wiener „Genannten" in : M I O G 34 (1913), 639 f. 
9 1 F. Morre, in : V O 85 (1935), 68; dort auch Hinweise auf die frühere Literatur zu 
den Genannten (S. 29, 68). 
9 2 W . Schnelbögl, Die innere Entwicklung der bayerischen Landfrieden, 290 f. 
9 3 Gemeiner I, 324. 
9 4 Zugrundegelegt wurden die fünf überlieferten Genanntenlisten: UB I, 295 (1314); 
398 (1321); 576 (1329); 1127 (1345) und UB II, 398 (1360) und die entsprechenden an-
deren Amtslisten. 
9 5 über die vielfältigen Aufgaben der Nürnberger Genannten vgl. K . Schall, Die Ge-
nannten in Nürnberg, 1 ff. 
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mit dem 24er-Ausschuß gleichzusetzen, denn i n den Quellen (dem Friedgerichts-
buch) werden diese 24er nie als Genannte bezeichnet 9 6 . 
E i n interessanter Hinweis , der etwas mehr Licht auf die innere Struktur der 
Genannten werfen könnte, findet sich bei Gemeiner. 
Im Zusammenhang mit der Beschreibung der Handwerksunruhen i m Jahre 
1485 führt er an, daß der Rat am Ertag nach S. August in (30. Sept. 1385) die 
Genannten erfordern und ihnen vorhalten ließ, es tue not, daß man sich mit 
Herzog Albrecht in die verlangte Einlösung der Pfandschaft schicke. D a dem 
Rat nur eine beschränkte Vol lmacht zu handeln gegeben sei, sei es schwer für 
ihn mit der Gemeinde zu beratschlagen, ohne die Geheimhaltungspflicht zu sehr 
zu verletzen. Es dünke dem Rat daher zuträglicher, wenn sie, die Genannten, 
„jeder bei seiner Zunft und Bruderschaft Fleiß anwendeten, u m beschränkte 
Vollmacht in dieser Sache zu erhalten". M i t ihnen (den Genannten) und mit 
noch zwanzig anderen aus der Gemeinde wolle der Rat dann das Begehren des 
Herzogs i n Erwägung z iehen 9 7 . 
Daraus könnte man nun den vorsichtigen Schluß ziehen, daß die Genannten 
bis zu einem gewissen Grade die Interessenvertreter der Zünfte waren bzw. daß 
jede Zunf t ihre bestimmten Genannten hatte, an die sich die Handwerker i m 
Bedarfsfalle wenden mußten. 
Diese These w i r d dadurch unterstützt, daß es i n Nürnberg sowohl Genannte 
der Kaufmannschaft, des größeren Rates, als auch der Handwerker gab (letztere 
seit 1348) 9 8 . 
Entsprechend der Funktion, die die Genannten in Nürnberg hatten, bedeu-
tete das, daß die Handwerker ihre Interessen i m Rat durch Genannte vertre-
ten lassen mußten (seit dem Aufstand von 1348 hatten die Nürnberger Handwer-
ker gewisse Rechte gewonnen) 9 9 . 
Hinsichtlich Regensburg kann es sich bei dem hier in Frage kommenden 
Zeitraum nur darum handeln, daß möglicherweise schon i m 14. Jahrhundert ei-
nige Handwerker die Aufgabe hatten, als Friedbürgen für ihre Zunftbrüder zu 
dienen. W i e weit sie daneben als Interessenvertreter ihrer Zunft galten, läßt 
sich nicht mit Bestimmtheit sagen. 
überprüfen w i r die Genanntenlisten, so finden sich einige, wenn auch nur 
wenige Handwerker , auf die diese These zutreffen würde. Z u bedenken ist na-
türlich, daß w i r von vielen Genannten den Beruf nicht kennen. A l s mögliche 
Friedbürgen und eventuelle Interessenvertreter ihrer Zunft seien angeführt die 
Kramer Heinrich Minner und Ulr ich Paulser, der Goldschmied Har twig , der 
Kürschner Heinrich Oberhofer und der W o l l w i r k e r K . Müleich 
9 6 A . Frh. v. Freyberg, Älteste Statuten V : Belege für die 24er im Friedgerichtsbuch: 
S. 65 f., 68, 74, 77, 78. Der Begriff „Genannte" dort auf S. 80 erwähnt. Vgl . zu den 24ern 
V O 114 (1974), 73, 123 f. 
9 7 Gemeiner III, 697 ff.; vgl. dort auch S. 693, 700 f., 704 ff., 715, 717, 729, 737. 
9 8 K. Schall, Die Genannten in Nürnberg, 106, 120, 123. 
9 8 K. Schall, Die Genannten in Nürnberg, 106. 
1 0 0 s. Namen in der Genanntenliste S. 49 ff. 
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Verzeichnis der Genannten i n alphabetischer Reihenfolge 
Name Jahr(e) Beleg 
Aetelprunner 1314; 1321 UB I, 295; 398 
Aigelsbach, Konrad 1345 UB I, 1127 
Amman, Friedrich (dez Prunn- 1345 UB I, 1127 
hofers swoger) 
Amman dort Osten 1345 UB I, 1127 
A u , Dietrich v. 1314; 1321 UB I, 295; 398 
„ Friedrich v. (Propst v. 1314 UB I, 295 
Obermünster) 
A u , Friedrich v. 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
„ d. J. 1321 UB I, 398 
„ Heinrich v. 1314 UB I, 295 
„ Herwig v. 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
Auer bei dem Burgtor, Heinrich 1314 UB I, 295 
Baumburger, Heinrich 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
Biburger, Konrad 1345 UB I, 1127 
Bräumeister, Gotfried 1345 UB I, 1127 
„ Philipp 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
vor Burg, Heinrich 1314; 1321 UB I, 295; 398 
Chöpfelman, Dietrich 1329; 1345 UB I, 576; 1127 
Daum, Altman 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
Davit, Weimar 1329; 1345; 1360 UB 1,576; 1127; UB 11,398 
Dollinger, Friedrich 1345 UB I, 1127 
„ Lautwin 1329 UB I, 576 
„ Rüger 1314; 1321 UB I, 295; 398 
auf Donau (I), Gotfried 1321 UB I, 398 
„ Lautwin 1329; 1345; 1360 UB 1,576; 1127; UB II, 398 
» d. y. 1360 UB II, 398 
„ Leupmann 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
„ Lienhard 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
Marquard 1321; 1329 UB I, 398; 576 
Ulrich 1321; 1329 UB I, 398; 576 
„ Wernher 1314; 1321 UB I, 295; 398 
Durnsteter, Friedrich 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
„ Georg 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
„ Heinrich (I) 1345 UB I, 1127 
Heinrich (II) 1360 UB II, 398 
„ Konrad 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
Ecker, Brun 1329; 1345 UB I, 576; 1127 
Eckhart, Konrad 1345 UB I, 1127 
Eisenmanger, Marchard 1314 UB I, 295 
Engelmar, Konrad 1360 UB II, 398 
Eninkl , Rüger 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
Ernstvelder, Ott 1345 UB I, 1127 
Freiberger, Wernher 1314 UB I, 295 
Frumolt, Konrad 1321; 1329 UB I, 398; 576 
Gamerit in der Weitenstraße 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
Gärtner, Marquard 1314 UB I, 295 
1 0 1 Es handelt sich um die aus den Jahren 1314 bis 1360 überlieferten fünf Genannten-
verzeichnisse (UB I, 295; 398; 576; 1127; UB II, 398), die zwecks besserer Übersicht und 
Überprüfung alphabetisch aufgeschlüsselt wurden. 
ÜriW -blb'-Htthe! 
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Name Jahr(e) Beleg 
Geferstorfer, der 1329 UB I, 576 
Gemlinger, Albrecht 1314 UB I, 295 
Goldschmied, Hartwig 1321; 1329 UB I, 398; 576 
G raesei senior 1314 UB I, 295 
Graf, Konrad 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
Grafenreuter, Friedrich 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
Graner, Ott d. Ältere 1321; 1329 UB I, 398; 576 
Grasolfinger, Nyclas 1321; 1329 UB I, 398; 576 
Greimolt, Friedrich 1314 UB I, 295 
in der Grube, Albrecht 1345 UB I, 1127 
Gumprecht (Sohn des Bm. Ort- 1321 UB I, 398 
lieb G.) 
Gumprecht 1314 UB I, 295 
d . J . 1329 UB I, 576 
Baltram 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
„ Konrad 1314 UB I, 295 
„ Leupold 1314; 1321 UB I, 295; 398 
d. J. 1329 UB I, 576 
Ortlieb 1314; 1321 UB I, 295; 398 (Bm.) 
Gumprecht an der Haid 1321 UB I, 398 
„ (des Löbleins Eidam) 1329 UB I, 576 
Hädrer, Ulrich 1321; 1329; 1345 UB I, 398; 576; 1127 
Häsmeck 1345 UB I, 1127 
Häubler, Ott 1329 UB I, 576 
Haller, K a r l 1329; 1345 UB I, 576; 1127 
„ Konrad 1329; 1345 UB I, 576; 1127 
„ Lautwin 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
Hartmannus 1314 UB I, 295 
Hayder, Ulrich 1329 UB I, 576 
Heimo d. Ältere unter den 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
Wahlen 
Heimo (Bruder des Vorigen) 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
unter den Wahlen 
Hiltprant, Friedrich 1329 UB I, 576 
„ Johannes 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
„ Lautwin 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
Ludwig 1314; 1321 UB I, 295; 398 
Hofmeister, Konrad 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
v. St. Paul (Hein- 1345 UB I, 1127 
rich) 
Hohenhauser, Ulrich 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
Igel, Kar l 1314; 1321 UB I, 295; 398 
Ingolstädter, Berthold d. Jg. 1329; 1345 UB I, 576; 1127 
„ Hans d. Jg. 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
Heinrich 1345 UB I, 1127 
„ Konrad 1345 UB I, 1127 
Ulrich 1360 UB II, 398 
„ Hans der Alte auf 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
Donau 
Kaihoch, Hans 1321; 1329 UB I, 398; 576 
Kramer, Paul 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
Krazer, Diepold 1321; 1329; 1345 UB I, 398; 576; 1127 
„ Gozwin 1314 UB I, 295 
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Name Jahr(e) Beleg 
Krazer, Heinrich 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
Herwich 1314 UB I, 295 
Karl 1314 UB I, 295 
Ulrich 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
Lang, Herwich 1314 UB I, 295 
Lautenbech, Friedrich 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
Lech, Heinrich 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576; 1127 
1345 
„ Ulrich 1314; 1321 UB I, 295; 398 
Lengfelder, Friedrich 1329 UB I, 576 
„ Konrad 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
Löbel, Bernold 1314 UB I, 295 
„ Friedrich 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
„ Heinrich 1329 UB I, 576 
„ Jakob 1360 UB II, 398 
„ Karl 1314 UB I, 295 
Konrad 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
„ Lautwin 1321; 1329; 1360 UB I, 398; 576; UB II, 398 
„ Rüger 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
„ d. Jg. 1360 UB II, 398 
„ Seifried 1314; 1321 UB I, 295; 398 
„ Thomas 1321 UB I, 398 
Lösel, Liebhard 1329 UB I, 576 
Luch der Ältere 1314; 1321 UB I, 295; 398 
„ Ernst 1345 UB I, 1127 
Konrad 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 1127 
„ Peter 1321; 1329 UB I, 398; 576 
Maller, Albrecht 1345 UB I, 1127 
Berthold d. Alte 1314; 1321 UB I, 295; 398 
d. Jg. 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
Herman 1321; 1329 UB I, 398; 576 
„ Karl 1329; 1345 UB I, 576; 1127 
„ Lautwin 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
„ Nycla 1329 UB I, 576 
Marchinger, Ulrich 1345 UB I, 1127 
am Markt, Engelbrecht 1345 UB I, 1127 
Mäutz, Hermann 1345 UB I, 1127 
Maxeid, Konrad 1314; 1321 UB I, 295; 398 
Ott d. Alte (Bruder des 1314; 1321 1329 UB I, 295; 398; 576 
Vorigen) 
Meylinger, Hans d. Jg. 1360 UB II, 398 
„ Konrad 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
Melder (Albrecht) d. Alte 1345 UB I, 1127 
Minner, Heinrich d. Jg. 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
Müleich, Konrad 1345 UB I, 1127 
Münzer, Ernst 1314; 1321 UB I, 295; 398 
auf der Münze, Ulrich 1314; 1321 1329 UB I, 295; 398; 576 
Neumeister, Heinrich 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
Neumburger, Walther 1314; 1321 U B I, 295; 398 
Oberhofer, Albrecht 1329; 1345 UB I, 576; 1127 
Heinrich 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
Panholtz, Friedrich 1321, 1329 UB I, 398; 576 
Parchstetter (Berthold) 1345 UB I, 1127 
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Name Jahr(e) Beleg 
Paulser, Konrad 1329; 1345; 1360 UB 1,576; 1127; UB II, 398 
Ulrich 1321 UB I, 398 
Peisinger, Heinrich 1345 UB I, 1127 
Pfaffenhofen Ulrich 1329 UB I, 576 
Pleiein, Ulrich 1345 UB I, 1127 
Portner, Heinrich 1321 UB I, 398 
Prenner, Ulrich 1360 UB II, 398 
vor Prukk, Konrad 1345 UB I, 1127 
Prukkner, Ulrich 1360 UB II, 398 
Prunnhofer, der 1314; 1321 UB I, 295; 398 
„ Friedrich 1329 UB I, 576 
„ Konrad 1329 UB I, 576 
„ Rüger d. Alte 1345 UB I, 1127 
„ d. Jg. 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
Stephan 1321; 1329; 1345 UB I, 398; 576; 1127 
Reich (Dives), Gottfried 1329; 1345 UB I, 576; 1127 
„ Hermann d. Alte 1314 UB I, 295 
„ Mathias 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
Rüger 1345 UB I, 1127 
Reichel am Hof 1360 UB II, 398 
Runtinger, Wilhelm 1360 UB II, 398 
Sarburg, Seifrit 1329 UB I, 576 
Sarchinger, Heinrich 1321; 1329 UB I, 398; 576 
„ Konrad 1321; 1329 UB I, 398; 576 
Sighard, Friedrich 1314 UB I, 295 
Simon, Heinrich 1345 UB I, 1127 
„ Hermann 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
Simon der Apotheker 1314 UB I, 295 
Simon an dem alten Watmarkt 1329 UB I, 576 
Sitauer, Erhard 1345 UB I, 1127 
„ Heinrich 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
„ Konrad 1314; 1329; 1345 UB I, 295; 576; 1127 
Süße (Dulcis), Lautwin 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
Schickenberg, Friedrich 1360 UB II, 398 
Schleusinger, Konrad 1329 UB I, 576 
in dem Swal, Gottfried 1329; 1345 UB I, 576; 1127 
„ Marchard 1314 UB I, 295 
Stadelloter, Friedrich d. Jg. 1360 UB II, 398 
Steinkircher, Dietrich 1329 UB I, 576 
Rüger 1314; 1321 UB I, 295; 398 
Sterner, Berthold 1329 UB I, 576 
Konrad 1329; 1345 UB I, 576; 1127 
Straubinger, Heinrich d. Jg. (ante 1314; 1329 UB I, 295; 576 
Dentem) 
Straubinger, Ludwig d. Alte 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
„ d. Jg. 1360 UB II, 398 
Mathias 1314 UB I, 295 
Taucher, Engelbrecht 1360 UB II, 398 
„ Heinrich 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
Tenk, Peter 1345 UB I, 1127 
„ Ulrich 1329 UB I, 576 
Tundorfer, Hans 1360 UB II, 398 
Heimeran 1345 UB I, 1127 
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Tundorfer, Heinrich 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
Hermann 1314; 1321 UB I, 295; 398 
Konrad 1314; 1321; 1329; UB I, 295; 398; 576; 1127 
1345 
„ Stephan 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
Ulrich 1314 UB I, 295 
Upfkover, Erhard 1314 1321 UB I, 295; 398 
Heinrich 1314 1321 UB I, 295; 398 
Vaulwiser, Otto 1314 U B I, 295 
Vesler, Diepold 1345 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
Wacker (Konrad) d. Alte 1314 1321 UB I, 295; 398 
auf der Wag, Konrad 1321 1329 UB I, 398; 576 
Waiter, Albrecht 1314 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
„ Konrad 1321 1329 UB I, 398; 576 
„ Siegfried 1314 UB I, 295 
Ulrich 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
Walkershofer, Heinrich 1345 UB I, 1127 
Watgadmer, Albrecht 1321 1329 UB I, 398; 576 
Weintinger, Friedrich d. Jg. 1314 ; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
„ Heinrich 1321 ; 1329 UB I, 398; 576 
„ Lautwin 1314 UB I, 295 
„ Leo 1314 ; 1321 UB I, 295; 398 
W i l d , Friedrich 1321 ; 1329 UB I, 398; 576 
Winkler (Konrad) 1345 ; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
Winzerer, Heinrich 1345 UB I, 1127 
Woller, Anton 1321; 1329 UB I, 398; 576 
Heinrich 1314; 1321; 1329 UB I, 295; 398; 576 
Ott 1329 UB I, 576 
- <Ug. 1329 UB I, 576 
Ulrich 1314; 1321 UB I, 295; 398 
Woller an der Haid, Ott(o) 1314 1321 UB I, 295; 398 
Zandt, Albrecht 1329; 1345 UB I, 576; 1127 
Berthold 1314 UB I, 295 
Heinrich 1345; 1360 UB I, 1127; UB II, 398 
Konrad 1360 UB II, 398 
Stephan 1329 UB I, 576 
Zandt auf Donau, Heinrich 1321; 1329 UB I, 398; 576 
Zollner, Diedrich 1360 UB II, 398 
2) Die Erwerbung von Zoll- und Münzregal 
a) Die schrittweise Erwerbung von Anteilen am bischöflichen und herzoglichen 
Z o l l 
Der Rat bemühte sich nicht nur um die pfandrechtliche Erwerbung der Ge-
richte, sondern war seit dem dreizehnten Jahrhundert ebenso darauf bedacht, 
Antei le an den bischöflichen und herzoglichen Zöllen z u gewinnen, d . h . Anteile 
am großen und kleinen oder dem sog. Pfund- und H o n i g z o l l 1 0 2 . 
1 0 2 Vgl . G . Hable, Geschichte Regensburgs, 70 f. (Die „kleinen Zölle" waren ehemals 
burggräflich, der „große Z o l l " herzoglich). 
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Wegen der dauernden Geldschwierigkeiten hatten sowohl Bischof (seit 1255) • 
wie Herzog (seit 1294) Anteile aus diesen Zöllen sowie die Gülten daraus an 
verschiedene Regensburger Bürger verpfändet 1 0 3 . 
Nachdem diese Zölle von einer H a n d i n die andere gegangen waren (bei den 
Familien der Upfchover, Weintinger, Watkadmer, Straubinger, Luch , Löbel, 
Ha imo in der Wahlenstraße, den A u e r n , Frumolt , Sitauer, Tundorfer u n d vor 
allem der Reiche), gelang es der Stadt 1368, die Antei le , die Jörg Reich und 
seine Mutter am herzoglichen Z o l l innegehabt hatten, z u kaufen. In der Ur-
kunde heißt es: 
Jörg Reich, hern Ruger des Reichen (t) sun, B. z. R., verkauft Rat u. Gemeine seine 
zwei Dritteile ,an dem grozzen und chlainen zoll, genannt der phunt zol, und darzu 
die 7 lb jarliches geltes auz demselben phuntzoll, di lehen sind von den herren in 
Nydern Bayern, als ez alles mein müter, fraw Elspet di Reichin (f), und ich haben 
innegehabt' . . ." 1 0 4 . 
Nach Erwerbung dieser Zollanteile stellte die Stadt zwei Zöl lner 1 0 4 ein (Hein-
rich und A n d r e ) 1 0 5 . E i n Jahr später wurde bereits ein Strafbeschluß gegen sie 
gefaßt. Was den Zöllnern i m einzelnen vorgeworfen wurde, geht aus der U r -
kunde leider nicht h e r v o r 1 0 6 . Es muß zu Unstimmigkeiten mit dem Herzog ge-
kommen sein, denn Herzog Stephan der Jg. setzte am 24. A u g . 1373 den Re-
gensburger Bürger Gamerit ab u n d betraute einen seiner eigenen Beamten mit 
der Einnahme seines Anteils am großen Z o l l zu Regensburg 1 0 7 . Dre i Monate 
später, am 6. N o v . 1373, gelangte dann auch dieser restliche Ante i l des herzog-
lichen Zol ls an die Stadt. Friedrich Auer von Brennberg und sein Bruder Johans 
verkauften an diesem Tag Rat und Gemeinde der Stadt Regensburgen ihren 
„dritteil Zolles hertzoghalben auz dem pfuntzoll und chleinem zoll und die zwen 
teil Mains zolles und 6 lb geltz auz dem pfuntzoll pischofhalben, daz leibting ist 
von dem pischof zu R., und dorzü 8 lb minner 60 d geltz, di rechtz lehen sind auch 
auz dem pfuntzoll von dem pischof zu R . " 1 0 8 
A m selben Tag gaben die beiden Auer dann noch folgende Erklärung ab: 
„umb den Meinen zol pischofhalben, der leibting ist zu unsern zwain leiben mit-
sampt den 6 lb auz dem pfuntzol, ob daz nach unsern toden zu lösung chome von 
dem pischof und dem pistum umb 70 lb, so Süllen der stat werden und gevallen 
35 lb und unsern erben 35 lb " 1 0 9 . 
Nach dem Tode der Auer sollten der Stadt also noch 35 Pfund Rbg. Pf. aus 
dem Leibgeding zufallen. 
Hans Ingolstädter verkaufte dann am 4. Dez. 1377 dem Stadtrat 12 lb Gült 
aus dem Z o l l zu Regensburg, 
1 0 3 s. dazu UB I, 92, 163, 172, 187, 268, 1175, 1177, 1243, 1275, 1283; UB II, 277, 434, 
440, 642, 779; vgl. auch Gemeiner I, 393 (Bf. Leo versetzt den Zoll 1266 an Rat und 
Gemeine um 500 Pfund Pf.). Dieser Zol l muß aber von den Bischöfen wieder ausgelöst 
worden sein, denn erst 1373 erhält die Stadt Anteile vom bischöflichen Zol l (UB II, 1028). 
1 0 4 UB II, 800; vgl. auch Nr . 785 u. 956. 
1 0 5 UB II, 785. 
1 0 6 UB II, 854 (vgl. auch Verletzung der Urfehde der beiden Zöllner Jorg u. Friedrich 
vom 23. März 1377, UB II, 1155). 
1 0 7 UB II, 1025. 
1 0 8 UB II, 1028. 
1 0 9 UB II, 1029. 
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„die mein lib oheim Leuppolt Gumpprecht und Hans der Ingolsteter, mein veter, 
von herm Chunrat pischof zu R. zu rechtem Lehen empfangen haben . . . " 1 1 0 
V o n dem bischöflichem Z o l l erwarb die Stadt 1379 weitere zwei Antei le (von 
Hans Löbel u n d H . Ingolstädter), und zwar mit Zustimmung des Bischofs 1 1 1 . 
Es waren dann nur noch wenige Anteile i n anderen Händen. 
A u s dem Jahre 1388 ist ein Mautbuch überliefert (gemeiner Stadt Zollbüch-
lein), i n dem die Mautsätze spezifiziert sind, die in Regensburg ga l ten 1 1 2 . 
D i e Stadt verlieh nun ihrerseits den Pfundzol l , wie aus einer Urkunde vom 
Jahre 1417 hervorgeht 1 1 3 . A u f drei Jahre wurde an Hans Pobinger der herzog-
liche P f u n d z o l l verliehen, wobei der Beliehene versprechen mußte, den Tor-
hütern bei den vier Burgtoren der Stadt jährlich 48 Pfennig Tr inkgeld zu ge-
ben. 1425 w u r d e der Pfundzol l erneut an Hans Pobinger v e r l i e h e n 1 1 4 . 
Im Jahre 1429 löste Herzog Ernst von Obb.-München den Z o l l von der Stadt 
wieder a u s 1 1 5 . 
Siehe weitere Angaben z u den Zöllen in Kapite l V 1 1 6 und V I 1 1 7 . 
b) D i e Erwerbung des bischöflich-herzoglichen Münzregals (1392) und die 
Bedeutung der Münzmeister und Münzerhausgenossen für die städtische 
Verfassung (mit Liste der Münzmeister und Münzerhausgenossen) 
Bei der Besprechung der Erwerbung des bischöflich-herzoglichen Münzregals 
durch die Stadt i m Jahre 1392 kann auf die Arbeit von K . S p e r l 1 1 8 verwiesen 
werden, der Vorgeschichte und Hintergründe dieses Vorgangs in seiner Disser-
tation untersucht hat. A l s Gründe für die Überlassung des Münzregals an die 
Stadt (auf zunächst vier Jahre) gibt er an, daß die Münzerhausgenossen gegen 
Ende des 14. Jahrhunderts wegen der zu hohen Silberpreise mit ihrem Ver-
dienst nicht mehr auskamen, d . h . der G e w i n n , den sie von der Prägung hat-
ten, w a r z u gering, u m damit ausreichend die Kosten des Schlagschatzes, des 
1 1 0 UB II, 1182. 
1 1 1 Gemeiner II, 184. 
1 1 2 R U Rbg. Nr . 2833; s. dazu auch Nr . 2834 (Abschriften von Urkunden über den 
Zoll zu Regensburg. Zum Durchgangszoll, den Fremde in Regensburg zahlen mußten, 
s. Bastian I, 528. 
1 1 3 R U Rbg. 1417, Dez. 15 (= RB XI I , 269). 
1 1 4 R U Rbg. 1425, Dez. 17. 
1 1 5 Gemeiner II, 473. Erwähnt sei hier, daß die Stadt den herzogl. Salz- u. Eisenzoll 
nicht in ihre Hände bekommen hat. Diese Zölle hatten die Herzöge v. Obb.-München 
am 28. Aug. 1384 um 6 000 Gulden an Wilhelm u. Mathäus Runtinger verpfändet 
(Bastian III, 41; vgl. auch II, 11, 300 A. ) . M . Runtinger gab Salz- und Eisenzoll dann 
am 5. März 1395 an die Herzöge zurück (Bastian I, 31; vgl. 81). 
1 1 6 s. Kapitel V , 68. 
1 1 7 s. Kapitel V I , 75, A . 4, 76. 
1 1 8 K . Sperl, Die Münzgeschichte Regensburgs von Kar l dem Großen bis zum Er-
löschen der herzoglich-bischöflichen Gemeinschaftsmünze, Kallmünz 1926; s. ferner 
W. Schratz, Urkunden, Regesten und Notizen zur Münzgeschichte Regensburgs von 
1200—1600, 1. Serie: Mitteilungen der Bayerischen Numismatischen Gesellschaft 3 
(1884), 1—51; ders., Die Conventionsmünzen der Herzoge von Bayern und der Bischöfe 
von Regensburg, in : V O 34 (= N F 26), 153—185; A . Suhle, Deutsche Münz- und Geld-
geschichte von den Anfängen bis zum 15. Jahrhundert, 1964. 
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Kupfers, der Münzwerkzeuge u n d der Löhne für die Arbeiter decken zu kön-
n e n 1 1 9 . 
Die Ausübung des Münzamtes war durch die schlechten Pfennige, die die 
bayerischen Herzöge i n München, Amberg und Ott ing schlagen ließen, immer 
unrentabler geworden. 
Im Jahre 1391 stellten die Münzer nun die Prägung ein mit der Erklärung, 
daß sie „ohnedies schon durch das Aussterben angesehener Münzerfamilien wie 
auch durch die Tatsache, daß ein großer T e i l der Genossen seinen A n t e i l an 
der Münze an andere abgetreten hätte, geschwächt seien" 1 2 ° . In dieser Situa-
tion baten sie nun den Rat, die Weiterführung der Münze zu übernehmen. 
U m die Stadt nicht wegen der Münze i n Verruf zu bringen, erklärte sich die-
ser bereit, auf seine Kosten die Prägung fortzusetzen. Der Rat hoffte, da er jetzt 
selbst die Kontrol le über die Münze ausübte, eine allgemeine Verbesserung des 
Münzwesens zu erreichen m . 
Herzog Albrecht d . Jg. v o n Ndb.-Straubing und der Regensburger Bischof ga-
ben am 9. Okt . 1391 ihre Einwi l l igung dazu, daß die Bürger i n Regensburg 
„zwey, vier oder sechs" (Münzer) nehmen sollten, „damit die Münze einen Für-
gang gewinne" 1 2 2 . 
A m 11. November 1391 erließ der Rat bereits seine erste Münzordnung 1 2 3 . M i t 
der Aufsicht über das Münzwesen betraute er zwei Fünf und vierziger. A l s Münz-
meister wurden Matheus Runtinger und Götz Bräumeister bestellt (im Einver-
nehmen mit den Münzerhausgenossen). Diese hatten nun für die Anstel lung 
eines Münzers sowie des Münzpersonals Sorge zu tragen, das Prägematerial und 
die Werkzeuge zu beschaffen und den Schlagschatz (Prozentsatz am Gewinn) 
an Bischof und Herzog abzul ie fern 1 2 4 . A u f die inneren Schwierigkeiten, die sich 
für den Rat durch das Münzregal ergaben sowie auf seine Streitigkeiten mit 
den alten Münzerhausgenossen, die weiterhin einen Ante i l am G e w i n n forder-
ten, soll hier nicht eingegangen werden, sie sind bei Sperl beschrieben. A u c h 
mit den Fürsten gab es i m Laufe der nächsten Jahre weiterhin Schwierigkeiten. 
U m die Differenzen zu beseitigen, wurden die Münzvereinbarungen gelegent-
lich ergänzt oder erneuert 1 2 5 . 
V o n 1409 an ruhte die Münzung anscheinend ganz, ein vom Rat eingestellter 
Münzmeister ist nicht nachzuweisen 1 2 " . 
Erst zehn Jahre später schien wieder eine Regelung mit den Herzögen i n 
Aussicht. A m 15. Jul i 1419 1 2 7 schickte Herzog L u d w i g der Gebartete von Bayern-
1 1 9 K . Sperl, Münzgeschichte Regensburgs, 48, Anm. 71. 
1 2 0 K . Sperl, Münzgeschichte Regensburgs, 49. 
1 2 1 Vgl . Gemeiner II, 279 f.; zu den früheren Rechten des Rates über die Münze s. 
V O 114 (1974), 31; (§ 11 des Fridericianums). 
1 2 2 R U Rbg. Nr. 3126 (1391, Okt. 9); vgl. K . Sperl, Münzgeschichte Regensburgs, 49. 
1 2 3 Gemeiner II, 279. Vgl . zur Erwerbung des Münzregals auch Bastian I, 30, 33, 
643—835; II, 247 ff.; III, 35, 77—172, 213—220. 
1 2 4 K . Sperl, Münzgeschichte Regensburgs, 50. 
1 2 5 s. dazu R U Rbg. Nr. 3500 (1395, Okt. 31); und R U Rbg. Nr. 3507 (gleiches Da-
tum); Nr. 3616 (1397, Febr. 11); Nr. 3635 (1397, März 23); R U Rbg. 1405, Nov. 22 
(= RB X I , 371); R U Rbg. 1405, Dez. 17 u. 19 ( = RB X I , 373); R U Rbg. Dez. 5 (= RB 
X I , 372); R U Rbg. 1406, Juli 23; R U Rbg. 1410 (Aug. 3). 
l ä * K . Sperl, Münzgeschichte Regensburgs, 55. 
m R U Rbg. 1419, Juli 15. 
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Ingolstadt einen Brief an den Rat und schlug die Aufnahme neuer Münzver-
handlungen vor . Der Rat erklärte sich zu einem neuen Münzverein bereit, sah 
sich jedoch außerstande, zu dem bisherigen Münzfuß prägen zu können. E i n 
neuer Münzverein k a m nicht zustande, so daß mit dem Jahr 1419 die herzog-
lich-bischöfliche Gemeinmünzung i n Regensburg erlosch. Die Regensburger 
Münze ging dem Herzog auf diese Weise v e r l o r e n 1 2 8 . Durch den sich nach dem 
Städtekrieg immer mehr abzeichnenden wirtschaftlichen Niedergang der Stadt 
sowie durch die Konkurrenz der verschiedenen bayerischen Münzstätten, war 
der Rat nicht imstande, der Regensburger Münze wieder die alte Geltung zu 
verschaf fen 1 2 9 . 
A m Schluß dieses Abschnittes soll an einigen Ämterbiographien gezeigt wer-
den, w i e sehr vor 1392 die Münzmeister und Münzerhausgenossen (also die her-
zoglich-bischöflichen Münzmeister etc.) am politischen Leben der Stadt beteiligt 
waren. 
L u c h der Ältere, als Münzmeister 1281, 1307 und 1311 belegt, tritt mehrfach 
als Urkundenzeuge a u f 1 3 0 , 1314 und 1321 gehört er zu den Genannten. 1299 
verpfändete Bischof K o n r a d i h m den großen Z o l l mit der Waag und dem Fra-
genzoll auf 10 Jahre 1 3 1 . Seine guten Beziehungen z u m Bischof werden auch 
daraus deutlich, daß er die finanzielle Verwaltung des Dombaus unter sich 
hatte, wie aus einer Urkunde vom 23. A p r i l 1307 hervorgeht (Bf. Konrad ge-
stattet dem Regensburger Bürger L u c h , dem Leiter des Dombaues, eine jährli-
che Rente u n d drei Grundstücke Lehen von der Regensburger Kirche zu kau-
fen) 1 3 2 . O b dieser Luch nun mit dem Goldschmied gleichen Namens identisch 
ist, läßt sich nicht mit Sicherheit sagen, ist meiner Meinung nach aber sehr 
wahrscheinlich. Der Beruf des Goldschmiedes würde seinen Wohlstand erklä-
ren u n d wäre außerdem eine gute handwerkliche Voraussetzung für den des 
Münzmeisters 1 3 3 . 
Gumprecht an der H a i d , der Bruder des Bürgermeisters Ortlieb Gumprecht, 
1318/19 als Münzmeister belegt, w a r 1316 Münzerhausgenosse, 1319 Brücken-
meister, 1321 Genannter, i n den Jahren 1313, 1315 bis 1325 Stadtkämmerer 
und bekleidete in der Zeit von 1312 bis 1324 fast jährlich das A m t des Ratsherrn m . 
E ine ähnliche Ämtervielfalt läßt sich auch bei den anderen Münzmeistern 
nachweisen, die angeführten Beispiele mögen genügen. 
Hingewiesen sei jetzt noch darauf, daß die Münzerhausgenossen nicht mit 
den Gerichtshausgenossen identisch s ind. Einige sind allerdings in beiden Äm-
tern belegt, so L a u t w i n auf Donau, verschiedene Angehörige der Familie G u m -
precht (Baltram, K o n r a d , Leopold, Ort l ieb) , L a u t w i n Löbel, Heinr ich Neumei-
ster, Mathias Reich, A n d r e Straubinger sowie Heinr ich , K o n r a d und Stephan 
Tundorfer . A u c h wenn man berücksichtigt, daß nicht alle Namen der Münzer-
1 2 8 K . Sperl, Münzgeschichte Regensburgs, 55. 
1 2 9 V g l . zur Münze im frühen Mittelalter R. Schönfeld, in : V O 113 (1973), 17, 34; zu 
den Münzerhausgenossen K. Bosl, Die Sozialstruktur, 80; Th. Liegel, Reichsstadt Re-
gensburg, 73. 
1 3 0 UB I, 144, 234, 277. 
1 3 1 UB I, 187. 
1 3 2 UB I, 232; vgl. H . Heimpel, Das Gewerbe der Stadt Regensburg, 297. 
1 3 3 UB I, 160 Anm., 176. 
1 3 4 s. entsprechende Amtslisten; Belege als Ratsherr: (1312): UB I, 277; (1315): UB I, 
314 f.; (1320): UB I, 388; (1321): UB I, 410; (1324): UB I, 425. Vgl . Gemeiner I, 473, 
494, 505, 532. 
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und Gerichtshausgenossen überliefert sind, w i r d an H a n d der Überprüfung der 
Amtslisten sofort deutlich, daß es sich um verschiedene Amtsträger h a n d e l t 1 3 5 . 
Ergänzend sei noch angefügt, daß die Regensburger Münzerhausgenossen die 
durch Belehnung ermächtigten ständigen Ausüber der bischöflich-herzoglichen 
Münzgerechtigkeit waren (vor 1392) 1 3 6 . Die Mitglieder der Genossenschaft er-
gänzten sich bei eintretenden Lücken ursprünglich durch Erbfolge der Söhne, 
wozu i m Jahre 1295 noch die Enkel k a m e n 1 3 7 . Bei Bedarf konnten neue M i t -
glieder mittels einstimmigen Wahlaktes kooptiert werden. Diese Aufnahme be-
durfte aber der Zustimmung durch den Herzog oder B ischof 1 3 8 . 
Münzmeisterliste 
Jahr Name Beleg 
ca. 1189 Gozwinus Sperl, 70 
1207 Rudgerus Sperl, 70 
1235 Ulricus Sperl, 70 
1239 Herwicus Sperl, 70 
1247 Gumpertus Sperl, 70 
1251 Ulricus super monetam Sperl, 70 
1263 Friedrich Herwig Sperl, 70 
1281 Luch Sperl, 70 
1307 Luch der Alte UB I, 230 b (= R U Rbg. Nr . 150) 
1311 „ Rbg. St. A . Urk. Dez. 5 (W.stiftung) 
1318 Heinrich Straubinger Sperl, 70 
Gumprecht an der Haid UB I, 357 (Juli 14) 
1319 Gemeiner I, 505 
1322 Ortlieb Gumprecht Sperl, 70 
1345 Konrad Tundorfer UB I, 1118 
1356 Berthold Ingolstädter UB II, 217 
1357 Karl Maller Bastian I, 680; III, 80 
1358 Albrecht Zandt Sperl, 70 
1359 Diepold Frumolt UB II, 348 (Dez. 24) 
Albrecht Zandt UB II, 348 (vor Dez. 24) 
1361 Ott Woller UB II, 424 
1366 Leupold Gumprecht UB II, 664 
1377 „ UB II, 1157 
1392 Hans Ingolstädter UB Rbg. Nr . 3222 (= RB X , 312, Aug. 7) 
1392 bis Götz Bräumeister u. Sperl, 70 
1395 Mathias Runtinger 
1396 Chuntz Sperl, 70. Dieser Chuntz war praktisch nur 
im Auftrage von M . Runtinger u. dem Rat 
tätig. Das Münzamt selbst hatten weiter-
hin M . Runtinger u. Götz Bräumeister inne 
(vgl. Bastian I, 317; III, 107). 
1398 Ulrich Probst auf Donau RB X I , 121 (Febr. 1) 
1405 bis Götz Bräumeister Sperl, 70 
1409 (zum zweiten Male) 
1 3 5 s. Listen der Hausgenossen (Schöffen) und Münzerhausgenossen S. 36 ff., 59 f. 
1 3 6 K . Sperl, Münzgeschichte Regensburgs, 58. 
1 3 7 UB I, 173. 
1 3 8 K . Sperl, Münzgeschichte Regensburgs, 58. 
1 3 9 Es wurde die Münzmeisterliste von R. Sperl, Münzgeschichte Regensburgs (1928) 
zugrundegelegt, einige Belege sind ergänzt worden. 
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Liste der Münzerhausgenossen und Münzräte 
Name Jahr Beleg 
auf Donau, Lautwin 1339 UB I, 837; 847 
1345 UB I, 1118 
Gumprecht (monetarius) 1248 UB I, 72 
„ „ 1259 UB I, 81 
» » 1299 UB I, 190 
„ Baltram 1316 UB I, 320 
1318 UB I, 357 
1322 UB I, 439 
1318 UB I, 357 
(Sohn des Baltram) 1322 UB I, 439 
Gumprecht, Friedrich 1318 koop . 1 4 1 UB I, 357 
1345 UB I, 1118 
„ Gabriel 1345 UB I, 1118 
(Sohn Gumprechts) 
Gumprecht, Gumprecht 1318 UB I, 357 
(Sohn Baltrams) 
Gumprecht, Gumprecht 1318 UB I, 357 
(Sohn Leopolds) 
Gumprecht, Gumprecht 1318 koop. UB I, 357 
1345 UB I, 1118 
1322 UB I, 439 
1339 UB I, 847 
Gumprecht, Heinrich 1345 UB I, 1118 
„ Konrad 1316 UB I, 320 (1. Stelle) 
„ Konrad 1318 koop. UB I, 357 
(Sohn Baltrams) 
UB I, 320 (10. Stelle) Gumprecht, Konrad 1316 
1318 koop. UB I, 357 
(Sohn Leopolds) 
Gumprecht, Konrad 1318 koop. UB I, 357 
(Sohn Ortliebs) 1345 UB I, 1118 
Gumprecht, Leopold d. Jg. 1318 koop. UB I, 357 
(Sohn Leopolds an der Heuport) 1345 UB I, 1118 
Gumprecht, Leopold 1345 UB I, 1118 
(Sohn Baltrams) 
Gumprecht, Leopold 1316 UB I, 320 
1318 UB I, 357 
1345 UB I, 1118 
„ Liebhard 1345 UB I, 1118 
Ortlieb 1316 M R UB I, 320 
1318 UB I, 357 
1322 M R UB I, 439 
1345 UB I, 1118 (17. Stelle) 
Peter (Sohn Gumprechts) 1345 UB I, 1118 
Gumprecht, Sebastian 1345 UB I, 1118 
(Sohn Leopolds) 1350 UB I, 1298 f. 
Graner, Jakob 1392 RB X , 312 (verkauft sein Münz-
amt am 7. Aug. an Matheus 
Runtinger) 
1 4 0 Belege für Münzräte sind mit der Abkürzung M R angeführt. 
1 4 1 koop. = kooptiert. 
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Name Jahr Beleg 
Haller, Konrad 1345 UB I, 1118 
Ingolstädter, Berthold d. Jg. 1345 UB I, 1118 
„ Heinrich 1372 UB II, 1157 
„ Stephan 1377 UB II, 1773; Bastian III, 388 
Löbel, Lautwin 1339 koop. UB I, 837 
1345 UB I, 1118 
Maxeid, Hans (Sohn Konrads d. 1318 koop. UB I, 357 
Alten) 1322 UB I, 439 
1345 UB I, 1118 
Maxeid, Konrad d. Alte 1316 UB I, 320 (8. Stelle); ferner M R 
(UB I, 320; 4. Stelle) 
1318 UB I, 357 (6. Stelle) 
. d. Jg. 1318 koop. UB I, 357 
1345 UB I, 1118 (22. Stelle) 
Ott d. Alte 1316 UB I, 320 
. d.Jg. 1318 koop. UB I, 357 
1345 UB I, 1118 
Münzer, Ernst 1316 UB I, 320 
1318 UB I, 357 
„ d. Jg. 1318 koop. UB I, 357 
1322 UB I, 439 
Konrad (Sohn Ulrichs) 1339 UB I, 837 
1345 UB I, 1118 
„ Lukas 1318 koop. UB I, 357 
1322 M R UB I, 439 
1334 R U Rbg. Nr. 491 (St. Emmeram) 
1345 UB I, 1118 
Neumeister, Heinrich 1345 UB I, 1118 
Prunnhofer, Jakob 1377 Morre, 86 (im Vorstand) 
Reich, Mathias 1345 UB I, 1118 
Runtinger, Matheus 1392 RB X , 312 (Aug. 7) 
Rudgerus (monetarius) 1207 Ried Cod. I, Nr. 309 
Straubinger, Andre 1366 Bastian III, 434 
„ Johann 1318 koop. UB I, 357 
„ Hans (Sohn des Johann) 1377 UB II, 1809; Bastian III, 434 
„ Heinrich d. Jg. 1318 M R UB I, 320 
Tundorfer, Gumprecht 1318 koop. UB I, 357 
„ Heinrich 1318 koop. UB I, 357 
Konrad 1339 UB I, 837 
Stephan 1339 UB I, 837 
3) Die Erwerbung der Pfandschaften Donaustauf (1385) und Stadtamhof (1408) 
mit Verzeichnis der vom Rat während der Pfandschaft dort eingesetzten Richter 
Im Jahre 1385 gelang den Regensburgern eine wichtige Erwerbung, nämlich 
Herrschaft und Feste Donaustauf in ihre H a n d zu bringen. Die Herzöge Ste-
phan, Friedrich u n d Johann von Bayern verpfändeten der Stadt diese beiden 
Objekte einschließlich des Dorfes Sulzbach für eine Summe von 21 000 f l . und 
200 P f d . P f e n n i g e 1 4 2 . W i e schon dargelegt, l ieh sich der Rat einen Tei l dieser 
1 4 2 R U Rbg. Nr. 2574 (März 28). R U Rbg. Nr. 2573 (Revers der Stadt vom selben 
Tage); vgl. RB X , 152; Gemeiner II, 218. 
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Pfandsumme v o n dem Regensburger Bürger Gamerit von Sarch ing 1 4 3 . Z u r Vor-
geschichte dieser Verpfändung ist kurz folgendes zu sagen: Feste und Herrschaft 
Donaustauf gehörten ursprünglich z u m Hochstift, waren aber von dem stark 
verschuldeten Bischof Friedrich am 12. Jul i 1355 an Kaiser K a r l I V . , der den 
Ort z u einer böhmischen Grenzfestung ausbauen wollte, veräußert w o r d e n 1 4 4 . 
D a diese Veräußerung ohne Zust immung des Domkapitels und ohne Wissen 
der Herzöge von Bayern geschah, ohne deren W i l l e n , da sie die obersten Vögte 
waren, die Feste an niemanden ausgeliefert werden durfte, k a m es zu jahrelan-
gen Auseinandersetzungen zwischen Kaiser, Domkapitel u n d Herzögen 1 4 5 . In 
einem Schiedsspruch Pfalzgraf Ruprechts vom Jahre 1361 wurde schließlich fest-
gesetzt, daß der Kaiser dem Hochstift das Recht auf Wiedereinlösung der Herr-
schaft Donaustauf zuerkennen und das Domkapitel dafür die 1355 erfolgte 
Verpfändung als gültig anerkennen s o l l t e 1 4 6 . 
Im Jahre 1373 erhielt Herzog O t t V . von Obb.-München die Herrschaft Do-
naustauf, die K a r l I V . i h m als Gegenleistung für die M a r k Brandenburg neben 
anderen Festen u n d Herrschaften i n der Oberpfalz abtrat. Dabei behielt sich 
der Kaiser aber das Einlösungsrecht der früheren Pfandsumme vor; dem Hoch-
stift wurde dieses Recht ebenfalls garant iert 1 4 7 . 
Bischof und Domkapite l ließen sich ihr Recht auf Wiedereinlösung der Feste 
und Herrschaft Donaustauf i m Jahre 1422 von König Sigmund bestätigen 1 4 8 , da 
sie aber nicht i n der Lage waren, die Pfandobjekte von den bayerischen Her-
zögen auszulösen 1 4 9 , verpfändeten sie sie am 29. März 1428 der Stadt Regens-
b u r g 1 5 0 . Donaustauf blieb auf diese Weise zunächst weiterhin bei Regensburg. 
Außer Feste und Herrschaft Donaustauf versetzten Bischof u n d Domkapitel der 
Stadt noch die dazugehörigen Dörfer Rei f lding, Sulzbach, Bach und F r i e s h e i m 1 5 1 . 
D i e Pfandsumme betrug insgesamt 21 000 Gulden und 200 P f d . Regensbur-
ger Pfennige. Das Recht auf Wiedereinlösung behielten sich Bischof und Dom-
kapitel vor. 
N a c h Erwerb v o n Donaustauf mußte die Stadt dort neben der Richterstelle 
auch das Forst-, Jäger- und Brückenamt besetzen. 
So versprach U l r i c h der Prukkner , Bürger z u Donaustauf, dem der Rat der 
1 4 3 s. V O 114 (1974), 90 (Gamerit von Sarching war seit 1377 mehrere Jahre Pfleger 
von Donaustauf gewesen; vgl. UB II, 1166; R U Rbg. Nr. 2285 (1380, Mai 25). 
1 4 4 Gemeiner II, 86 f.; F. Janner 3, 239 f. (zur Pfandsumme von 11 835 Gulden zahlte 
er dem Bischof noch 5000 Gulden extra und versprach ihm Besitzungen in Böhmen). 
1 4 5 Gemeiner II, 90 ff., 100 ff., 105, 119. 
1 4 6 Gemeiner II, 168 (bei Janner 3, 277 Anm. 2, wird diese Seite bei Gemeiner 
fälschlich als S. 163 zitiert). 
1 4 7 F. Janner 3, 277. 
1 4 8 RB XI I , 403 (1422, Okt. 17). 
1 4 9 Vgl . dazu R U Rbg. 1423, Dez. 16; R U Rbg. 1424 (nach) Aug. 1, Aug. 23; RB 
XI I , 40; RB XII I , 44 (Verzicht Hg. Heinrichs v. Ndb.-Landshut auf Einlösung von Do-
naustauf). A m selben Tage (Okt. 1, 1424) gestand Hg Ernst v. Obb.-München dem Bf. 
Johanns und dem Domkapitel das Recht auf Wiedereinlösung der Pfandobjekte zu 
(RB XII I , 44). 
1 6 0 R U Rbg. 1428, März 29 (= RB XI I I , 119). 
1 5 1 R U Rbg. 1428, März 29. A m 3. Jan. 1429 verpfändete der Bischof der Stadt das 
Dorf Tömling, das ebenfalls zur Herrschaft Donaustauf gehörte, um 1200 f l . ung. (RU 
Rbg. 1429, Jan. 3). Dieses Dorf war schon 1401 vom Bischof an die Stadt versetzt wor-
den ( R U R b g . 1401, Febr. 7). 
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Stadt Regensburg das Forstamt auf ein Jahr überlassen hatte, den Forst treu-
lich zu hegen und zu hüten und ohne seiner Herren Erlaubnis weder Zimmer-
noch Brennholz aus dem W a l d führen zu lassen 1 5 2 . 
Im Jahre 1420 verlieh der Rat an den Jäger Eberhart Pehaym das Donau-
staufer Jägeramt auf fünf Jahre. Pehaym versprach, auch das Forstamt getreu-
lich zu verwalten, und zwar mit zwei Knechten. Außerdem gelobte er, mit ei-
nem Pferd und einem Harnisch für Dienste bereit z u s e i n 1 5 3 . Das Forstamt 
wurde also jetzt offenbar in Personalunion vom Jägermeister mitverwaltet. 
A m 23. A p r i l 1420 bekannte Hans Kraf t , Bürger zu Donaustauf, daß ihm der 
Rat der Stadt Regensburg die Brücke z u Donaustauf auf ein ganzes Jahr emp-
fohlen habe, damit er den Z o l l , die Pfenning-, Zehent-, Äcker-, Wismat- und 
andere zur Brücke gehörige Gülten treulich fände und einnehme und dem Ver-
weser der Herrschaft entsprechend darüber abrechne 1 5 4 . 
Das wichtigste A m t war natürlich das des Richters u n d Pflegers. Diese Äm-
ter wurden in Personalunion ausgeübt, wie aus den Urkunden hervorgeht 1 5 5 . 
Unter den Richtern finden w i r neben bekannten Namen, wie denen der Auer 
und Gumprecht, auch Konrad Rornsteter, der, nachdem er von 1393 bis 1398 
Richter und Pfleger i n Donaustauf war, 1399 mit dem A m t des Söldnermeisters 
betraut w u r d e 1 5 6 . 
Im Dienstvertrag, den Andre Auer am 13. Juni 1401 mit dem Rat schloß, 
mußte er versprechen, die Feste treulich zu bewahren, keine Gewalt über die 
Gefangenen auszuüben, auch die Stuhlknappen, Diener, Türmer, Wächter und 
Torwärtel ruhig auf- und absetzen zu lassen, sie aber z u beaufsichtigen; keinen 
Anspruch auf der Herrschaft Hölzer und Forste zu machen, bei eventueller Ge-
fangennahme keine Entschädigung zu verlangen, alle Einkünfte gehörig z u ver-
rechnen, niemanden ohne des Rats W i l l e n zu beherbergen und die Feste auf 
Verlangen wieder treulich auszul ie fern 1 5 7 . 
Daraus geht hervor, daß der Rat die Burg als Unterbringungsort für Ge-
fangene benutzte, über die der Pfleger aber nur das Beaufsichtigungsrecht hatte. 
Wichtig für den Rat waren vor allen Dingen die Einnahmen aus dem Gericht. 
H i n z u k a m die Bedeutung von Donaustauf u n d Umgebung als Weinbaugebiet, 
über den Te i l des Weinbaugebietes, der zur Herrschaft gehörte und nicht in 
Privatbesitz war, konnte der Rat jetzt verfügen 1 5 8 . Außerdem verliehen Einwoh-
ner der Herrschaft Donaustauf Bau- und Weinzierlrechte an Regensburger Bür-
g e r 1 5 9 . Das trug dazu bei, den Weinhandel der Stadt z u fördern 1 6 0 . Für Re-
1 5 2 RB XI I , 41 (als Hilfe wurde ihm ein Knecht zugestanden); Datum der Urkunde; 
1409, Juni 10. 
1 5 3 RB XI I , 335 (1420, Jan. 24). 
1 5 4 RB XI I , 345 (dort auch nähere Angaben über Lohn u. Kündigung). 
1 5 5 s. Liste der Richter und Pfleger von Donaustauf S. 63 ff. 
1 5 6 s. Liste der Stadthauptmänner in V O 114 (1974), 66. 
1 5 7 RB X I , 213. 
1 5 8 über Einnahmen aus Donaustauf s. Rbg. StA. Camer. 5, fol. 48, 77; Kosten ent-
standen dem Rat für den Zöllner, für Bauarbeiten, Weinzierle, Weinfahrer, (vgl. Rbg. 
StA., Camer. 5, fol. 51, Camer. 6, fol. 34, Camer. 8, fol. 21, 26). 
1 5 9 Rbg. Hist. Verein, Reg. Nr. 151 (1409, Jan. 1: Verkauf von Bau- u. Weinzierlrecht 
an Leupolt Gumprecht); Rbg. Hist. Verein, Reg. Nr. 106 (1392, März 6: Baurechts-
revers über Weingarten am Preuberg für Ulrich Meilinger, B. z. R.). 
1 6 0 Vgl . H . Dachs, Zur Geschichte des Weinhandels auf der Donau von Ulm bis Re-
gensburg, in : V O 83 (1933), 36—96. 
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gensburg lag die Bedeutung der Pfandschaft Donaustauf außer in den genannten 
Gründen vor allem darin, daß Hoffnung auf den Erwerb eines Territoriums 
gegeben war, denn die Stadt verfügte nicht wie andere Reichsstädte (z. B. Nürn-
berg) über ein größeres U m l a n d . Donaustauf sollte auf jeden Fa l l in das Regens-
burger Stadtrecht integriert werden, was daraus hervorgeht, daß der Rat bereits 
am 27. Juni 1385 eine Verordnung erließ, in der ein gemeinsames Stadtrecht be-
züglich der Schulden und Gütergemeinschaft der Eheleute sowie i n bezug auf 
Heiraten und Testamente festgesetzt wurde 1 6 1 . 
A u c h durch die Erwerbung der Vorstadt am H o f , die die Stadt am 17. M a i 
1408 v o n den Herzögen Ernst und W i l h e l m von Obb.-München u m 2 600 G u l -
den pfandweise erhielt, erhoffte sie sich eine Verbesserung ihrer wirtschaftli-
chen L a g e 1 6 2 . 
Eine Eingliederung i n das Regensburger Stadtrecht war aber nur bedingt 
möglich, denn die Vorstadt am H o f behielt die Privilegien, die ihr bisher von 
den bayerischen Herzögen zugestanden worden waren. Rechtlich wurde sie 
dem Rat allerdings insoweit unterstellt, als die Appellationen (Gedinge) von 
ihren Schrannen jetzt an den Rat kommen s o l l t e n 1 6 3 . Es gab drei Schrannen 
i n der Herrschaft Stadtamhof (in der Vorstadt selbst, in Oberwinzer und Rein-
hausen). Der Rat besetzte die Richterstelle i n Stadtamhof jetzt natürlich selbst, 
und zwar z u m Te i l mit Personen oder Verwandten von Famil ien, die auch in 
Donaustauf als Richter z u finden sind (Auer, Taurlinger). 
Im Jahre 1414 (Jan. 24) verpfändeten die Herzöge Ernst und W i l h e l m Vor-
stadt und Vogtei erneut an die Stadt, u n d zwar u m 500 ung. Gulden . Die Her-
zöge verpflichteten sich dabei, die Stadt nicht vor Ablauf von 18 Jahren einzu-
lösen. 1 6 4 . 
N a c h 1492, als Herzog Albrecht I V . Regensburg an das Reich zurückgegeben 
hatte, kamen die verpfändeten Orte wieder an Bayern, Donaustauf 1493 (bzw. 
1496) und Stadtamhof 1496 1 6 5 . 
Liste der Richter und Pfleger von Donaustauf 
Jahr Name Beleg 
1385 Heinrich Teschinger 
1386 
1387 
1389 Ulrich Hofmeister von 
Winzer 
1391 Walther von Weichs 
1392 
R U Rbg. Nr . 2596 (Aug. 2); 2616. 
R U Rbg. Nr . 2652 ff.; 2657; B Z A Rbg. 
Klarissenkl. N r . 226 (Nov. 28). 
R U Rbg. Nr. 2691. 
R U Rbg. Nr . 2877; 2920; 2922. 
B Z A Rbg. Klarissenkl. Nr. 235 (Jan. 31); R U 
Rbg. Nr . 3052. 
R U Rbg. Nr . 3186; B Z A Rbg. Klarissenkl. 
Nr . 240 (Febr. 21); Rbg. Hist. Verein, Reg. 
N r . 106 (März 6); Rbg. S t . A . Camer.3, 
fol. 95. 
1 6 1 R U Rbg. Nr. 2592. 
1 6 2 R U Rbg. 1408, Mai 17; zur Vorgeschichte s. Gemeiner II, 377 ff., 388 f. 
1 6 3 Gemeiner II, 379 (vgl. auch Bd. III, 736). 
1 6 4 R U Rbg. 1414, Jan. 24; vgl. Gemeiner II, 410. 
1 6 5 Gemeiner III, 834, 843, 863. 
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1393 Konrad Rornsteter 
1394 
1395 
1397 
1398 
1399 Stephan Haunsperger 
1400 
1401 
Apri l 28 
M a i 23 Andre Auer 
1402 
1403 
1404 
1405 
1406 
1407 
März 7 
Apr i l 4 Dietrich Taurlinger 
1408 
1409 
1410 
1411 
1412 
1413 
1414 
1415 
1416 
1417 
Rbg. S t A . Urk. Jan. 18; R U Rbg. N r . 3269; 
3277; 3307; 3312; Rbg. Hist. Verein, Reg. 
Nr. 113 (Dez. 6). 
R U Rbg. N r . 3361; 3369; 3371; 3410. 
Rbg. Hist. Verein, Reg. N r . 116 (Febr. 20). 
R U Rbg. N r . 3608; 3640; 3642; 3648; 3657; 
3684; B Z A Rbg. St. Johann Nr . 228 (Febr. 1); 
Rbg. S t A . Urk. März 27; RB X I , 105 
(Juli 12). 
R U Rbg. N r . 3744; 3765; 3776 (Sept. 23). 
R U Rbg. N r . 3839 (Mai 12); 3850; 3855 
( = RB X I , 157 f.); 3868; 3895. 
R U Rbg. N r . 3925; 3950; 3970. 
R U Rbg. März 3; A p r i l 28. 
Mai 23; Juni 13 (= RB X I , 213); Rbg. St. A . 
Camer. 6, fol. 35. 
R U Rbg. Jan. 11 (= RB X I , 239), 24; Mai 
10, 31; Juli 17; Aug. 31; Nov. 14. 
R U Rbg. M a i 10; Juli 13. 
R U Rbg. Juli 7 (= RB X I , 345). 
R U Rbg. Jan. 22; Febr. 9; Juni 14; Aug. 6, 
11; Sept. 28; Okt. 2, 6, 8, 16; Dez. 11; Rbg. 
Hist. Verein, Reg. Nr . 141 (Febr. 10). 
R U Rbg. Febr. 7. 
R U Rbg. Jan. 28; B Z A Rbg. St. Johann Nr. 
282 (März 7). 
R U Rbg. A p r i l 4 (= RB X I , 406) Juni 23; 
Nov. 7; B Z A Rbg. Klarissenkl. Nr . 306 
(Nov. 19). 
B Z A Rbg. Klarissenkl. N r . 310 (April 22); 
R U Rbg. A p r i l 28; Mai 29. 
Rbg. Hist. Verein, Reg. Nr . 1409 (Jan. 12); 
RU Rbg. Mai 25; Juni 10 (= RB XI I , 41), 22. 
R U Rbg. Juni 23; B Z A Rbg. Klarissenkl. 
Nr. 322 (Juli 24). 
R U Rbg. Jan. 16; 25; Rbg. Hist. Verein, 
Reg. Nr. 156 (Apri l 24); R U Rbg. Mai 29; 
Juni 27; Aug. 23; Okt. 1. 
R U Rbg. Jan. 7; März 26; Juli 21. 
R U Rbg. Juli 24; B Z A Rbg. St. Johann 
Nr. 329 (Aug. 7); R U Rbg. Dez. 3. 
R U Rbg. Okt. 27. 
R U Rbg. Febr. 1, 6, 20; M a i 21; Sept. 23; 
Okt. 8, 14. 
R U Rbg. Okt. 20. 
R U Rbg. Jan. 3, 5; B Z A Rbg. St. Johann 
Nr. 347 (Sept. 7); R U Rbg. Okt. 16; Dez. 3. 
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Jahr Name Beleg 
1418 Dietrich Taurlinger Rbg. Hist. Verein, Reg. Nr. 176 (Jan. 7); R U 
Rbg. Juni 3. 
1419 „ R U Rbg. Jan. 24; Febr. 23; Apri l 30; Juni 17; 
Juli 3; Nov. 18. 
1420 R U Rbg. Jan. 21, 24 (= RB XI I , 335). 
1421 „ R U Rbg. Febr. 17; Juni 25; Sept. 21, 28. 
1422 „ R U Rbg. Jan. 23; März 4. 
März 4 
Juni 5 Ulrich Gumprecht R U Rbg. Juni 5 (Bestallungsurkunde); Juli 7; 
Aug. 26. 
1423 „ R U Rbg. Jan. 30. 
1424 B Z A Rbg. Klarissenkl. Nr. 362 (Febr. 4); 
R U Rbg. Mai 23; B Z A Rbg. Klarissenkl. 
Nr. 368 (Sept. 25). 
1425 „ R U Rbg. Apr i l 4; Nov. 17. 
1426 „ R U Rbg. Apri l 29; Mai 20; Nov. 8; Dez. 16. 
1427 „ R U Rbg. Febr. 24. 
1428 „ R U Rbg. Jan. 24; Apr i l 26. 
1429 R U Rbg. Jan. 31; Okt. 21; Nov. 26. 
Liste der Richter in Stadtamhof 
Jahr Name Beleg 
1408 Kar l Snäppel R U Rbg. Febr. 22; Dez. 12. 
1409 R U Rbg. Apr i l 22; Aug. 2; Sept. 3; Reg. 
Rbg. Alte Kapelle Nr . 596 (März 18). 
1410 „ R U Rbg. Apri l 28; Dez. 29. 
1411 Rbg. St. A . Urk. März 3; R U Rbg. Apri l 23; 
Mai 22. 
1412 Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr . 613 (Jan. 25); 
B Z A Rbg. St. Johann Nr . 314 f. (Febr. 29); 
R U Rbg. Juli 2, 26; Aug. 12. 
1413 Andre Auer R U Rbg. Mai 18, 22, 24, 31. 
1414 R U Rbg. Jan. 30; März 27; Apri l 17; Mai 15; 
Juni 9; Juli 17, 25, 30; Dez. 1, 3; B Z A Rbg. 
Klarissenkloster Nr . 339 (Dez. 15). 
1415 R U Rbg. Jan. 15; Febr. 25; März 7, 24; 
Apr i l 3, 22 f.; R U Rbg. St. Mang, Mai 16; 
R U Rbg. Juni 14,24; Juli 26; Aug. 9; Sept. 20. 
1416 „ R U Rbg. Febr. 13; B Z A Rbg. St. Johann 
Nr. 340 (März 26); R U Rbg. Apr i l 24. 
1417 „ Rbg. St. A . Urk. Febr. 27; R U Rbg. März 18; 
Aug. 6; Sept. 4; Okt. 15; Nov. 24; Dez. 22. 
1418 Lienhart Taurlinger Rbg. Hist. Verein, Reg. Nr . 177 (Juli 25); 
B Z A Rbg. St. Johann Nr . 356 (Sept. 2). 
1419 „ R U Rbg. Jan. 5; B Z A Rbg. St. Johann Nr. 
Jan. 29 359 (Jan. 8); R U Rbg. Jan. 24, 29. 
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Sept. 4 Thoman Trenbeck 
1420 
1421 
1422 
1423 
1424 
1425 
1426 
1427 Ruger Pferinger 
1428 
1429 
R U Rbg. Sept. 4, 12. 
R U Rbg. Jan. 5, 24; Apri l 23; Mai 6, 12, 31; 
Sept. 10, 15; Dez. 18; Reg. Rbg. Alte Ka-
pelle Nr. 667 (Juni 14). 
R U Rbg. Jan. 13; Apri l 24; M a i 12; Juli 12; 
Dez. 23; Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr. 668 
(Jan. 11); Rbg. S t A . Urk. Apr i l 23; Rbg. 
Hist. Verein, Reg. Nr. 187 (Okt. 3). 
R U Rbg. Jan. 5, 25; März 24; Apri l 17, 23; 
Mai 12; Juli 12; Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr. 
674 (Febr. 11); Reg. Rbg. Alte Kapelle Nr . 
677 (Dez. 9). 
R U Rbg. Jan. 5, 25; Apri l 24; Juli 12; B Z A 
Rbg. St. Johann Nr. 378 (März 13); B Z A 
Rbg. St. Johann Nr. 384 (Mai 15); Reg. Rbg. 
Alte Kapelle Nr. 682 (Okt. 26). 
R U Rbg. Jan. 5, 25; Febr. 7; März 1 f.; 
Apri l 14; Mai 12; Sept. 28; Okt. 31. 
R U Rbg. Jan. 5; Apr i l 23; M a i 12; Juni 3; 
Juli 12; Rbg. S t A . Urk. Apr i l 25; Rbg. 
Hist. Verein, Reg. Nr. 198 (Sept. 20) B Z A 
Rbg. Klarissenkl. Nr. 375 (Nov. 23); B Z A 
Rbg. St. Johann Nr . 404 (Dez. 29). 
R U Rbg. Jan. 5; März 24; A p r i l 3, 29; Mai 
12, 25; Dez. 14 (Aushändigung des Solds 
für seine Witwe); B Z A Rbg. St. Johann 
Nr . 406 (März 7); Reg. Rbg. Alte Kapelle 
Nr. 699 (Sept. 7). 
R U Rbg. Jan. 21; März 25; A p r i l 25; Mai 12, 
14; Okt. 18. 
R U Rbg. Jan. 20 (Bestallungsurkunde); R U 
Rbg. St. Emmeram, Jan. 22; R U Rbg. Mai 
19, 31; Aug. 14, 31; Sept. 10, 15, 22, 27; 
Okt. 30; Nov. 10, 30; B Z A Rbg. Klarissenkl. 
Nr . 379 (Jan. 28); B Z A Rbg. St. Johann 
Nr. 419 (Mai 7). 
R U Rbg. Jan. 18, 27; Febr. 18; März 21, 24; 
Apr i l 17; Mai 12, 18, 30 f.; Aug. 15, 31; 
Okt. 9, 30; Nov. 10; Reg. Rbg. Alte Kapelle 
Nr. 718 (Dez. 1). 
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V . K a p i t e l : D i e B e d e u t u n g d e r R e g e n s b u r g e r J u d e n 
i m K r ä f t e f e l d K a i s e r — H e r z o g — R a t 
(mit Liste der Judenrichter) 
In diesem Kapi te l geht es darum, zu zeigen, welche Bedeutung die Regensbur-
ger Juden i n politischer und wirtschaftlicher Hinsicht für den Rat im Kräftefeld 
zwischen Kaiser und Herzog hatten. Für die Zeit bis zur Mitte des 14. Jahrhun-
derts w i r d dabei hauptsächlich auf die Arbei t von S. Bromberger 1 zurückgegriffen, 
für den folgenden Abschnitt bis 1429 auf die entsprechenden Urkunden i m Bayeri-
schen Hauptstaatsarchiv München und die Darstellung bei Gemeiner und Straus 2 . 
N a c h den Untersuchungen Schmetzers 3 , denen Bromberger sich anschließt, hat 
es seit dem 4. Jahrhundert nach C h r . Juden i n Regensburg gegeben. Nach Zurück-
ziehung des größten Teils der römischen Truppen unter Dioklet ian hätten sich 
u . a. auch Juden i m Lagerraum angesiedelt, und zwar i n der Nähe des Westtores, 
der späteren Judenstadt. A u f Einzelheiten der Beweisführung Schmetzers soll 
hier nicht eingegangen werden, entscheidend für die These Schmetzers ist, daß 
man den Juden i m 9. Jahrhundert (nach Ummauerung der Stadt durch Herzog 
A r n u l f , durch die das Judenviertel jetzt inmitten der vergrößerten Stadt lag) nicht 
diesen bevorzugten Platz eingeräumt hätte, wenn sie i h n nicht schon vorher inne-
gehabt hä t ten 4 . 
D i e Juden sind i m frühen Mittelalter als Kaufleute tätig gewesen, und zwar 
vorwiegend i m Osthandel (Sklavenhandel) 5 . Neben dem Sklavenhandel, den man 
ihnen zuschob, w e i l sie über gute Beziehungen zum Orient verfügten und keine 
Christen waren, beteiligten sie sich auch am allgemeinen Warenhandel. In der 
Raffelstetter Zo l lordnung von 906 heißt es, daß Kaufleute, nämlich Juden und 
andere Kaufleute, den rechtmäßigen Z o l l bezahlen sollen, w o h i n sie kommen, 
sei es aus diesem Lande (Bayern) als auch aus anderen Ländern 6 . D i e Juden 
standen, wie die Fernhändler, unter Königsschutz. Das Judenregal stand dem 
Kaiser bzw. König z u und beinhaltete die Rechts- u n d Gerichtshoheit über die 
Juden. Es schloß das Recht zur Belastung durch Steuern und Pönen e i n W e g e n 
der finanzpolitischen Bedeutung der Juden hinsichtlich der wirtschaftlichen Be-
lange des Reiches, bestätigten Kaiser und Könige ihnen immer wieder ihre Rechte s . 
1 S. Bromberger, Die Juden in Regensburg bis zur Mitte des 14. Jahrhunderts, Berlin 
1934; J.Meyer, Zur Geschichte der Juden in Regensburg, 1913 (Schwergewicht dieser 
Arbeit liegt auf der Neuzeit, d . h . der Zeit nach 1669). 
2 R. Straus, Die Judengemeinde Regensburg im ausgehenden Mittelalter. Auf Grund 
der Quellen kritisch untersucht und neu dargestellt, in : Heidelberger Abhandlungen 
zur mittleren und neueren Geschichte H . 61 (Heidelberg 1932). 
3 A . Schmetzer, Die Judenstadt in Regensburg, in : Zs. f. Geschichte des Judentums 
in Deutschland 3 (1931), 34. 
4 A . Schmetzer, Judenstadt, 38. 
5 G . Caro, Sozial- und Wirtschaftsgeschichte der Juden, 141 (zu den christlichen 
Sklavenhändlern vgl. Caro, 197 ff.); vgl. zum Ost- und Sklavenhandel der Juden auch 
die Ausführungen bei R. Schönfeld, in : V O 113 (1973), 12 ff., 22, 29. 
6 S. Bromberger, Die Juden in Regensburg, 11; G . Caro, Sozial- und Wirtschaftsge-
schichte der Juden, 141. 
7 R. Straus, Die Judengemeinde Regensburg, 8. 
8 V g l . für die Zeit bis 1350 S. Bromberger, Die Juden in Regensburg, 22 ff. Aus 
späterer Zeit seien angeführt: R U Rbg. 1401, Sept. 4 (Bestätigung der Privilegien durch 
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Heinrich I V . gestattete 1097 den während des ersten Kreuzzuges i n Regensburg 
zwangsgetauften J u d e n 9 nicht nur, zu ihrer alten Religion zurückzukehren, son-
dern gewährte ihnen vor allem das Privi leg, dem Warenhandel nachzugehen und 
ihre Geschäfte überall frei und ohne Belästigung zu erledigen 1 0 . 
Die Juden waren bis zur Mitte des 13. Jahrhunderts neben den Regensburgern 
i m Warenhandel tätig auf der Ost-West-Route. W i e b e k a n n t w a r e n die Re-
gensburger bis zur Zerstörung Kiews durch die Mongolen (1237/38) führend i m 
Osthandel. Sie exportierten neben den flandrischen Tuchen aus dem Westen vor 
allem Waffen, Sättel, Leinengewebe und Holzart ike l und brachten von K i e w , 
dem Stapelplatz der Levante, die Produkte Pfeffer, Safran, Ingwer, Kümmel, 
Olivenöl, Nüsse, Lorbeerblätter sowie Brokatgewebe und Seidengewänder mit 
zurück 1 2 ; diese Produkte setzten sie auf den Stationen des Heimwegs (Ungarn, 
Österreich, Böhmen, dann in den westdeutschen Städten wie Frankfurt und Köln, 
sowie den Messen der Champagne i n Frankreich) ab. 
In der Koblenzer Zol lordnung vom Jahre 1209 heißt es, daß auch die Leute 
von Regensburg, sie seien Juden oder Christen, ihren Z o l l bezahlen müssen 1 3 . 
V o n entscheidender Bedeutung ist jetzt, daß seit dem 12. Jahrhundert eine Ver-
lagerung der wirtschaftlichen Tätigkeit der Juden vom Waren- zum Geldhandel 
erfolgte. Das lag in erster L in ie an dem seit dem vierten Laterankonzil (1215) 
gegen Christen strenger gehandhabten Zinsverbot, zum anderen aber auch daran, 
daß die Regensburger Kaufleute den Osthandel zunehmend allein i n die H a n d be-
kommen wollten 1 4 . 
Kapi ta l war seit dem A u f k o m m e n der Geldwirtschaft ein volkswirtschaftliches 
Bedürfnis. Die Juden als Geldverleiher erfüllten jetzt eine neue, wenn auch wenig 
angesehene Funktion. A l s Sicherheit für das geliehene G e l d nahmen sie Pfänder 
und ließen sich Schuldverschreibungen ausstel len 1 5 . 
Außer als Geld- , K le in- und Altwarenhändler konnten die Juden i m Laufe 
der nächsten Jahrhunderte kaum tätig sein, es sei denn, sie waren auf G r u n d eines 
Studiums in der Lage, einen anderen Beruf auszuüben. Die Ausübung eines Hand-
werks wurde ihnen erschwert, wenn nicht sogar unmöglich gemacht, we i l die 
Zünfte und Gi lden , die meist religiös gebunden waren, keine Juden in ihren Ver-
band aufnahmen. Das galt auch für Regensburg, wo statt der Zünfte das Bruder-
schaftsleben stark ausgeprägt war 1 8 . 
Kg. Ruprecht. Dieser sagt sie aller Dienste u. Reichnisse gegen ihn und das Reich ledig, 
solange sie der Herzöge von Bayern Pfand seien. Auch solle man um Schuld und Scha-
den gegen sie nur vor den Gerichten der Stadt Rbg. Recht nehmen, jedoch unschäd-
lich den Pfandrechten der bayer. Herzöge); auch Kg. Sigmund bestätigte den Juden 
am 30. Juli 1414 ihre Privilegien (RU Rbg. 1414, Juli 30 = Reg. Imp. X I , 1, Nr. 1111). 
9 Nur durch Einwilligung in diese Zwangstaufe konnten die Juden in Rbg. damals 
den Horden Emichos und den gegen sie eingestellten Gruppen (Handwerker) entgehen 
(S. Bromberger, Die Juden in Regensburg, 19). 
1 0 S. Bromberger, Die Juden in Regensburg, 19. 
1 1 Vgl . H . Kellenbenz, Bürgertum und Wirtschaft in der Reichsstadt Regensburg, in : 
BI1. f. dt. Landesgeschichte 98 (1962), 97. 
1 2 H . Kellenbenz, Bürgertum und Wirtschaft in der Reichsstadt Regensburg, 103. 
1 3 UB I, 20. 
1 4 S. Bromberger, Die Juden in Regensburg, 57. 
1 5 S. Bromberger, Die Juden in Regensburg, 48 ff., 57. 
1 6 S. Bromberger, Die Juden in Regensburg, 47 ff. (bezieht sich nicht auf Hand-
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Wenden w i r uns jetzt der verfassungsmäßigen Stellung der Juden z u : Die 
Lage der Regensburger Juden war dadurch besonders kompliziert , wei l sie seit 
1322 mehrfach an die Herzöge von Niederbayern verpfändet worden waren. Die 
erste Veräußerung geschah unter Kaiser L u d w i g IV. , der seinen niederbayerischen 
Vettern im Jahre 1322 Judensteuer und Judengericht verpfändete 1 7 . 
A u f die einzelnen Daten der weiteren Verpfändungen soll hier nicht eingegan-
gen, sondern herausgestellt werden, welche Rechte der Herzog jetzt hatte. Der 
theoretische Anspruch auf das Judenregal blieb weiter beim Kaiser 1 8 , aber die 
Steuern gingen ihm verloren. Die Judensteuer in Höhe von 200 P f d . Rbg . Pf. 
jährlich nahmen die Pfandinhaber e i n 1 9 , ebenso die Gefälle aus dem Gericht. 
U m den goldenen Opferpfennig, eine Kopfsteuer, die die Juden normalerweise 
an den Kaiser zu zahlen hatten, gab es verschiedentlich Streit, denn die Juden 
vertraten die Auffassung, während der Zeit der Verpfändung davon befreit zu 
sein 2 0 . 
I m Jahre 1410 verzichtete König Ruprecht auf den goldenen Opferpfennig sei-
ner Kammerknechte, solange sie Pfand der Fürsten von Bayern se ien 2 1 . 
Außer der Jahressteuer in Höhe von 200 Pfund mußten die Juden für die her-
zoglichen Schutzbriefe jeweils 30 Pfund am St. Georgstag (23. A p r i l ) zahlen 2 2 . 
V o r Verpfändung des Judengerichtes an die Herzöge haben wahrscheinlich 
Regensburger Bürger i m Auftrage des Königs als Judenrichter fungiert und die 
Einkünfte aus dem Gericht an i h n weitergeleitet 2 3 . O b es von Anfang an zwei 
Judenrichter gegeben hat, läßt sich nicht sagen, seit dem ersten urkundlichen Nach-
weis über Judenrichter 2 4 sind es jedoch immer zwei . 
Nach Übergang des Gerichtes an die Herzöge ernannten diese einen Richter, 
der andere wurde von den Juden frei gewählt, und zwar aus der Reihe der Rats-
werke, die den Juden aus religiösen Gründen zugestanden werden mußten, wie Flei-
scher und Bäcker). 
1 7 UB I, 444; vgl. S. Bromberger, Die Juden in Regensburg, 63. 
1 8 R. Straus, Die Judengemeinde Regensburg, 6. 
1 9 UB I, 698; S. Bromberger, Die Juden in Regensburg, 58 (zu den einzelnen Ver-
pfändungen s. Bromberger, 55 ff.). 
2 0 Vgl . Gemeiner III, 54. 
2 1 R U Rbg. 1410 (Gemeiners Nachlaß, Karton 4). 
2 2 Diese 30 lb Rbg. Pf., die aus derselben Zeit stammen müssen, aus der der Bischof 
seine 30 lb erhielt, waren von herzoglicher Seite nicht immer eingetrieben worden. 
S. Bromberger kann für die Zeit bis ca. Mitte 14. Jh. keinen Schutzbrief nachweisen 
(S. Bromberger, Die Juden in Regensburg, 60). Belege aus späterer Zeit darüber: R U 
Rbg. 1410, Okt. 31 (Schutz- und Schirmbrief Hg. Heinrichs d. Reichen v. Ndb.-Lands-
hut für die Regensburger Juden). Angemerkt sei, daß im Jahre 1486 diese 301b von 
Fuchssteiner in einem alten Salbuch (vermutlich nach der gleichen Quelle wie in UB I, 
471 — = altbayer. Salbuch 11 f., 304; M B 36 b, 464 — wiederentdeckt wurden (R. 
Straus, Die Judengemeinde Regensburg, 66 A.) . Straus vermutet, daß die Rechte des 
bayerischen Herzogs über die Juden aus der Burggrafschaft entstanden sind, die ja 
1185/86 an Bayern überging. Zum Problem der Unklarheit der Herrschaftszuständig-
keit der Rbg. Juden (zwischen Kaiser und Herzog) vor 1245 vgl. R. Straus, Die Ju-
dengemeinde Regensburg, 47 ff. (Auch aus diesem Grunde wäre eine neue Unter-
suchung des Burggrafenamtes erforderlich. Vgl . V O 115 (1975), 9). 
2 3 S. Bromberger, Die Juden in Regensburg, 63. 
2 4 QE N F . 21, Urk. 68, S. 230 f. (Karl Prager und Rüger bei der Kapelle). 
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h e r r e n 2 5 . Wegen Geldknappheit mußten die Herzöge das A m t des Judenrichters 
bald verpfänden. Sie verliehen es an Regensburger B ü r g e r 2 6 . 
Das Judengericht war zuständig für alle Angelegenheiten zwischen Juden und 
Christen, also den Regensburger Bürgern und der jüdischen Gemeinde. Die pein-
liche Gerichtsbarkeit über die Juden hatte der Herzog den Bürgern allerdings 
nicht mitverpfändet, die übte i n seinem Namen der Schultheiß aus 2 1 . Nachdem 
aber das Schultheißengericht an den Rat gekommen war (durch Verpfändung 
seit 1360) hatte die Stadt auch darauf Einfluß. Der Rat strebte i m übrigen da-
nach, die Juden in sein Rechtssystem zu integrieren. Z u m Te i l gelang es ihm. 
Bei Erb- und Eigentumssachen, vor allem Schuldklagen, mußten sich die Juden 
an das Schultheißengericht wenden 2 8 . In manchen Fällen fungierte der Rat als 
Berufungsgericht (bei Appel lat ion gegen Urteile des Judengerichtes) 2 9 . 
Für die Regelung ihrer inneren Angelegenheiten hatten die Juden ein eigenes 
Gericht, dessen Vorsitzender der Rabbiner w a r 3 0 . Wicht ig war für die Juden das 
Privi leg, das sie nicht vor auswärtige Gerichte gezogen werden konnten (Privile-
gum de non evocando). Bei Klagen auswärtiger Personen gegen sie mußte das 
hiesige Judengericht angerufen w e r d e n 3 1 . W i e sah jetzt die Gerichtsverleihung 
durch den Herzog aus? A u s einer Urkunde vom Jahre 1383 erfahren w i r , daß der 
Pfleger von Niederbayern, Landgraf Johann von Leuchtenberg, i m Namen seines 
Herrn , Herzog Albrechts I. von Niederbayern-Straubing 3 2 . 
„ . . . dem bescheidenen Mann Vir. auf Tunaw zu der Zeit Probst in R. auf sein 
ayns Laib Lebtag verliehen haben und auch verleihen mit dem brief unsers vor-
genannten gn. Herrn . . . Judengericht zu Regensburg mit den bescheiden daz er 
daz sein Lebtag ynn haben besitzzen nyezzen vnd nützzen sol mit allen den Rech-
ten vnd nützzen dy darzu gehörnt. In all der mazz alz ez vor ander Judenrichter 
von vnser vorgenannten genedigen heren wegen ynn gehabt habent." 
Ulr i ch Propst auf Donau hat das A m t des herzoglichen Judenrichters bis zum 
Jahre 1398 innegehabt, also nicht bis zu seinem Tode, denn von 1398 bis Anfang 
1413 war er ja als Stadtkämmerer tä t ig 3 3 . 
Erwähnt werden muß noch, daß Herzog L u d w i g V I I . von Obb.-Ingolstadt i m 
Jahre 1429 zu den bereits amtierenden Judenrichtern (Leupold Gumprecht und 
Konrad Grafenreuter) noch einen dritten bestellte, u n d zwar den Juden Mosse 
von Ingolstadt. Dieser sollte über die Juden richten, die nach Regensburg kom-
men würden, ob sie nun Bürger werden wollten oder nicht. E r sollte sie strafen 
nach jüdischem Gesetz und die Strafgelder alle Quatember an den Herzog ent-
richten 3 4 . O b sich dieser dritte Judenrichter in Regensburg durchsetzen konnte, 
2 5 Vgl . Gemeiner III, 580. 
2 6 UB I, 832; vgl. S. Bromberger, Die Juden in Regensburg, 64. 
2 7 S. Bromberger, Die Juden in Regensburg, 64. 
2 8 S. Bromberger, Die Juden in Regensburg, 65. 
2 9 S. Bromberger, Die Juden in Regensburg, 65. 
3 0 S. Bromberger, Die Juden in Regensburg, 22, 45. 
3 1 S. Bromberger, Die Juden in Regensburg, 65. Bestätigung darüber, daß sie nicht 
vor auswärtige Gerichte gezogen werden konnten von Kg. Sigmund am 18. Febr. 1417 
(RU Rbg. u. gleiches Datum). 
3 2 R U Rbg. Nr. 2443 (1383, Febr. 9). 
3 3 s. Stadtkämmererliste. 
3 4 R U Rbg. 1429, Juni 27. 
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ist fraglich. D a seine Tätigkeit, sofern er sie ausüben konnte, in die Zeit nach 1429 
fällt, kann diese Frage hier nicht mit Sicherheit entschieden werden. 
Bevor näher auf das Verhältnis der Stadt zu den Juden gesprochen w i r d , müs-
sen noch kurz die Rechte des Bischofs an den Juden erwähnt werden. 
V o n Kaiser Friedrich II . erhielt Bischof Siegfried noch vor 1233 alle „Ein-
künfte, Gerichtsbarkeit und Gerechtsame" (donationem omnium proventuum, 
jurisdictionum et iusticiarum) der Juden in Regensburg bis an sein Lebensende 3 5 . 
Diese Vergünstigung war auf das gute Verhältnis zurückzuführen, das zwischen 
Kaiser und Bischof i m Jahre 1233 noch bestand. Dieses Judenregal verlor der 
Bischof bei seinem Tode (1246). D a seine Nachfolger auch weiterhin diese E in-
künfte erhoben, gab es Streit mit den Herzögen. Bischof Leo und Herzog Hein-
rich einigten sich schließlich am 12. Juli 1265 auf eine Abschlagsumme von 700 
Pfund Rbg . P f . 3 6 . 
Die Judeneinkünfte gingen dem Bistum also verloren, bis auf eine Jahressteuer 
in Höhe von 30 P f u n d Rbg. Pf. , die die Juden an jedem Perchten-Tag (6. Jan.) zu 
bezahlen hatten. Das ergibt sich aus einer Urkunde vom 17. März 1329: Bischof 
Nikolaus von Rbg . verkauft aus den 30 lb 
„geltes, der die Juden ze R. uns und unserm gotzhaus alle jar auf den perchtten-
tag schuldich sind ze geben" 3 7 
20 lb an K o n r a d Frumolt u m 200 lb auf Rückkauf. 
Belege für die Erhebung dieser Jahressteuer gibt es auch aus späterer Zeit , 
allerdings zahlten die Juden seit ca. Ende des 14. Jahrhunderts nur 20 P f u n d 3 8 ; 
die restlichen 10 Pfund sind wahrscheinlich v o m Bischof an jemand anders ver-
pfändet worden. Später ist wieder die Summe von 30 lb belegt 3 9 . 
W i e war jetzt das Verhältnis der Stadt z u den Juden? Finanziel l gesehen, pro-
fitierte die Stadt i m frühen Mittelalter durch den Warenhandel der Juden, we i l 
dadurch die Bedeutung Regensburgs als Fernhandelsstadt insgesamt wuchs. A u c h 
vom Geldhandel der Juden profitierte die Stadt, wenn er auch den K e i m späterer 
Konf l ikte in sich trug 4 0 . Seit dem Phi l ippinum (§ 4) mußten die Juden Steuern 
an die Stadt zahlen. 1251 verlangten die Bürger Beteiligung der Juden am Wacht-
dienst, die König K o n r a d I V . ihnen, wie auch den Geistlichen, mit der Begrün-
dung gebot „cum hü, qui similem suscipiunt vitam, similem i n legibus sentire de-
beant d i s c i p l i n a m " . 4 1 
3 5 S. Bromberger, Die Juden in Regensburg, 34. 
3 8 S. Bromberger, Die Juden in Regensburg, 34; R. Straus, Die Judengemeinde Re-
gensburg, 48. 
3 7 UB I, 571. Nach Straus sind diese 301b als „Rückstände ehemals nicht vom Reich 
verliehener Judenhoheit zu betrachten" (R. Straus, Die Judengemeinde Regensburg, 49). 
3 8 R U Rbg. 1403, Jan. 7; R U Rbg. 1405, Jan. 5; R U Rbg. 1406, Febr. 6 (der Rat 
zahlte dem Bischof die 20 Pfd. aus, dieser konnte sie also nicht direkt von den Juden 
einnehmen). 
3 8 Gemeiner II, 346; III, 18. 
4 8 V g l . R. Straus, Die Judengemeinde Regensburg, 124, A . 2). Es gibt zahlreiche Be-
lege über Darlehen (Pfandbriefe, Schuldverschreibungen) der Juden an die Stadt, Bür-
ger, Klöster und Kirchen. A m 22. Apri l 1414 (RU Rbg. u. gleiches Datum) nahm Peter 
Maller (Schultheiß) ein Darlehen in Höhe von 90 Gulden auf, der Zins betrug — wie 
üblich — 2 Pfennig für das Pfund wöchentlich, war also sehr hoch (43l/s1)/o); der 
Zinsfuß war aber gesetzlich festgelegt, bei höheren Anleihen betrug er in der Regel 
33 Vs0/« (vgl. Bromberger, Die Juden in Regensburg, 49). 
4 1 UB I, 78. 
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Die Juden besaßen in Regensburg das mindere Bürgerrecht, durften aber nicht 
wählen (außer den städtischen Judenrichter) und kein städtisches A m t innehaben. 
Sie wurden allerdings häufig als Unterkäufer eingesetzt, hatten hier also durch-
aus „offizielle" Funktionen. 
Z u den Pflichten der Juden gehörte die Zahlung einer Schatzsteuer an die 
Stadt (60 lb), die Ableistung von Wacht- und Schanzdiensten 4 2 , Unterstützung 
der Obrigkeit bei Aufständen und Unfällen, ferner auch der Waffendienst 4 3 . Den 
Bürgereid leisteten sie hingegen nicht, w e i l er i n Gegensatz zu ihren Pflichten als 
Kammerknechte des Reiches gestanden hätte 4 4 . 
Z u ihren Rechten gehörte eine weitgehende Selbstverwaltung (z. B. konnten 
sie auch Baustreitigkeiten vor ihrem eigenen Gericht entscheiden, erst gegen Ende 
des 15. Jahrhunderts versuchte die Stadt, die Bauklagen vor das Wachtgericht zu 
z iehen) 4 5 , sie durften ferner die öffentlichen Bäder benutzen und ihr V i e h auf 
die städtischen Weiden treiben 4 6 . Die persönlichen Rechte der Juden waren i m 
übrigen durch Verordnungen (Kleidervorschriften) von kirchlicher u n d städti-
scher Seite ziemlich eingeschränkt. 
U m die Schatzsteuer, die die Stadt von den Juden verlangte, gab es — wie um 
den goldenen Opferpfennig — verschiedentlich schwere Kämpfe " . Nach längeren 
Auseinandersetzungen zwischen Herzog Johann von Bayern-Straubing-Holland 
und der Stadt wegen dieser Steuer einigten sich beide Parteien am 3. N o v . 1410 
dahin, daß die Juden 60 P fd . Rbg . Pf. an die Stadt zahlen sollten u n d an den 
bayerischen Herzog weiterhin 200 P fd . i m J a h r 4 8 . Dieser Vertrag galt für 15 
Jahre. A m selben Tag (3. N o v . 1410) schloß die Stadt einen Vertrag mit der Ju-
dengemeinde, i n dem die mit dem Herzog ausgemachten Bedingungen bezüglich 
der beiden Steuern festgelegt w u r d e n 4 9 . Im Vertrag heißt es, daß die Juden mit 
den anderen „geleich pürd" tragen sollen. Dafür nahm sie der Rat i n Schutz u n d 
Schirm 5 0 . 1421 hatten die Juden bei Stadt und Herzog noch 8 000 f l . Schulden 5 1 , 
im Jahr darauf war davon die Hälfte b e z a h l t 5 2 . Daraus ist zu schließen, daß die 
Steuerkraft der Juden gegenüber den beiden früheren Jahrhunderten spürbar 
nachgelassen hatte. 
Im Jahre 1429 wurde ein neuer Vertrag wegen der Schatzsteuer geschlossen, der 
acht Jahre lang gelten sollte 5 3 . 
Stellt man jetzt die wichtigsten Rechte der Stadt gegenüber den Juden zusam-
4 2 R. Straus, Die Judengemeinde Regensburg, 110. Die Juden lösten die Wacht- und 
Schanzdienste aber bald ab und zahlten dann der Stadt eine jährliche Summe von 10 
Gulden (R. Straus, 111, A . 3 ) . Z u den Unterkäufern vgl. Gemeiner II, 357. 
4 3 Gengier, Stadtrecht Regensburg, 107. Vgl . R. Straus, Die Judengemeinde Regens-
burg, 130; Gemeiner II, 380. 
4 4 Gengier, Stadtrecht Regensburg, 107. 
4 5 R. Straus, Die Judengemeinde Regensburg, 111. 
4 6 R. Straus, Die Judengemeinde Regensburg, 110 A . 1). 
4 7 R U Rbg. 1410, Mai 27, Juni 25. 
4 8 R U Rbg. 1410, Nov. 3. 
4 9 R U Rbg. 1410, Nov. 3. 
5 0 Beleg für späteren Schutzbrief des Rates: R U Rbg. 1421, Febr. 1. Nach Gemeiner 
(II, 183) verlieh die Stadt seit 1377 den Juden einen Schutzbrief. 
5 1 R U Rbg. 1421, Juni 28. 
5 2 R U Rbg. 1422, Febr. 1. 
5 3 R U Rbg. 1429, Nov. 4. 
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men, so ergibt sich folgendes B i l d : die Stadt besaß die Gerichtshoheit (pfandweise 
von den niederbayerischen Herzögen), das Schutz- und Steuerrecht, die markt-
polizeiliche Oberhoheit, ferner das Recht auf Erteilung der Zuzugserlaubnis und 
des Geleitrechtes für fremde Juden und schließlich sittenpolizeiliche Rechte 5 4 . In-
terpretiert man zusammenfassend das Verhalten der Regensburger Bürger gegen-
über den Juden, so ergibt sich, daß sie früh eine eigene Judenpolitik betrieben 
haben, denn sie nahmen in wichtigen Fragen (Rechtsschutz, Handel , Verfolgun-
gen) eine andere Hal tung ein als die Städte, Fürsten u n d Bischöfe sonst i m Reich. 
Es handelte sich dabei allerdings u m die Pol i t ik des Rates, der Klerus und Teile 
der Bürgergemeinde (Handwerker) versuchten, die Rechte der Juden immer mehr 
einzuengen. Z u größeren Konf l ik ten kam es aber erst i m Laufe des 15. Jahrhun-
derts. Diese Konf l ik te führten schließlich 1519 zur Vertreibung der Juden, ein 
Schritt, zu dem sich die Stadt vorher nie hatte hinreißen lassen 5 5 . 
In dem hier behandelten Zeitraum unterstützte der Rat die Juden meistens aus 
eigenem Interesse, denn mit der A b w e h r unberechtigter herzoglicher, bischöflicher 
oder kaiserlicher Ansprüche auf die Juden festigte er seine eigene Unabhängig-
keit 5 6 . 
Liste der Judenrichter 
Jahr Name Beleg 
1287 Kar l Prager Q E N F . 21, Urk. 68, S. 230 f. 
Rüger bei der Kapelle 
1338 Karl Haller UB I, 799. 
1339 Kar l Haller UB I, 832. 
Stephan Tundorfer 5 7 
1355 Stephan Tundorfer UB II, 139 (nur St. Tundorfer); 166; 171; 
Albrecht Zandt R U Rbg. Nr . 1053 (Sept. 10). 
1356 Stephan Tundorfer UB II, 196. 
1361 Stephan Tundorfer UB II, 419. 
Leupold Gumprecht 
1366 Stephan Tundorfer UB II, 674 (Rückgabe des Gerichts an den 
Herzog). 
1368 Ulrich Propst auf Donau UB II, 768. 
1371 Leupold Gumprecht UB II, 921. 
Ulrich Propst auf Donau 
1373 Leupold Gumprecht UB II, 1031. 
Ulrich Propst auf Donau 
1.374 Leupold Gumprecht UB II, 1038; 1062 (nur Leupold Gum-
Ulrich Propst au Donau precht). 
5 4 Vgl . R. Straus, Die Judengemeinde Regensburg, 43. 
5 5 Vgl . Gemeiner IV, 358 ff.; S. Bromberger, Die Juden in Regensburg, 82. 
5 6 S. Bromberger, Die Juden in Regensburg, 41, 73 ff., 80 ff. Seit dem Judenprozeß 
von 1476 taucht dann der Wunsch nach Vertreibung der Juden auf (R. Straus, Die Ju-
dengemeinde Regensburg, 34, 41). 
5 7 Außer an Kar l Haller war noch an Gotfried Reich und Konrad Lengfelder das 
halbe Judengericht verpfändet. Die andere Hälfte des Gerichtes wurde 1339 von Her-
zog Heinrich v. Ndb. an Stephan Tundorfer verpfändet. 
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Jahr Name Beleg 
1375 Leupold Gumprecht UB II, 1083. 
1383 Ulrich Propst auf Donau R U Rbg. Nr . 2443 (Bestallungsurkunde); 
Gemeiner II, 208. 
1384 Ulrich Propst auf Donau R U Rbg. Nr . 2525 bis 2518; 2524 ff.; 2533. 
1388 Karl Haller Gemeiner II, 14. 
1389 Ulrich Propst auf Donau R U Rbg. Nr . 2891; 2894 (= RB X , 248); 
Hans Ingolstädter 2897; RB X , 249; 2901 (= RB X , 250). 
1390 Ulrich Propst auf Donau R U Rbg. N r . 2947 bis 2950; 2987. 
Hans Ingolstädter 
1391 Ulrich Propst auf Donau R U Rbg. Nr . 3019 (nur Ulr. Propst); 3035; 
Hans Ingolstädter 3041; 3044 (= RB X , 283); 3045 f.; 3077; 
3079; 3090; 3105. 
1393 Ulrich Propst auf Donau R U Rbg. N r . 3330 (= RB X , 333). 
Hans Ingolstädter 
1395 Ulrich Propst auf Donau 
Konrad König 
R U Rbg. N r . 3493. 
1396 Ulrich Propst auf Donau R U Rbg. N r . 3535 (nur König); 3546 (nur 
Konrad König Ulrich Propst). 
1398 Ulrich Propst auf Donau R U Rbg. N r . 3717 f.; 3741 f. 
1400 Konrad Eninkl Gemeiner II, 347. 
1402 Hans Propst auf Donau R U Rbg. Juni 25 (= RB X I , 259). 
1411 Hans Propst auf Donau R U Rbg. Mai25 (= RB XI I , 94). 
Konrad Grafenreuter 
1412 Hans Propst auf Donau 
Konrad Grafenreuter 
R U Rbg. Mai 25. 
1413 Hans Propst auf Donau R U Rbg. Mai 25; Juni 29; Juli 20. 
Konrad Grafenreuter 
1414 Peter Maller (bis zu 
seinem Tode 1426) 
R U Rbg. Jan. 8 (= RB XI I , 155). 
1420 Peter Maller R U Rbg. Juli 30 (= RB XI I , 349). 
1428 Leupold Gumprecht 
Erhard Reich 
R U Rbg. Okt. 20 (vgl. RB XII I , 130). 
1429 Leupold Gumprecht 
Konrad Grafenreuter 
sowie Mosse von Ingol-
stadt 5 8 
R U Rbg. Juni 27. 
Zu Mosse von Ingolstadt s. S. 70 f. dieser Arbeit. 
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V I . K a p i t e l : E i n o r d n u n g d e r v e r s c h i e d e n e n 
P r i v i 1 e g i e n k a t e g o r i e n u n t e r d e m A s p e k t i h r e r F u n k t i o n 
f ü r d i e g e s a m t e R a t s v e r f a s s u n g 
1) Die Handelsprivilegien 
Eine Aufgabe, um die sich der Rat immer erneut bemühen mußte, war das E i n -
holen von Privilegienbestätigungen. 
Die i n den grundlegenden Privilegien von 1207 u n d 1230 gewährten Freiheiten 
und Rechte 1 mußten nach mittelalterlicher Rechtsauffassung bei jedem Regie-
rungswechsel v o m jeweiligen Herrscher erneut bestätigt werden. Es geht i n diesem 
Kapi te l jetzt darum, eine zusammenfassende Übersicht der einzelnen Privilegien-
kategorien unter dem Aspekt ihrer Funktion für die gesamte Ratsverfassung zu 
erstellen. Die enge Verflechtung von Handels-, Gerichts- u n d Bürgerrechtsprivile-
gien soll deutlich gemacht werden i n dem Sinne, daß den Bürgern i n der Regel 
bewußt gewesen ist, daß der besondere Status, den sie verfassungsmäßig als Frei-
und Reichsstädter genossen, auf der Rechtsgrundlage v o n Privilegien beruhte u n d 
nur erhalten werden konnte, wenn sie diese Privilegien zäh verteidigten. 
Gemäß der Bedeutung Regensburgs als Fernhandelsstadt, nehmen die Handels-
u n d Wirtschaftsprivilegien den größten Raum ein. D a z u gehören die Nichtpfänd-
barkeits- und Grundruhrprivi legien, Zollvergünstigungen, Geleits- und Schutzbriefe 
sowie sonstige Handels Vergünstigungen (z. B . freies Durchzugsrecht durch ein 
fremdes Gebiet) . 
Neben der Einholung von Bestätigungen einzelner Privilegien wurde häufig 
auch die Praxis geübt, sich pauschal alle Freiheiten u n d Rechte affirmieren zu 
lassen. So bestätigte König Heinr ich V I I . am 5. Jul i 1309 den Regensburgern alle 
P r i v i l e g i e n s , gleichzeitig aber auch die wichtigsten gesondert 3 . 
Es soll hier nicht auf die Handelsbeziehungen Regensburgs zu bestimmten Län-
dern eingegangen werden, da entsprechende Untersuchungen darüber vorliegen, 
sondern es geht darum, die innere Verflechtung der einzelnen Privilegienkategorien 
miteinander deutlich z u machen. Solange die Stadt i m Ost-West-Handel führend 
war , wurde sie großzügig mit entsprechenden Privi legien der davon profitierenden 
Länder b z w . Herrscher ausgestattet. Neben Zollvergünstigungen waren vor allem 
Geleits- und Schutzbriefe w i c h t i g 4 . A l s aber nach der Zerstörung Kiews Venedig 
der Umschlagplatz für Levantewaren wurde, verlor Regensburg seine vorherige 
fast monopolartige Stellung auf diesem Sektor u n d bekam die Konkurrenz an-
derer Städte zu spüren (vor allem Nürnbergs u n d Augsburgs). M i t Verlust b z w . 
1 S. V O 114 (1974), 25—32. 
2 UB I, 248 ff. (s. auch Nr . 273). 
3 Weitere Belege für Bestätigung sämtlicher Privilegien: U B I, 306, 627, 673, 1195, 
1202; UB II, 155 f., 395; RB X I , 222 (Bestätigung sämtlicher Privilegien durch K g . 
Ruprecht; 1401, Aug. 30); R U Rbg. 1414, Juli 30 (Bestätigung sämtlicher Privilegien 
durch Kg . Sigmund = RB XI I , 168); RB X I I , 196 (1415, Juni 7: erneute Bestätigung 
der Privilegien durch Kg . Sigmund). 
4 Spezifische Angaben zum Warengeleit und den Gebühren, die dafür in den ein-
zelnen Ländern zu zahlen waren, finden sich bei Bastian I, 571 ff. Dort auch Angaben 
über die auswärtige Zollpraxis (I, 606, 611 f.). 
Belege für Geleitbriefe: UB I, 53, 76, 91, 145, 191, 198, 332 f., 336, 339, 356, 358, 
380 f., 508, 511, 514, 594, 623, 676, 696, 808, 952, 1116; U B II, 38, 222. 
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Verengung der ehemaligen Absatzmärkte ging auch die Bedeutung der Handels-
privilegien zurück. Z w a r bestätigten die Fürsten der umliegenden Länder meist 
weiterhin die alten Rechte der Regensburger 5 , nahmen aber leichter Zollerhö-
hungen vor (Österreich und besonders Bayern) oder erließen sogar Handelsver-
bote, da sie inzwischen naturgemäß mehr an der Förderung von Handel und 
Wirtschaft ihres eigenen Landes interessiert waren. 
5 Handelsprivilegien von Böhmen: UB I, 219, 275, 430, 639, 650 (vgl. auch 651), 
1196; UB II, 399; R U Rbg. 1407, Mai 31 (Kg. Wenzel v. Böhmen erlaubt den Bürgern 
und Kaufleuten zu Rbg., daß sie die nächsten 10 Jahre bei ihrem Handel nach Böh-
men nur den gewöhnlichen Zoll für ihre Kaufmannschaft und Habe zu entrichten haben). 
Vgl . F. Graus, Die Handelsbeziehungen Böhmens zu Deutschland und Österreich im 
14. und zu Beginn des 15. Jahrhunderts, in : Historica II (1960), 77—HO; J. Janäcek, 
Der böhmische Außenhandel in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts, in : Historica 
4 (1962), 39—58; G . Hable, Geschichte Regensburgs, 78. 
Handelsprivilegien von Osterreich: UB I, 43 f., 121, 244, 617, 798, 906, 1310; UB II, 
572; R U Rbg. 1419, Mai 11 (Hg. Albrecht von Österreich nimmt die Kaufmannschaft 
zu Rbg. in seinen Schutz und Schirm und erteilt ihnen die Freiheit, zu Wasser und zu 
Land gegen gewöhnliche Maut und Zol l nach Wien zu fahren und dort zu verkaufen 
(= RB X I I , 313). 
Vgl . Th. Mayer, Der auswärtige Handel des Herzogtums Österreich im Mittelalter 
(1909); ders., Die Passauer Maut- und Geleitsregister von 1400—1402, i n : V H N 44 
(1—258) und 45 (1—190); G . Hable, Geschichte Regensburgs, 77. 
Handelsprivilegien von Ungarn: UB I, 154; UB II, 330, 847, 919; G . Hable, Ge-
schichte Regensburgs, 79. 
Handelsprivilegien von Tirol: UB I, 762; vgl. F.Bastian, Oberdeutsche Kaufleute in 
den älteren Tiroler Raitbüchern (1288—1370), Schriftenreihe zur bayerischen Landes-
geschichte 10 (1931); zum Italien- und Tirolhandel s. K . Bosl, Sozialstruktur, 40 f.; 
G . Hable, Geschichte Regensburgs, 76. 
Handelsprivilegien von Kärnten: UB I, 250. 538; von Garz: UB II, 1197, 1199. 
Handelsprivilegien von den bayerischen Herzögen: UB I, 270, 291, 309, 596; UB II, 84, 
382, 457, 515, 564, 574, 599, 824, 976; R U Rbg. Nr . 3498 (1395, Okt. 20: Hg. Stephan 
v. Bayern-München nimmt die Rbg. in seinen Schutz und befreit sie hinsichtlich ihrer 
Kaufmannschaft auf drei Jahre von Maut und Zoll) ; R U Rbg. 1428, Okt. 24 (Die Her-
zöge Ernst u. Wilhelm v. Bayern-München geben den Bürgern und Kaufleuten der 
Stadt Rbg. Sicherheit und Geleit, damit sie in und aus der Herzoge Landen ihre Kauf-
mannschaft zu Wasser und zu Lande, jedoch unbeschadet der herzoglichen Zölle und 
Mauten, wohl treiben mögen (= RB XI I I . 130). 
Handelsprivilegien der Pfalzgrafen: UB I, 1182; UB II, 593; R U Rbg. 1406, Juni 15 
(Schreiben Kg. Ruprechts an die Stadt Rbg. mit der Zusicherung, daß die Bürger und 
Kaufleute in Zukunft vom Amtmann in Burglengenfeld nicht mehr zur Zahlung eines 
Geleitgeldes gedrungen werden sollen. 
Handelsprivilegien von Passau: UB I, 47, 54, 264, 634; UB II, 218; R U Rbg. 1411, 
Dez. 23 (Befreiung des aus dem Hochstift Salzburg kommenden Salzes von der Nie-
derlagsverpflichtung. Aussteller Passau: Bm., Richter und Rat der Stadt. Dieser Ur-
kunde war ein Spruch Bischof Georgs v. Passau u. des Rbg. Stadtkämmerers Ulrich 
Probst vorausgegangen. 
Handelsprivilegien von Salzbugr: R U Rbg. 1410, Jan. 10 (Ebf. Eberhard von Salz-
burg erteilt an alle seine Pfleger, Mautner u. Amtsleute den Befehl, die Rbg. Kaufleute 
ungeirrt im Land des Erzbischofs arbeiten zu lassen). 
Handelsprivilegien von Nürnberg: UB I, 477, 938; UB II, 334, 478. Zur Bedeutung 
Nürnbergs im Fernhandel vgl. F. Lütge, Der Handel Nürnbergs nach dem Osten im 
15. /16. Jahrhundert, in: Beiträge zur Wirtschaftsgeschichte Nürnbergs (1964); ders., 
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2) Die Gerichtsprivilegien 
Neben dem Bemühen, Handelsprivilegien zu erwerben und auszubauen, war 
die Stadt vor allem darauf bedacht, sich ihre Gerichtsprivilegien immer wieder 
bestätigen z u lassen und nach Möglichkeit neue hinzuzugewinnen. 
Z u den alten Rechten gehörte vor allem das Privi legium de non evocando 6 . Die 
darin gewährte Freiheit, nicht vor auswärtige Gerichte gezogen werden zu dürfen, 
ließen sich die Bürger später wegen Schwierigkeiten mit dem Landgericht Nürn-
berg verschiedentlich extra bestätigen'. Bedeutsam wurde dann vor allen D i n -
gen, daß der Rat Appellationsinstanz für die städtischen Gerichte (Privilegium 
de non appel lando) 8 sowie für Wachtgeding (Baugericht), Judengericht und Hans-
gericht wurde. Ferner hatte der Rat das Recht, Friedbrecher gefangenzunehmen; 
dieses Pr ivi leg wurde seit 1308 angestrebt 9 und bezog sich vor allem auf die Fest-
nahme von Friedbrechern außerhalb des Burgfe ldes 1 0 . A m 7. M a i 1310 erhielten 
die Bürger v o n König Heinr ich V I I . dieses Recht zugestanden 1 1 . 
V o n den Gerichts- und Wirtschaftsprivilegien nicht zu trennen sind die Bürger-
rechtsprivilegien; diese sollen jetzt gesondert zusammengestellt werden. 
3) Die Bürgerrechtsprivilegien 
Im Gegensatz zu § 6) des Fridericianums, der als Voraussetzung für die Bür-
gerrechtserwerbung vorschrieb, daß jemand, der zehn Jahre hindurch unangefoch-
ten durch servile conditione i n der Stadt gesessen habe, erst nach Ablauf dieser 
Zeit frei sein sollte, und § 7), der entsprechend für die Erwerbung von Grand-
stücken zehnjährige unangefochtene Liegenschaftsersitzung vorschrieb, gewährte 
König Rudolf diese Rechte dem dafür i n Frage kommenden Personenkreis (ehe-
malige oder entflohene Leibeigene, Hörige, Fremde) unter Bedingungen, die auch 
sonst i m Deutschen Reich galten: nämlich Erwerbung von Grundbesitz nach ei-
nem Jahr, wenn er bis dahin nicht angefochten worden w a r 1 2 . 
Besonders wichtig war für die Regensburger, daß sie nicht geächtet werden 
d u r f t e n 1 3 und daß ihnen bei Rechtsverweigerung durch auswärtige Gerichte er-
laubt wurde, Klagen vor die hiesigen Gerichte z u z i e h e n 1 4 . Neben dem Rechts-
Strukturwandlungen im ostdeutschen und osteuropäischen Fernhandel des 14. bis 16. 
Jahrhunderts, SB Akademie München (1964). 
Grundruhrprivilegien: Philippinum § 3; Fridericianum § 15; UB I, 307; UB II, 154; 
1.080; vgl. Gemeiner I, 539, 533*; II, 140, 171 f., 176 ff., 192, 327. 
Nichtpfändbarkeitsprivilegien: Philippinum § 1; Fridericianum § 13; UB I, 64 (s. da-
zu auch N r . 249); UB I, 115 (s. auch Nr . 164); R U Rbg. 1404, Jan. 26 (Bestätigung 
durch Kg. Ruprecht; = RB X I , 334). 
6 Fridericianum § 18; UB I, 248, 260, 279, 456, 1198; UB II, 151, 395, 409, 756, s. 
auch 923. 
7 UB I, 341; RB XI I , 196 (1415, Juni 7; Bestätigung durch Kg . Sigmund). Vgl . Ge-
meiner II, 407 ff., 413. 
8 UB I, 307; UB II, 154. 
8 UB I, 241. 
1 0 UB I, 241. 
1 1 UB I, 259; s. auch Nr . 310, 520, 630, 1200; UB II, 152. 
1 2 Fridericianum §§6 ,7 ; UB I, 154 (1281). 
1 3 Fridericianum § 10; UB I, 260, 456; UB II, 151. 
1 4 UB I, 721, RB X I , 222 (1401, Aug. 30; Bestätigung durch Kg . Ruprecht). 
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schütz war der wirtschaftliche Schutz der Bürger weitgehend gesichert durch die 
Nichtpfändbarkeitsprivilegien 1 6 und das z u ihren Gunsten eingeschränkte Spo-
lienrecht von Herzog und B ischof 1 6 . 
Das ganze durch die Privilegien aufgebaute Schutzsystem wurde aber emp-
findlich getroffen, wenn die Stadt oder einzelne Bürger i n Fehde mit auswärtigen 
Adl igen lagen. D e n Bürgern mußte daher an der Sicherung des Landfriedens ge-
legen sein " . D a sie darauf wenig Einfluß hatten, kümmerten sie sich um so mehr 
um den Ausbau ihrer eigenen Friedgerichtsbarkeit. D a z u gehörte auch, daß die 
Könige oder Kaiser ihre Wachtordnungen bestätigten 1 8 . 
V I I . K a p i t e l : E r l ä u t e r u n g e n z u r S o z i a l s t r u k t u r 
d e r R e g e n s b u r g e r B ü r g e r v o n d e r M i t t e d e s 1 3 . b i s z u m 
e r s t e n D r i t t e l d e s 1 5 . J a h r h u n d e r t s i n V e r b i n d u n g 
m i t F r a g e n n a c h K r i t e r i e n d e r A m t s f ä h i g k e i t s o w i e 
E x k u r s ü b e r d e n F u n k t i o n a l i s m u s i n A n w e n d u n g 
a u f d i e m i 11 e 1 a 11 e r 1 i c h e G e s e 11 s c h a f t d e r F r e i -
u n d R e i c h s s t a d t R e g e n s b u r g 
W i e aus den Untersuchungen hervorgeht, waren die meisten der hohen städ-
tischen Ämter Ratsherren vorbehalten. Festgestellt werden sollte, ob und unter 
welchen Bedingungen Handwerker amtsfähig waren. Ausschlaggebend dafür 
war die Vermögenslage des Handwerkers. Handwerker mit nur geringem Ver-
mögen finden w i r als Gemeindevertreter, Wachtrat und w o h l auch als Genann-
te. Handwerker mit etwas größerem Vermögen, zu denen vor allem die reiche-
ren Kramer zu zählen sind, konnten neben den erwähnten Ämtern auch als 
Hausgenosse und Vertreter des äußeren Rates tätig sein, Mitgl ied i m Hansrat 
werden und gelegentlich sogar Stadtbaumeister (Ulr ich Weinzierl) oder Wacht-
meister (Bertold Schott, ein Bäcker) sein. 
U m genauere Aufschlüsse über die Struktur der Bürgergemeinde z u gewinnen, 
sind die Zeugenlisten der Urkunden und Friedbriefe untersucht worden. Bei der 
Frage nach System und Gliederung dieser Listen sind folgende Prinzipien fest-
gestellt worden: 
1) Die Bürgerliste w i r d angeführt von Schultheiß und Propst (diese Spitzen-
stellung ergibt sich aus der Herrschaftsstruktur). In ungefährer Reihenfolge ihres 
sozialen Ansehens folgen dann die anderen Mitglieder der Gemeinde. Diese, den 
Erwartungen entsprechende konventionelle Struktur der Bürgerlisten findet sich 
1 5 Vgl . dazu Bastian III, 175 (Kaufleute durften für niemanden außerhalb ihrer 
Stadt gepfändet werden); Gemeiner II, 393 f. 
1 0 Fridericianum § 4. 
1 7 Vgl . E. Maschke, Verfassung und soziale Kräfte in der deutschen Stadt des späten 
Mittelalters, in : V S W G 46, 476. 
1 8 UB I, 1201; UB II, 150. 
Angeführt seien noch Privilegienbestätigungen für die Stadt durch die bayerischen 
Herzöge: UB II, 634, 699; R U Rbg. 1400, Sept. 7; s. auch UB I, 133. (Es handelt sich 
dabei um die Bestätigung allgemeiner Rechte und Freiheiten für die Stadt, nicht spe-
ziell um Handelsprivilegien, obwohl diese darin impliziert sind). 
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in „reiner" F o r m aber nur dann, wenn eine verhältnismäßig kleine A n z a h l Per-
sonen zu Ratsbeschlüssen hinzugezogen wurde. 
2) M i t dem unter Punkt 1) skizziertem Typ kommt man bei einer anderen 
A r t von Bürgerlisten, nämlich solchen, wie man sie bei den Friedbriefen findet, 
nicht aus. Bei Befragung dieser Listen, die teilweise über 300 Personen verzeich-
nen, ist ein anderes Pr inzip der Zusammensetzung festgestellt worden, nämlich 
das nach Wachten. Nach eingehender Untersuchung von über 560 Gemeinde-
vertretern hat sich dieses System, das i m Grunde genommen nicht überrascht, 
da es sich mit der Bedeutung der Wachten hinsichtlich Verwaltung und Personen-
verband deckt, herausgeschält. Methodisch ist dabei so vorgegangen worden, daß 
alle Urkunden, die eventuell Aufschluß über die Wachtzugehörigkeit geben 
konnten, untersucht worden sind (Einwohner- und Steuerregister, Kaufbriefe, 
Testamente, Gerichtsbriefe, Urkunden, die zusätzliche Angaben hinsichtlich des 
Namens oder Berufes enthalten u . a . ) . Nachdem jetzt die meisten Personen 
einzelnen Wachten zugeordnet werden konnten, verdichtete sich das Prinzip 
der Einteilung der Bürger nach Wachten immer mehr (es wurde vor allem dann 
angewendet, wenn Vertreter aller Wachten einen Friedbrief oder sonst einen 
Ratsbeschluß z u beschwören hatten). 
Die Stellung der Zeugen ist also nicht willkürlich, wie man zunächst vermuten 
könnte, wenn man Angehörige der Geschlechter nicht zusammen aufgeführt 
sieht, sondern diese an ganz verschiedenen Stellen findet, denn die Erklärung 
liegt darin, daß die Bürger nach Wachten eingeteilt wurden und somit die ver-
schiedenen Vertreter der großen Famil ien auch jeweils in der Wacht erschienen, 
zu der sie gehörten. 
3) Das unter Punkt 2) dargelegte Pr inzip konnte noch weiter differenziert 
werden, wobei sich folgendes System erkennen ließ: Innerhalb der Zuordnung 
der Bürger nach Wachten wurde die Gruppierung so vorgenommen, daß an der 
Spitze der jeweiligen Wacht wiederum die angesehensten Bürger standen (jeden-
falls ist das die L i n i e , die ungefähr zu erkennen ist). 
4) A l s viertes Pr inz ip ergab sich, daß die Handwerker (mit verschiedenen 
Ausnahmen) und gewisse sozial wenig angesehene Personen oder Gruppen meist 
ans Ende der Bürgerlisten gesetzt wurden. Bei den Friedbriefen ist es jedoch 
wieder anders, we i l sie dort innerhalb der Wachten erscheinen. 
A u c h eine weitere Gruppe findet sich meist am Ende der Listen, nämlich be-
stimmte Kramer u n d Fragner, die man von der „ersten Schicht" der Kramer 
abheben muß (so wie man von den Kramern der „ersten Schicht" die eigent-
lichen Kaufleute trennen muß). Aber auch bei dieser zuletzt erwähnten Gruppe 
läßt sich noch eine gewisse Rangordnung annehmen, wenn dies auch nicht mehr 
so klar zu erkennen ist, wie bei den sozial höherstehenden Schichten. Bei dem 
unter Punkt 4) genannten System wechselt allerdings häufig die Reihenfolge 
der Berufe. 
5) A l s fünftes Pr inzip wurde festgestellt, daß bei bestimmten Beschlüssen des 
Rates offenbar auch vorwiegend bestimmte Personen herangezogen wurden 
(z. B. Zuziehung von Weinhändlern und Weinschenken bei der Ratsverordnung 
über den Handel mit „Wälschwein") 
Wegen der Fülle des Materials (Auswertung einiger Tausend Urkunden) kön-
1 UB II, 801. 
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nen weitere Untersuchungen über die Struktur der Bürgergemeinde, wie sie sich 
aus dem Prinzip der Wachtzugehörigkeit ergibt, i m Rahmen dieser Arbei t nicht 
ausgeführt w e r d e n 2 . Es w i r d darüber eine Spezialuntersuchung erscheinen 3 . 
Im zweiten Abschnitt dieses Kapitels folgt jetzt ein Exkurs über den Funk-
tionalismus. In der vorliegenden Arbei t ist der Funktionsbegriff bisher nicht 
näher erklärt worden. W i e i n der Einleitung dargelegt 4 , ist hinsichtlich der 
Methode eine „funktionalistische Betrachtungsweise" eingeschlagen worden, 
und zwar in Kombinat ion mit der prosopographischen Methode. Der Begriff 
„Funktion" ist bei der Untersuchung und Interpretation der Quellen als „tech-
nisches" Hilfsmittel genommen worden, d . h . es wurde angenommen, daß mit 
der Unterstellung eines umfassenden sozialen Gebildes (das der Regensburger 
Bürgergemeinde oder civitas), der Suche nach seinen Elementen und der Struktur 
dieser Elemente wie nach den Bedingungen des „Funktionierens" dieses Struk-
turzusammenhangs viele Probleme der Regensburger Verfassung besser ange-
gangen werden könnten. W i e in der Arbeit zu zeigen versucht wurde, konnten 
viele Fragen der komplexen Verfassungsstruktur i n der Tat nur aus dem struk-
turellen Gesamtzusammenhang heraus beantwortet oder wenigstens einer Lösung 
nähergebracht werden (als Beispiel sei hier nur auf die konkurrierende Fried-
gerichtsbarkeit des Rates u n d das iudic ium civitatis hingewiesen). 
Es sollen jetzt die wichtigsten Begriffe des Funktionalismus dargelegt und auf 
den hier untersuchten historischen Stoff angewendet werden. D i e Darlegung 
beschränkt sich ganz bewußt auf den „allgemeinen" Funktionalismus, wie er 
etwa von M e r t o n 5 oder L e v y 6 konzipiert wurde, und geht insbesondere auf die 
eigentlich normativen und systemtheoretischen Aspekte des Parsonschen Funk-
tionalismus nicht e i n 7 . 
A l s wesentliches M e r k m a l des allgemeinen Funktionalismus geben Davis 8 wie 
auch Merton folgendes an: funktionalistische Analyse setzt Teile zur Gesamtheit 
in Beziehung und untersucht die Beziehungen der Teile untereinander. D i e funk-
tionalistische Analyse erfaßt nach Merton soziale Sachverhalte, Handlungen, 
Institutionen nicht vorwiegend unter dem Aspekt sinnhaften oder interessege-
leiteten Handelns, sondern i n bezug auf die „objektiven", d . h . nachprüfbaren, 
beobachteten Auswirkungen, die ein sozialer Sachverhalt innerhalb eines sozialen 
2 Die Quellen, die hauptsächlich Aufschluß über die Wachtzugehörigkeit eines Re-
gensburger Bürgers geben, sind in Kap. III, c) zusammengestellt worden. Siehe Teil II 
in : V O 115 (1975), 33. In diesem Zusammenhang sei auch auf die Bedeutung der 
Hausforschung und Häusergeschichte hingewiesen. Ein interessantes Beispiel dafür 
bietet die Arbeit von J. Buhl, Geschichte des Hauses Obere Bachgasse 16 in Regens-
burg, in : V O 109 (1969), 63—78. 
3 Vgl . über die Wachten aber ergänzend S. 84 dieser Arbeit. 
4 Vgl . T e i l l in V O 114 (1974), 24. 
5 R. K . Merton, Manifest and Latent Functions, in : Social Theory and Social Struc-
ture, hrsg. v. R. K . Merton, Glencoe/Ill. (1957), 19—84 (deutsche Übersetzung in: Mo-
derne amerikanische Soziologie, hrsg. v. H . Hartmann (21973) und in: Soziologische 
Theorie, hrsg. v. C. Mühlfeld u. M . Schmid (1974), 199 ff. 
6 M . Levy, The Structure of Society, Princeton N . J. (1952). 
7 T. Parsons, A n Outline of the Social System, in : Theories of Society, hrsg. v. 
T. Parsons u.a. , Glencoe/Ill. (1961). 
8 K . Davis, The Myth of Functional Analysis, in : American Sociological Review 24 
(1969), 757—772 (deutsche Übersetzung in: Soziologische Theorie, hrsg. v. C. Mühl-
feld u. M . Schmid, 177). 
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Gebildes nach sich zieht. Diese objektive Konsequenz eines Sachverhalts w i r d 
als „Funktion" bezeichnet. „Funktional" ist die objektive, aber nicht not-
wendig bewußte (manifeste) Beziehung zwischen zwei sozialen Sachverhalten in 
einem Gebi lde „Gesellschaft", wenn sie das Funktionieren des Gebildes in seiner 
„Umgebung" (besonders sozialer A r t ) , das die beiden Sachverhalte ausmachen 
oder v o n denen sie ein Te i l sind, fördern 9 . Das „umfassende soziale Gebi lde" , 
das es hier zu untersuchen gilt, ist die Regensburger Bürgergemeinde oder civitas, 
an deren Spitze der Rat steht. Z u r Umgebung dieser sozialen Einheit gehören ins-
besondere die politischen Kräfte, mit denen die Bürger ständig in Beziehung 
standen (König, Bischof, Herzog, der A d e l der Umgebung sowie sämtliche ande-
ren politischen Einheiten). A l s „soziale Sachverhalte" nun, deren Auswirkun-
gen auf die umfassende soziale Einheit und die mit ihr in Austauschbeziehungen 
stehende Umgebung objektiv nachweisbar sind, sollen bestimmte „Status" gel-
ten. Der Begriff „Status" soll dabei einerseits verstanden werden als A m t oder 
Klasse v o n Ämtern (Ämter als Strukturelemente), andererseits als Inbegriff 
für die Rechte und Pflichten der einzelnen Mitglieder der civitas als Bürger 
oder Einwohner . 
Folgende zehn Status wurden jetzt unterschieden: 
1) Status mit Bezug auf die Wirtschafts- und Handelsangelegenheiten der 
Stadt: Hansgrafenamt (-gericht), ferner der Rat, soweit er Privilegien- und 
Pfandschaftspolitik betrieb. 
2) Status mit Bezug auf die Gerichtsprivilegien der Stadt: Genannte und Haus-
genossen, konkurrierende Friedgerichtsbarkeit des Rates, Personalunion zwi-
schen Rat und Gericht, stadtherrliche Gerichte, Sondergerichte. 
3) Status mit Bezug auf Verteidigungs- und Verwaltungsaufgaben: Wacht-
ämter, Wachtgedinge, Wachtmeister u n d -personal. 
4) Status mit Bezug auf die auswärtige Pol i t ik : Bürgermeister und Rat. 
5) Status mit Bezug auf das Finanz- und Steuerwesen: speziell A m t des Stadt-
kämmerers, der Ungelter und Steuerherren, ferner des Wachtmeisters als 
Hil fsorgan bei der Steuereinziehung. 
6) Status mit Bezug auf das Bau- und Brückenwesen: Brücken- und Baumeister, 
städtische Pflaster-, Werk- und Zimmermannmeister. 
7) Status mit Bezug auf das Gesundheitswesen: Rat als „Gesundheitspolizei", 
Stadtapotheker, Stadtärzte, Bader). 
8) Status des ratsfähigen Bürgers (Bedingungen der Ratsfähigkeit, Rechte und 
Pflichten des ratsfähigen Bürgers). 
9) Status des nichtratsfähigen Bürgers (seine Rechte u n d Pflichten). 
10) Status von Stadtbewohnern mit positiven oder negativen Sonderrechten 
(Adel und Klerus, Bürgermeister, Söldnermeister, Söldner, Juden). 
D i e genannten sozialen Status haben sowohl „manifeste" wie „latente" 
F u n k t i o n e n 1 0 . D ie manifesten Funktionen kann man als Ziele bezeichnen. La-
tente Funktionen sind solche, bei denen den Handelnden die „objektiven" 
Konsequenzen ihres Tuns nicht bewußt sind. Die Inhaber von Status haben als 
9 Basale Soziologie, Theoretische Modelle, Bd. I, hrsg. v. H . Reimann u. a. (1975), 147 ff. 
l f l V g l . R. Mayntz, in : Wörterbuch der Soziologie, hg. v. W . Bernsdorf (21969), 1134; 
Basale Soziologie, Theoretische Modelle, 156 f. 
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Rechte und Pflichten z. T . vordefinierte Ziele , die angestrebt werden über die 
Verwendung bestimmter Mit te l (Geld , Einfluß, Macht) : Die Mittelanwendung 
hat dabei z . T . nicht beabsichtigte (d. h . latente) Konsequenzen für die Bürger-
gemeinde und die sie umgebende Umwelt ) . D i e Erreichung der Ziele und die un-
beabsichtigten Nebenfolgen des Handelns der Inhaber der erwähnten Status 
beziehen sich (als manifeste u n d latente Funktionen) auf die Organisation der 
funktionalen Erfordernisse: Wirtschaft, Verwaltung und Gerichtswesen, soziale 
Kontrolle und die Motivat ion des übergeordneten sozialen Gebildes, der Bürger-
gemeinde, die sich in ihrer soziopolitischen und sozioökonomischen Umgebung 
behaupten muß. Bezugspunkt für die funktionale Analyse der Sachverhalte 
ist also das Sichbehaupten der Bürgergemeinde in der Umgebung; das Sichbe-
haupten w i r d ermöglicht durch die manifesten und latenten Funktionen der zehn 
in Rede stehenden Sachverhalte, wobei sich die „klassischen" Parsons'schen 
Erfordernisse der Zielverfolgung, Mittelbeschaffung, Institutionalisierung und 
Integration nachweisen lassen 1 1 . Neben der allgemeinen „Zielerreichung" (Aus-
bau der kommunalen Selbstverwaltung), war die Integration der diversen Status 
das Zentralproblem für den die Bürgergemeinde regierenden Rat, denn die 
Integration der verschiedenen Status war die Voraussetzung dafür, daß die Stadt 
handlungsfähig war, um sich in der Umgebung behaupten zu können. 
Es sollen jetzt die einzelnen sozialen Sachverhalte (Status) i m H i n b l i c k auf 
ihre Funktion für civitas und Umgebung besprochen werden. Die Reihenfolge 
der Status orientiert sich dabei i n etwa an der historischen Entwicklung. 
Die ersten Status betreffen die Wirtschafts- und Handelsprivilegien der Stadt. 
Die damit in Zusammenhang stehenden Aufgaben (Erfordernisse) wurden vom 
Hansgrafenamt bzw. später Hansgericht wahrgenommen. Diese Einrichtung 
existierte schon vor 1245, wurde aber nach diesem Zeitpunkt ständig ausgebaut. 
Bei der Erweiterung der Kompetenzen dieses Status kann man verschiedene Ziele 
unterscheiden: kurz- und mittelfristig ging es natürlich immer um Wahrung der 
Interessen der Fernhändler u n d Kaufleute, langfristig gesehen verfolgte das 
Hansgrafenamt aber seit der Zeit vor dem Aueraufstand (1330/34) das Z i e l , 
neben der Zuständigkeit für den Fernhandel auch die Aufsicht über Handel und 
Gewerbe in der Stadt selbst z u erreichen 1 2 . Dieses Z i e l wurde schließlich (nach 
1384) erreicht. Vorbedingung war aber, den T e i l der Handwerker , der noch 
bischöflich oder herzoglich organisiert war, unter die Obrigkeit der Stadt zu 
bringen. In „Anpassung" an die veränderten Umweltverhältnisse (Rückgang 
des Fernhandels) konzentrierte sich das Hansgrafenamt seit der zweiten Hälfte 
des 14. Jahrhunderts immer mehr auf die Angelegenheiten des innerstädtischen 
Gewerbes. Die „Institution" Hansgrafenamt (-gericht) wurde durch Hansbei-
räte (erst vier, schließlich zwölf) gefestigt und erweitert. Die Einbeziehung von 
wohlhabenden und angesehenen Handwerkern hatte dabei sicher (latent) inte-
grierende Funkt ion. 
In Zusammenhang mit diesen wirtschaftlichen Funktionserfordernissen der 
Stadtgemeinde als soziales Gebilde müssen die Bemühungen des Rates gesehen 
werden, ihre ökonomische Grundlage auf verschiedene Weise zu verbessern. Das 
geschah durch Erwerbung von Z o l l - und Münzregal sowie durch Erwerbung der 
Pfandschaften Donaustauf und Stadtamhof. Letztere sollten dazu dienen, das 
1 1 Parsons' Erfordernisse: goal-attainement, adaption, pattern-maintenance, Integration. 
1 2 s. Teil II in : V O 115 (1975), 8 ff. 
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geringe Terr i tor ium der Stadt zu vergrößern. A l s Versäumnis ist w o h l zu nen-
nen, daß keine Ansiedlung größerer Manufakturen erfolgte. A n dieser Stelle sei 
darauf hingewiesen, daß die „Beiträge" des Rates, der ja ein multifunktionales 
A m t war, zur Lösung v o n Problemen bei den jeweils i n Betracht kommenden 
Status besprochen werden. 
Die nächsterwähnten sozialen Sachverhalte (Status) betreffen die Gerichts-
privilegien der Stadt u n d die damit zusammenhängenden Ämter. A u c h hier 
liegen die Ursprünge in der Zeit vor 1245 (es gab schon Genannte und Hausge-
nossen sowie das iudic ium civitatis). Der systematische Ausbau dieser Status er-
folgte dann nach 1245. Manifeste Funktion dieser Status war die „Kontrolle" 
und Integration der Bürger. Bei der Verfolgung der diesbezüglichen Bestrebun-
gen des Rates lassen sich K u r z - und Langzeitziele unterscheiden. Z u den kurz-
und mittelfristigen Zie len gehörte der Ausbau von Legislative und Exekutive, 
ferner der Ausbau der konkurrierenden Friedgerichtsbarkeit des Rates, zu den 
Langzeitzielen die Erwerbung der noch herrschaftlich organisierten Gerichte 
(Schultheißen- u n d Propstgericht sowie herzogliches und bischöfliches Friedge-
richt), ferner Ausbau des Rates als Appellationsinstanz für möglichst alle städ-
tischen Gerichte. Diese Ziele wurden erreicht durch Einfluß auf die Rechtspre-
chung über das Schiedsgerichtswesen (das dabei die w o h l latente Funktion der 
Erweiterung städtischer Gerichtsprivilegien hatte), vor allem aber durch Aus-
nutzen der Geldnot von Herzog und Bischof, die gezwungen waren, ihre Ge-
richte der Stadt pfandweise zu überlassen. Trotz erheblicher Erweiterung seiner 
eigenen Gerichtskompetenzen hat der Rat seine diesbezüglichen Befugnisse nicht 
delegiert, sondern die Gerichtsbarkeit dem Prinzip nach immer als Kol lekt iv 
ausgeführt, d. h . es bestand eine Personalunion zwischen Rat und G e r i c h t 1 3 . Bei 
Friedbruchsachen wurden dann i n früherer Zeit die Mitglieder des Friedsat-
zungsausschusses, später die Fünfundvierziger, hinzugezogen. Einfluß auf die 
stadtherrlichen Gerichtsinstutionen hatte der Rat i n zunehmendem Maße über 
die Hausgenossen, die ja Bürger sein mußten, seit der zweiten Hälfte des 14. Jahr-
hunderts (1360 pfandweise Erwerbung des Schultheißen- und herzoglichen Fried-
gerichtes, 1388/91 Erwerbung des bischöflichen Friedgerichtes), aber auch über 
das Gerichtspersonal. 
D i e hier besprochenen Status leisteten „Beiträge" zur Integration und K o n -
trolle der Bürger. Die integrative Funkt ion lag vor allem darin, daß — auf 
lange Sicht — versucht wurde, eine Vereinheitlichung in der Rechtsprechung zu 
erreichen (galt in unterschiedlicher Weise auch für Donaustauf und Stadtamhof). 
Diese Funktion war anfangs sicher mehr latent und dürfte erst nach Erwerbung 
der stadtherrlichen Gerichte manifest geworden sein. Nachweisbar ist, daß Inte-
gration und Kontrolle der Bürger über rechtliche Normen und Sanktionen an-
gestrebt wurden (z. B. mußten sich die Bürgermeister seit Einführung der Wahl -
kapitulationen verpflichten, Recht vor den hiesigen Gerichten z u nehmen, ob-
w o h l sie als Angehörige des Adels sonst nicht dazu gezwungen werden konnten). 
1 3 Vgl . H . Rabe, Der Rat der niederschwäbischen Reichsstädte, in: Forschungen zur 
Deutschen Rechtsgeschichte, hrsg. v. H . F. Feine, H . Krause u. H . Schultze-v. Lasaulx, 
Bd. 4 (1966), 161. Die Personalunion zwischen Rat u. Gericht in Regensburg unter-
scheidet sich von der in den niederschwäbischen Reichsstädten dadurch, daß der hie-
sige Rat nicht aus einem Richtergremium entstanden ist. Er konnte seine Gerichts-
kompetenzen somit erst nach seiner Gründung 1245 allmählich ausbauen. 
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Neben den schon besprochenen Status leisteten auch andere Ämter zur Er- I 
füllung der Aufgaben i m Gerichtswesen Beiträge: das Wachtgeding als Bauge- 1 
rieht und das Hansgrafenamt als Gewerbegericht. 
Aus dem Erfordernis der Stadtverteidigung bildeten sich als dritter Status-
komplex die „Wachten" heraus, an deren Spitze die Wachtmeister standen. 
Die Wachten hatten i n erster Linie militärpolitische Probleme zu lösen. Das er- ! 
folgte vor 1245 i n Verbindung mit der universitas c iv ium Ratisponensium und 
dem Bürgermeister (als bischöflichem Stadtkommandanten), nach 1245 in Ver-
bindung mit dem Rat und den Wachtämtern (als Unterbehörden des Rates) so-
wie Bürgermeister und (später) Söldnermeister. Neben Aufgaben für die innere 
und äußere Sicherheit der Stadt halfen die Wachtämter auch, andere Funktions-
erfordernisse zu verwirklichen. Sie erfüllten als Baugericht den Zweck, diesen 
jurisdiktioneilen Bereich nicht in die Zuständigkeit von Schultheiß- und Propst-
gericht fallen zu lassen, als Unterämter des Rates erfüllten sie die Aufgabe, den 
Stadtkämmerer bei der Einziehung der Steuern zu unterstützen, denn sie führ-
ten die Einwohnerverzeichnisse und die Steuern wurden nach Wachten einge-
trieben. Außerdem dienten die Wachtgedinge als Kommunikationszentren für 
die Bürger. Es gab ja für die Bürger kein schriftliches Nachrichtenwesen, sondern 
die Information mußte auf mündlichem Wege erfolgen. Das geschah auf den 
Wachtversammlungen, i n denen der Wachtmeister die Verordnungen u n d Ge-
setze v o r t r u g 1 4 . A u f den Wachtgedingen und i n den Wachträten ist sicher (als 
latente Funktion) die „politische Sozialisation" der Bürger erfolgt. Die Inter-
nalisierung der politischen Ziele des Rates motivierte dabei w o h l das Interesse 
der Bürger für die Belange der Stadt u n d trug damit wesentlich zu ihrer Inte-
gration bei. 
A n dieser Stelle kann meines Erachtens die Hypothese aufgestellt werden, daß 
die grundlegende Gliederung der Bürger nach Wachten erfolgt sein muß, denn 
es gibt keine andere Einheit , die die Bürger umfassender i n die Erfüllung von 
Aufgaben (Präsenz bei den Wachtgedingen, Registrierung und Steuerzahlung 
in den Wachten, Verpflichtung zu feuerpolizeilichen Maßnahmen, Rekrutierung 
bei militärischen Angelegenheiten) eingebunden hätte. Vielleicht sollte man sich 
an dieser Stelle auch die Frage stellen, ob der Rat Wachtmeister, die er mit Rats-
ämtern betraute, nicht nur unter dem Gesichtspunkt ihrer „Ausbildung" (Er-
fahrung in Militär-, Gerichts- und Verwaltungsangelegenheiten) beurteilte, son-
dern auch nach denen von ihnen gezeigten „Führungsqualitäten", d . h . nach 
ihrer Eignung i m Umgang mit den Bürgern ihrer Wacht. 
Status mit Bezug auf die „auswärtige P o l i t i k " bildeten der Bürgermeister 
und der Rat, soweit er diese Funktion wahrnahm. D i e vielfältigen Beziehungen 
der Stadt zu auswärtigen Mächten mußten vom Rat auf eine „diplomatische" 
Grundlage gestellt werden. Sobald diese Beziehungen gestört waren (Städtekrieg, 
Fehden) machte sich das sofort auf dem wirtschaftlichen Sektor bemerkbar. Mi t te l 
der Stadt, die eigenen Wünsche und Ziele (Erlangung von Privilegien) durchzusetzen, 
bestanden i n G e l d , Einfluß und Macht. Diese Möglichkeiten der Einflußnahme 
verringerten sich aber seit der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts allmählich 
( d . h . mit dem wirtschaftlichen Niedergang der Stadt). A l s „diplomatische" 
1 4 Vgl . zum Nachrichtenwesen im Mittelalter K . Bosl, Die horizontale Mobilität der 
europäischen Gesellschaft im Mittelalter und ihre Kommunikationsmittel, in : Zs. f. 
bayerische Landesgeschichte (Festschrift N . Lieb) 35, 1 (1972), 40—53. 
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Vertreter der Stadt entsandte der Rat meist den Bürgermeister, daneben natür-
lich Mitglieder aus seinen eigenen Reihen (oft den Stadtkämmerer) und außer-
dem bei Bedarf Rechtsbeistände. Bei der Frage, wieweit diese Status zur Inte-
gration der Bürger beigetragen haben, ist vielleicht der Hinweis angebracht, daß 
die „diplomatischen" Vertreter der Stadt bei ihren Verhandlungen mit den 
auswärtigen politischen Kräften gezielt ihre frei- und reichsstädtischen Rechte 
vertraten und auch bei den Bürgern ein entsprechendes Bewußtsein erzeugten I 6 . 
Weitere Status betreffen das Finanz- und Steuerwesen. Der Beitrag dieser 
Status für das umfassende soziale Gebilde lag natürlich in der Beschaffung von 
„Mitteln", also G e l d i n F o r m von Steuern, und zwar als Bedingung dafür, 
die als notwendig angesehenen Ziele für die umfassende soziale Einheit (civitas) 
z u verwirklichen. W i e dargelegt wurde, reichten diese Steuereingänge nie aus, 
um die Ausgaben zu bestreiten. Die verschiedenen Versuche in dieser Richtung, 
über Ungeld- und sonstige Privilegien hier Abhi l fe zu schaffen, schlugen letzt-
lich fehl . A l l e entstehenden Ausgaben mußte die Stadt selbst tragen (für Käufe, 
Verträge, Privilegien, Kriege, Verteidigung, Bauten, Reparaturen). Es herrschte 
also ein Mißverhältnis zwischen den Zie len des sozialen Gebildes einerseits und 
der Möglichkeit, diese Ziele mit geeigneten Mit te ln zu meistern. Die Status wur-
den zwar vermehrt (neben Stadtkämmerer und Ungelter gab es die Steuerher-
ren), die integrative Funktion dürfte aber gering, zeitweilig sogar negativ 
gewesen sein, und zwar von dem Zeitpunkt an, wo die Beteiligung eines 
größeren Kreises von Bürgern bei der Rechnungskontrolle ausgeschlossen wur-
de 1 8 . 
Weitere Status beziehen sich auf die Aufsicht und Instandhaltung von Bauten, 
Brücken u n d Wegen. O b die Auswirkungen dieses sozialen Sachverhalts, näm-
lich in erster L in ie Handel und Gewerbe durch den Bau entsprechender E in-
richtungen (städtische Waage, Lagerhallen, Errichtung eines Krans etc.) zu unter-
stützen eher latent als manifest waren, läßt sich nicht mit Bestimmtheit sagen. 
Es profitierten jedenfalls hauptsächlich Kaufleute, Gewerbetreibende und Händ-
ler davon. Die Mit te l für die Erfüllung der hier einschlägigen Aufgaben wurden 
aus Gebühren verschiedener A r t (auch Strafgelder) z u beschaffen versucht 1 7 . 
Beim Bau- und Brückenwesen läßt sich ebenfalls eine Vermehrung der Status 
feststellen bzw. eine Zunahme von Amtsträgern i n diesem Bereich (neben Bau-
und Brückenmeister städtische Pflaster-, Werk- u n d Zimmermannmeister sowie 
Unterbaumeister). Die integrative Funkt ion dieses Satus betraf w o h l i n erster 
L in ie Kaufleute und Gewerbetreibende (diese wiederum vermachten dem Bau-
amt verschiedentlich Legate). 
1 5 Regensburg gehörte zu den sieben Freistädten (ehemaligen Bischofsstädten), denen 
es gelungen war, im 13./14. Jh. reichsunmittelbar zu werden. Wegen dieses besonderen 
Status leisteten sie dem König keinen Eid, zahlten keine Reichssteuer und leisteten nur 
beschränkt Kriegsdienst (zur Teilnahme bei Glaubenskriegen waren sie allerdings ver-
pflichtet). Diese sieben Freistädte (außer Regensburg Basel, Straßburg, Speier, Worms, 
Mainz u. Köln) hatten also mehr Freiheiten als sonst die Reichsstädte, mit denen sie 
dann im 15./16. Jh. verschmolzen. (Haberkern-Wallach, Hilfswörterbuch für Histori-
ker 1 (31972) 77). Zum frei- und reichsstädtischen Bewußtsein der Bürger vgl. auch 
A . Kraus, Civitas Regia. Das Bild Regensburgs in der deutschen Geschichtsschreibung 
des Mittelalters, Regensburger Historische Forschungen 3 (1972), 102. 
1 6 Vgl . Teil I in : V O 114 (1974), 125 f. 
1 7 Vgl . T e i l l in : V O 114 (1974), 95. 
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Z u den multifunktionalen Pflichten des Rates gehörte ferner die Wahrneh-
mung von Aufgaben i m Zusammenhang mit dem Gesundheitswesen. Dieser 
Status entstand i m Zusammenhang mit Maßnahmen zur Bekämpfung der P e s t l s , 
dehnte sich dann seit der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts aus in Richtung 
auf eine allgemeine Gesundheitsfürsorge für die Bewohner der Stadt. Im Jahre 
1397 erließ der Rat auf G r u n d der Vorschläge des Arztes Meister Johannes eine 
neue Ärzte- und Apothekerordnung, die sich vor allem gegen „unexaminierte" 
Ärzte und „heimliche" (nicht zugelassene) Apotheken wendete 1 9 . U m eine 
bessere Kontrolle über das Arznei - und Gesundheitswesen zu bekommen, stellte 
der Rat seit Beginn des 15. Jahrhunderts eigene Stadtapotheker und -ärzte ein. 
So mußte der Stadtapotheker Hans Minner 1414 geloben, A r m e n und Reichen 
in gleicher Weise seine Kunst zur Verfügung zu s te l len 2 0 . Die gesundheits-
polizeilichen Maßnahmen des Rates dienten der Seuchenbekämpfung und der 
besseren medizinischen Versorgung der Bürger. Neben diesen manifesten Funk-
tionen waren darin sicher auch latente enthalten, die dazu beitrugen, die obrig-
keitlichen Kompetenzen des Rates weiter auszubauen und zu legitimieren. 
Es sollen jetzt die Status der ratsfähigen und nichtratsfähigen Bürger be-
sprochen werden. Die Behandlung dieser Status erfolgt erst hier, we i l sie sich 
erst relativ spät v o l l entwickelt haben. D a es sich u m eine verfassungsgeschichtliche 
Arbeit handelt, bei der die Untersuchung der einzelnen Ämter und Amtsträger 
im Mittelpunkt steht, scheint mir in diesem Zusammenhang bei der Suche nach 
differenzierenden Merkmalen der Bürger das der Rats- bzw. Nichtratsfähig-
keit das wichtigste zu sein. Die Bedingungen der Ratsfähigkeit wurden bereits 
dargelegt 2 1 . In Regensburg waren dabei Reichtum und conubium entscheidend. 
Handwerker konnten ins Patriziat aufsteigen, sofern sie über das nötige Ver-
mögen verfügten und „abkömmlich" waren, d . h . i n der Lage waren, über einen 
längeren Zeitraum ein unbezahltes Ehrenamt annehmen zu können. D i e Rechte 
der ratsfähigen Bürger bestanden de jure darin, jedes Ratsamt übernehmen zu 
können, de facto war es aber w o h l so, daß dieses Recht meist denen vorbehalten 
blieb, die sich über einen längeren Zeitraum auf verschiedenen Gebieten dafür 
qualifiziert hatten. Die Tendenz, für die Ratsämter möglichst vielseitig quali-
fizierte Bürger zu nehmen, dürfte w o h l mit der (latenten) Funktion zusammen-
hängen, den Herrschaftsanspruch der „Oberschicht" gegenüber den anderen 
Bürgern zu legitimieren. 
Für den nichtratsfähigen Bürger blieben eine Reihe von Ämtern, auf die 
schon zusammenfassend hingewiesen worden i s t 2 2 . D a z u gehörten das A m t 
des Gemeindevertreters, des Wachtrats, Genannten, des äußeren Rates, Haus-
genossen, Ungelters, Beisitzers i m Hansgericht, gelegentlich auch das des Stadt-
baumeisters. Diese Ämter wurden also nicht nur von späteren Ratsherren, son-
1 8 Zur Pest in Regensburg vgl. Gemeiner I, 73, 169 f., 190 f., 194, 300, 335, 413; 
II, 54, 57, 102, 160, 171, 194, 369, 377. 
1 9 Im Bericht des Meisters Johannes heißt es u. a.: „ . . . so sind Aerzte und Aerztin-
nen, Kristen und Juden, die sich für Aerzt ausgeben und doch nicht Aerzte sind, den 
solt man auch billig der Erzney verbieten, wann (indem) groß Schaden davon kommt." 
(Gemeiner II, 336*). 
2 0 Gemeiner II, 442*. Eine Liste mit Stadtärzten des 15. Jahrhunderts findet sich bei 
Gemeiner II, 443*. 
2 1 s. T e i l l in : V O 114 (1974), 122 f. Siehe zur Vermögenslage der Rbg. Ratsherren 
in der zweiten Hälfte des 14. Jh.s. Bastian I, 460 ff. 
2 2 s. S. 78 dieser Arbeit. 
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dern auch von Angehörigen der „Mittelschicht" ausgeübt. D a auf diese Weise 
ein verhältnismäßig großer Te i l der Bürger für Aufgaben der Selbstverwaltung 
und der Stadtverteidigung herangezogen wurde, hatten diese Ämter sicher 
integrative Funkt ion. 
Für Bürger der „Unterschicht" 2 3 blieben nur die besoldeten niederen Stadt-
ämter, wie Torwächter, -Schreiber , Türmer, Wachtdiener, -büttel, Nachtwäch-
ter, das A m t des gewöhnlichen Boten (im Unterschied zu dem des „ehrbaren" 
Boten), ferner besondere Fachkräfte (für die Wirtschaft z . B. die Mang- und 
Bleichmeister, für die „repräsentativen" Aufgaben der Stadt die Musiker) . 
E inen besonderen Status hatten Personen, die i m mittelalterlichen Sinne nicht 
als Bürger, sondern als Stadteinwohner z u bezeichnen sind. Diese Gruppe ist 
gekennzeichnet durch besondere positive oder negative Sonderrechte, wobei diese 
Sonderrechte noch weiter zu differenzieren sind in zeitlich begrenzte und dauernde. 
Z u den positiv Privilegierten gehörten i n erster L in ie A d e l und Klerus . Sie ge-
nossen das Recht der Steuerfreiheit und hatten ihre eigene Gerichtsbarkeit (Stan-
desgerichte), d. h . sie fielen nicht unter die Gerichtsbarkeit der Stadt. A d e l und 
Klerus gehörten zur besonderen „sozialen Umgebung" der Regensburger Bür-
gergemeinde. D i e Beziehungen zwischen Bürgerschaft, A d e l und Klerus waren 
vielfältig. Behandelt wurden hier nur die politischen; auf die kulturellen, ins-
besondere religiösen Beziehungen konnte nicht eingegangen werden. 
Z u den Stadteinwohnern „auf Z e i t " gehörten der Bürgermeister, später auch 
der Söldnermeister, ferner die Söldner (sofern sie nicht Bürger waren oder wur-
den). Kennzeichnend für den Bürgermeister (nach dem Aueraufstand wurden 
als Bürgermeister nur Angehörige des niederen Adels genommen) und des Söldner-
meisters (auch dieser gehörte meist dem niederen A d e l an) war , daß sie sich (seit 
Einführung der Wahlkapi tu la t ionen) 2 4 für die Zeit ihrer Amtsdauer verpflich-
ten mußten, i m Bedarfsfalle vor den städtischen Gerichten Recht zu nehmen und 
sich den besonderen Wünschen des Rates zu fügen. 
Die Juden hatten einen Sonderstatus: Sie besaßen zwar das „mindere Bür-
gerrecht", d . h . sie hatten bestimmte Rechte (weitgehende Selbstverwaltung, 
Recht der W a h l des städtischen Judenrichters, Recht zur Ausübung des Amtes 
eines städtischen Unterkäufers) und Pflichten (Steuerzahlung, Wacht- und Schanz-
dienste, Waffendienste), müssen aber insgesamt gesehen zu den „negativ privile-
gierten" Stadtbewohnern gerechnet werden (starke Einschränkung i n der Berufs-
wahl , Kleidervorschriften, Einengung ihres Lebensraumes u n d ihrer Handlungs-
möglichkeiten). Konfliktmöglichkeiten waren auf diese Weise vorgegeben und 
brachen dann i m Laufe des 15. Jahrhunderts verstärkt aus 2 5 . 
In diesem Exkurs konnte nur eine relativ undifferenzierte Version des Funk-
tionalismus anzuwenden versucht werden. Es dürfte sich aber gezeigt haben, 
daß der Funktionalismus eine sinnvolle Ergänzung und Erweiterung der histo-
2 3 Probleme der „Unterschicht" sind in dieser Arbeit nur in Zusammenhang mit 
ihrem Recht auf Ausübung niederer Stadtämter behandelt worden. Vgl . zur „Unter-
schicht" im Mittelalter allgemein K . Bosl, Mensch und Gesellschaft in der Geschichte 
Europas (1972), 94 ff., ferner dens., Frühformen der Gesellschaft im mittelalterlichen 
Europa, 106 ff. (Potens und Pauper), 180 ff. 
Zur Stellung der Frau im Mittelalter, die in dieser Arbeit ebenfalls keine Berück-
sichtigung finden konnte, vgl. K . Bosl, in : Die Grundlagen der modernen Gesellschaft 
im Mittelalter, II, 336 ff. 
2 4 V g l . T e i l l in : V O 114 (1974), 56 ff. 
2 5 Vgl . zu den Juden S. 67 ff. dieser Arbeit. 
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rischen Arbeitsweise und Quelleninterpretation sein kann. Voraussetzung für 
eine differenziertere Anwendung der funktionalistischen Methode wäre aber, 
daß schon bei der Materialsammlung die Fakten (Daten) mit aus der Perspektive 
dieser Methode erhoben würden. In der vorliegenden Arbeit ist die Material-
sammlung noch unter traditionellem Aspekt erfolgt. Einschränkend ist weiter 
zu sagen, daß die funktionalistische Methode wohl speziell für die Interpretation 
von Verfassungsgeschichte geeignet, ihre Anwendung auf der Ebene von Gesamt-
gesellschaft aber nicht unproblematisch sein dürf te 2 e . Darauf hingewiesen sei 
noch, daß das Problem des sozialen Wandels, der sich in bezug auf die unter-
suchte Gesellschaft ja nur langsam vollzog, nicht expliziet untersucht wurde 2 7 . 
A u f die Auswirkungen der sozialen Sachverhalte für den Wandel des umfassen-
den sozialen Gebildes wurde nur partiell eingegangen. Es wäre sicher interessant 
gewesen, zu untersuchen, welche Konfliktstrategien von den Inhabern der auf 
„auswärtige Po l i t ik " bezogenen Status i n Beziehung mit den politischen Kräften 
der Umgebung i m einzelnen entwickelt wurden, das konnte aber i m Rahmen die-
ser Arbeit nicht geschehen. 
V I I I . K a p i t e l : Z u s a m m e n f a s s u n g d e r E r g e b n i s s e 
A m Schluß dieser Arbeit sollen die wichtigsten Ergebnisse noch einmal i m 
Zusammenhang genannt werden: 
Bei der Untersuchung des Bürgermeisteramtes wurden nicht nur die Funk-
tionen des Bürgermeisters als Träger der Wehrhoheit und Repräsentant der 
Bürger herausgearbeitet, sondern vor allem die Wahlstatute, Wahlkapitulationen 
und Amtszeiten untersucht u n d auf die Bedeutung der Umstrukturierung der 
Verfassung i m Jahre 1429 hingewiesen. Im Zusammenhang mit dem Bürger-
meisteramt wurde die Gruppe der Söldnermeister untersucht und über diese 
sowie über die Büchsenmeister eine Liste erstellt. 
Bei Beschreibung der Aufgaben des inneren Rates wurde methodisch so vor-
gegangen, daß auf G r u n d einer systematischen Gliederung alle Bereiche der 
Legislative und Exekutive erfaßt und untersucht wurden. Neben Darstellung 
der verteidigungs- und militärpolitischen Aufgaben des Rates wurde besonders 
ausführlich auf die Friedenswahrung und Friedgerichtsbarkeit der Stadt einge-
gangen. Dabei konnte die Rolle der Fünfundvierziger als Nachfolger des alten 
Friedsatzungsausschusses der Vierundzwanziger deutlich gemacht werden. Die 
These von dem ursprünglichen Zusammenhang der Entstehung des Organs der 
Fünfundvierziger mit der Friedgerichtsbarkeit dürfte dadurch untermauert wor-
2 6 Vgl . dazu K. Hurrelmann, Erziehungssystem und Gesellschaft, rororo Studium 70 
(1975). Hurrelmann vertritt die Ansicht, daß der Funktionalismus als Theorieansatz 
für den Bereich von Organisation und Bürokratie weiterhin brauchbar sei, daß man 
bei der Analyse auf der Ebene von Gesamtgesellschaft jedoch nicht ohne einen polit-
ökonomischen Ansatz auskomme. 
2 7 Die Analyse des „sozialen Wandels" ist der zentrale Gegenstand einer weiteren 
Untersuchung über die Regensburger Geschichte (es handelt sich dabei um die „nicht-
patrizischen Schichten" in Regensburg im 15. und 16. Jahrhundert). Ziel ist die inter-
disziplinäre Erforschung dieses Gegenstandes von soziologischer (Prof. Dr. H . Daheim) 
und historischer Seite (Verfasserin). A n dieser Stelle sei angemerkt, daß die Verfasserin 
wichtige Anregungen zu dem im 7. Kapitel eingefügten Exkurs Herrn Prof. Daheim, 
Universität Regensburg, verdankt. 
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den sein. Erst in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts traten die Fünfund-
vierziger an die Stelle des äußeren Rates und übernahmen dessen Funktionen mit. 
Bei Beschreibung der gesetzgeberischen Funktionen des Rates wurde versucht, 
die Entwicklung und den zunehmenden Einfluß des Rates auf Gebiete, die i h m 
vorher nicht i n vol lem Umfang unterstanden, herauszuarbeiten, d . h . vor allem 
auf Verordnungen und Gesetze hinzuweisen, die den innerstädtischen Handel , 
Markt und Gewerbe betrafen. Dabei spielte die Ablösung der Handwerker 
(Kammerschatz) von Bischof und Herzog in den achtziger Jahren des 14. Jahr-
hunderts eine große Rolle . Bei der Darstellung des Finanz- und Steuerwesens 
konnte Einbl ick in die Steuerpraxis des Rates gewonnen werden. Ferner wurde 
auf das Problem „Kammerschatz und Losung" eingegangen u n d in dem Sinne 
geklärt, daß „Losung" der Begriff für die städtische Gewerbesteuer war, „Kam-
merschatz" derjenige für die herzogliche oder bischöfliche Abgabe der Hand-
werker. Außerdem wurde i n diesem Abschnitt eine Übersicht über die regel-
mäßigen Einnahmen und Ausgaben der Stadtkammer gegeben. Die Untersuchung 
der notariellen und gerichtlichen Funktionen des Rates stellte klar , daß der Rat 
erst über den U m w e g der Schiedsgerichtsbarkeit Einfluß auf diesem Gebiet er-
rang. Die Untersuchung zur Vergabe und Aberkennung des Bürgerrechtes stellte 
klar, daß dieses Recht vom Rat nicht streng formaljuristisch gehandhabt, son-
dern mehr individuel l vergeben wurde, wobei die Verleihung des Bürgerrechtes 
an bestimmte Leistungen des neuaufgenommenen Bürgers gebunden war. 
Bei Beschreibung der Einstellung und Besoldung von Bediensteten wurde ver-
sucht, die Träger niederer Stadtämter näher ins Blickfeld zu rücken, um etwas 
über deren Aufgaben und Besoldung z u erfahren. A u f G r u n d des wichtigen 
Fundes der „Nürnberger Wahlprotokol le" konnten genaue Angaben zur W a h l 
und Amtsdauer der inneren Ratsherren gemacht werden, ferner zur W a h l selbst 
durch Angaben über das Kol leg ium der Wahlmänner, das seit 1397 nachweislich 
aus zwei Ratsherren und zwei Fünfundvierzigern bestand. 
E i n wichtiges Ergebnis der Arbeit ist ferner die Erkenntnis, daß die Bedeu-
tung der Gemeinde bis zur ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts nicht zu Gunsten 
des äußeren Rates geschmälert werden darf, da dieser äußere Rat sich erst aus 
der Gemeindevertretung entwickelt hat und dann in der zweiten Hälfte des 
14. Jahrhunderts mit den Fünfundvierzigern, die ursprünglich nur bei Fried-
bruchsachen zugezogen wurde, verschmolz. Für die Frühzeit ist wichtig das 
Organ der universitas c iv ium Ratisponensium, wie A m b r o n n nachgewiesen hat. 
Neu wurde in diesem Zusammenhang die These aufgestellt, daß das Kol legium 
der viginti quattuor consiliarii für kurze Zeit als Kompromißlösung einer Ver-
schmelzung von innerem Rat und Mitgliedern der alten universitas c iv ium Ratis-
ponensium anzusehen sei statt als Kol leg ium der Hansräte. 
Ferner wurden für die Zeit von 1381 bis 1429 für fast jedes Jahr Ratslisten 
aus ungedruckten Quellen erstellt, so daß w i r jetzt über die Besetzung der Rats-
ämter in dem genannten Zeitraum ziemlich genau unterrichtet s ind. 
Außer Beschreibung der Entwicklung des äußeren Rates wurden die spezi-
fischen Aufgaben der Bürgergemeinde und des späteren Organs der Fünfund-
vierziger herausgearbeitet. In diesem Zusammenhang ist der Nachweis wichtig, 
daß die Rechte der Handwerker , die sie i m Aueraufstand gewonnen hatten, 
bereits in den folgenden 20 Jahren stark zurückgedrängt bzw. ganz ausgeschaltet 
worden waren. 
Bei Beschreibung der einzelnen Ämter wurde beim Hansgrafenamt besonders 
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auf den Übergang der Aufsicht über den Fernhandel zu dem über den inner-
städtischen Handel und das Gewerbe sowie auf die Kämpfe hingewiesen, die 
wegen Zurückdrängung weiteren Einflusses dieses Amtes von herzoglicher und 
bischöflicher Seite entstanden. Hingewiesen werden muß ferner auf die Bedeu-
tung des Hansbaumeisters, vor allem aber auf den Zeitpunkt der Übertragung 
bestimmter Aufgaben v o m Stadtbauamt auf den Hansbaumeister, da Lößl die 
Bedeutung des Stadtbauamtes in diesem Zusammenhang nicht untersucht hat. 
Neben der Liste der Hansgrafen wurden Belege für Hansräte zusammengestellt, 
um die Gruppe der Kaufleute und reicheren Handwerker namentlich fassen zu 
können. 
Beim Brückenmeisteramt wurden insbesondere die Belege untersucht, die Aus-
kunft über die Einnahmen der zum Brückenamt gehörigen Zinsen und Gefälle 
geben, ferner Belege zusammengestellt, die etwas über Amtszeit und Personen-
kreis der Brückenmeister aussagen. 
Beim A m t des Stadtkämmerers konnten auf G r u n d der Belege in den „Nürn-
berger Wahlprotokol len" Angaben zur W a h l , Amtszeit und den Wählerkreis 
(Ratsherren und Fünfundvierziger) gemacht werden. Bei der Beschreibung des 
Stadtbaumeisteramtes wurde versucht, von jedem Inhaber dieses Amtes eine 
Biographie zu geben (auf der Grundlage amtlicher Dokumente), um zu zeigen, 
über welche Qualif ikationen der Stadtbaumeister i n der Regel verfügen mußte. 
Dabei wurde festgestellt, daß diese Gruppe häufig vorher als Genannte und 
Wachtmeister, aber auch in einem A m t , das wirtschaftliche Kenntnisse verlangte, 
anzutreffen ist. Bemerkenswert ist, daß das A m t des Stadtbaumeisters als einzi-
ges der Ratsämter gelegentlich auch an nichtratsfähige Personen verliehen wurde. 
Diese Personen verfügten dann w o h l über besondere Quali f ikat ionen auf tech-
nischem Gebiet. Hingewiesen sei hier noch auf die Gruppe der „Unterbau-
meister". Diese wurden anscheinend bei größeren Bauvorhaben für Spezial-
arbeiten eingestellt. 
Im fünften Kapitel wurde die Bedeutung der Juden i m Kräftefeld zwischen 
Kaiser, Herzog u n d Rat herausgestellt. N e u ist dabei die Erstellung einer Liste 
der Judenrichter von 1287 bis 1429. Sie gibt Aufschluß über die Rolle der Rats-
herren in diesem A m t u n d ist ein weiteres Indiz für den Versuch des Rates, die 
Juden in zunehmendem Maße dem hiesigen Stadtrecht zu unterstellen. Die Juden-
polit ik des Rates muß als Versuch verstanden werden, durch A b w e h r verfas-
sungswidriger Übergriffe seitens des Herzogs oder Kaisers nicht nur die Rechte 
der Juden zu schützen, sondern vor allem die eigene Unabhängigkeit zu stärken. 
Bei Beschreibung der pfandrechtlichen Erwerbung v o n Schultheißengericht und 
bischöflichem Friedgericht war — außer den schon genannten Gründen — vor 
allem wichtig, die Konsequenzen darzulegen, die sich daraus für die Ratsver-
fassung ergaben. Sie lagen darin, daß sie dem Rat die Möglichkeit gaben, das 
Stadtrecht weiter zu vereinheitlichen. Beim Schultheißengericht wurde i n Zusam-
menhang mit Besprechung bisher nicht veröffentlichter Urkunden besonders auf 
die konkurrierende Friedgerichtsbarkeit des Rates hingewiesen, daneben aber 
auch Urkunden besprochen, die sich mit der Einstellung des Gerichtspersonals 
befassen (Vorsprecher, Amtmänner, Henker) . 
Bei Besprechung der Aufgaben der Hausgenossen wurde insbesondere klarge-
stellt, daß diese Personen für beide Gerichte, also Schultheißen- und Propstge-
richt zuständig sein konnten. Im übrigen wurden erstmals namentliche Belege 
über den Personenkreis der Hausgenossen gesammelt u n d zusammengestellt. 
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Weiter konnten Belege zum Wahlverfahren dieser Amtsinhaber erbracht wer-
den, so daß mit Bekanntwerden der gewählten Hausgenossen weitere Aufschlüsse 
über ihre sonstige Ausübung von Ämtern gewonnen werden konnten. 
Bei der Beschreibung der Erwerbung des herzoglich-bischöflichen Münzregals 
ging es vor allem darum, nachzuweisen, wieweit Münzmeister mit städtischen 
Ämtern betraut gewesen sind. Den bereits bekannten Belegen über Ämter konn-
ten noch einige hinzugefügt werden. In diesem Zusammenhang sei darauf hin-
gewiesen, daß die Münzerhausgenossen nicht automatisch mit den Gerichtshaus-
genossen identisch waren. D i e Münzerhausgenossen konnten natürlich auch das 
A m t des Schöffen ausüben, dann handelte es sich aber um ein zusätzliches A m t . 
Bei den Genannten wurde vor allen Dingen auf ihren Stellenwert innerhalb 
von Ämterfolgen hingewiesen, ferner die These vertreten, daß Genannte, sofern 
sie Handwerker waren, möglicherweise auch als Interessenvertreter ihrer Zunft 
fungierten. 
Die Untersuchung der Erwerbung der Pfandschaften Donaustauf und Stadt-
amhof sollte den politischen und wirtschaftlichen Aspekt dieser Erwerbungen 
herausstellen, der vor allem darin lag, das reichsstädtische Terri torium zu ver-
größern, die Einnahmen der Stadt zu verbessern und die beiden Gebiete nach 
Möglichkeit i n das Stadtrecht zu integrieren. Erstmals wurden Listen der vom 
Rat in Donaustauf und Stadtamhof eingesetzten Richter für den hier behandel-
ten Zeitraum zusammengestellt. 
Im sechsten Kapi te l ging es darum, die Verflechtung der verschiedenen Pr iv i -
legienkategorien nochmals i m Zusammenhang darzustellen, wobei gezeigt wer-
den konnte, daß die Grundlage dieser Verflechtungen auf der wirtschaftlichen 
Macht der Stadt beruhte. M i t Niedergang des Fernhandels verloren auch die 
Privilegien ihre schützende Funkt ion. Diese Tendenz bahnte sich allerdings erst 
allmählich an, verstärkte sich aber i m Laufe des 15. Jahrhunderts in zunehmen-
dem Maße. 
Im siebten Kapite l konnten i m ersten Abschnitt neue Erkenntnisse zur Struktur 
der Bürgergemeinde gewonnen werden, wie sie sich aus dem Pr inzip der E in-
teilung der Zeugenlisten nach Wachten ergaben. Diese Einteilung nach Wachten 
ist seit den dreißiger Jahren des 14. Jahrhunderts in den Zeugenlisten nachzu-
weisen. Bei der Frage nach der Entstehungszeit der acht Wachten ergab sich das 
Problem, daß auf G r u n d der urkundlichen Belege die Annahme, Regensburg 
sei bereits seit Einführung des Wachtmeisteramtes i n acht Wachten eingeteilt 
gewesen, nicht aufrecht erhalten werden konnte. Nach Interpretation der Quel len 
muß vielmehr davon ausgegangen werden, daß die Stadt zunächst nur i n zwei 
Wachten gegliedert war, wobei sich deren Bezirke mit dem Gebiet der oberen 
und unteren Stadt deckten. Erst mit Beginn der großen Stadtummauerung, die 
die westliche und östliche Vorstadt mit i n den Stadtring einschließen sollte (1284 
bis 1320), dürften acht Wachtmeister eingesetzt worden sein. Dafür spricht auch, 
daß die Neuorganisation der Wachtämter, die ja vor allem i n Kompetenzer-
weiterungen gegenüber der Zeit von vor 1245 bestand, erst dann in Angri f f ge-
nommen worden sein dürfte, als der Rat sich konsolidiert hatte, also Ende der 
siebziger, Anfang der achtziger Jahre des 13. Jahrhunderts. 
Der i m zweiten Abschnitt des siebten Kapitels unternommene Versuch, Be-
griffe aus dem Funktionalismus auf den hier vorliegenden Stoff anzuwenden, 
sollte dazu dienen, die historische Analyse z u vertiefen und die Ergebnisse der 
Untersuchung i n einen größeren Gesamtzusammenhang z u stellen. 
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Das Register erfaßt die in den drei Teilen der Arbeit erwähnten Personen, Orte 
und Sachen. Namen und Begriffe wurden in modernisierter Schreibweise aufgenommen. 
Zu den Regensburger Personen wurden aus technischen Gründen keine weiteren Hin-
weise gegeben, z. B. Amtsdaten, außer gelegentlich zur eindeutigen Kennzeichnung. Alle 
diesbezüglichen Angaben sind aus dem Text zu entnehmen. 
Abkürzungen 
I = Teil I in V O 114 (1974), S. 22—126 
II = Teil II in V O 115 (1975), S. 7—63 
III = Teil III in V O 116 (1976), S. 7—91 
Bm. = Bürgermeister 
Ndb. = Niederbayern 
Obb. = Oberbayern 
Rbg. = Regensburg 
vgl. das Abkürzungsverzeichnis in Teil I, S. 21. 
A 
Abensberg, Johann v. I 47, 56 f., 65 
Abkömmlichkeit I 106; III 86 
Adel 
— Privilegien II 41 f.; III 81, 83, 87 
Adolf V.Nassau, König (1292—1298) I 94 
Ächtung, Schutz vor I 31; III 77 
Ägidienplatz I 104 
Ähitzhofer, Friedrich III 45 
Ämter 
— folgen I 24; III 81, 86 f., 89, 90 f. 
— häufung I 24 f.; II 57 ff.; III 57 
Ärzte s. Stadtärzte 
Aetelprunner III 49 
— Rüdiger II 34, 37 
Agilolfinger I 82 
Ahakirche I 83 
Aichelsperger, Hans III 45 f. 
Aigelsbach, Konrad II 40; III 49 
Albert v. Pietengau, Bischof v. Rbg. 
(1247—1260) I 36 f. 
Albrecht I., Herzogv. Ndb.-Straubing, Graf 
V .Holland (1347—1404) I 44; III 70 
— II. d. Jüngere, Statthalter v. Ndb.-Strau-
bing (1387—1397) III 56 
— IV. d. Weise, Herzog v. Bayern (1465— 
1508) III 48, 63 
— IV., Herzog v. Osterreich (1395—1404) 
I 47 
— V. , Herzog v. Österreich, König (1438— 
1439) III 76 5 
Alter Kornmarkt I 83 f. 
Altmann, Heinrich I 111—115; II 17, 24, 
46, 53; III 43 f. 
— Konrad I 108, 110, 112 5 0 ' , 114 5 1 0 ; II 
24 
— Martin I 122 f.; II 21 
— Stephan II 21 
(Vitztum v. Straubing) I 46 f. 
Altensteter, Konrad II 40 
Altstadt, Rbg. II 29 f. 
Amberg I 48; III 56 
Amman, die I 107; II 34 
— Berthold II 34, 37 f. 
— Friedrich III 49 
— Heinrich I 110—120; II 14, 38 
— Peter I 121 f.; II 20 
— dort Osten III 49 
Amtmänner III 12, 90 
Appellationen s. Rat 
Armensteuer I 102 
Arnoldt, Heinrich III 46 
— Mathias II 37 
Arnulf d. Böse, Herzog v. Bayern (907— 
937) I 25; III 67 
Aschach/Oberösterreich II 11 2 3 
Ascholtinger, Diepold I 101 
Auer (v. Aue), die I 59, 69 f., 100, 125; II 
10; III 54 
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— Andre I 78; III 62—65 
— Dietrich I 69; III 13, 29, 37, 49 
— Friedrich (Bm.) I 54, 61; III 49 
(Propst v. Obermünster) III 29 f., 
37,49 
d.Jg. III 49 
— Heinrich I 52, 60; III 13, 29, 37, 49 
— Herwig III 30 s9, 37, 49 
— Karl I 60 f., 76; III 13, 37 
— Ulrich I 78 
— v. der Adelburg I 72 
— v. Brennberg, Friedrich (Bm.) I 62, 71, 
74; III 54 
Johann III 54 
— bei dem Burgtor, Heinrich III 49 
Aueraufstand I 32, 53 f., 125; II 10 f., 41, 
47; III 82, 87, 89 
— fehden I 69 f., 72 
Augsburg I 27, 43, 45 8 7 , 84, 105; II I I 2 3 , 
43 I 8 6 ; III 75 
Aunkofer, Erhard II 13, 20 f. 
B 
siehe auch P 
Bach a. d. Donau/Lkr. Rbg. III 61 
— gasse, Rbg. II 30 f. 
Bad 
— gelder II 4 3 1 8 4 
— Stuben II 23 ff.; III 72 
Baden, Markgrafen v. I 38,40 
Bader, die II 25; III 81 
Bäcker, die I 86; II 42 1 7 2 , 44 1 9 8 ; III 78 
— mühlen II 4 2 1 7 2 
Bamberg I 43 f. 
Barbing, Baldwin v. I 61 
Barbinger, Heinrich I 107—109; II 53 
— Paldwin I 78 2 0 8 
Barchentgewerbe I 85, 104; II 42 1 7 2 , 44, 
56 
Barteime, Hartwig I 125 
Basel III 8 5 1 5 
Bauwesen I 94 ff.; II 13 ff., 34 f.; III 81, 
85 
— gericht II 33—35; III 72, 77, 81, 84 
s. a. Wachtgeding 
— kosten II 42 f., 55 f.; III 85 
— rechnungslegung II 55 f. 
— Verordnungen I 95 f.; II 34 
Baumburger, Hans I 110 
— Heinrich III 49 
Baumgartner, Ulrich I 120—123; II 19— 
21,46 
Baumwolle s. Barchentgewerbe 
Bayern, Herzöge 
— Auseinandersetzungen mit Rbg. I 38, 
57, 77,95; II 22; III 9 
— Rechte in Rbg. I 25 ff., 83; II 9 ff., 32; 
III 28, 53 ff., 61,69, 78, 82, 89 f. 
s. a. Albrecht, Ernst, Friedrich, Hein-
rich, Ludwig, Otto, Wilhelm 
Becher, Ulrich II 29,37 
Bedienstete I 103 ff.; II 33, 43 1 8 4 ; III 89 
Beratzhausen/Lkr. Parsberg I 49 
Beschlächt, Rbg. I 43, 94 f.; II 56 
Besoldung s. Löhne 
Biburger, Konrad III 49 
— Ott II 35,40 
Bierglocke I 81 
Bistum, Rbg. 
— Rechte u. Freiheiten I 25 ff., 87; II 
9 ff., 22, 32; III 28, 53 ff., 78, 82, 89 
Blech 
— hammer II 26 f. 
— meister II 26 
Bleichmeister I 85,104 f.; II 12 2 8 , 26; III 87 
Blutbann III 11 
Böhmen I 48; III 68, 76 5 
Boten I 103; II 42; III 87 
Botschaft, ehrbare I 103; II 43 
Boykott, wirtschaftlicher II 44 
Brabant II 11 2 3 
Brandenburg, Kurfürsten v. I 50 
— Mark III 61 
s. a. Ludwig, Otto 
Brauwesen I 26, 32,93 
Bräuer, die I 93; II 9,30; III 26 
Bräumeister, Erhard I 118—120; II 19, 
21, 52 
— Gottfried (Götz) I 89 3 5 5 , 107—115; II 
24, 39, 44, 56, 58—60, 62; III 44 f., 49, 
56,58 
— Hans I 108 
— Jakob I 116—118 
— Philipp III 49 
Bremen II 13 4 5 
Brotläden I 81 2 9 2 , 85; II 23, 55 
Bruderschaften III 48, 68, 91 
Brücken I 94 ff.; III 85 
— meister (-amt) 1 34, 91, 94 ff.; 118, 
22—28, 43, 52, 55, 58, 61; III 81, 85, 
90 
liste II 27 f. 
— Siegel II 25 
Bruckner s. Pruckner 
an der Brunnleite, Uto II 15 
Büchsenmeister I 43, 59; II 43 1 9 9 ; III 88 
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— liste I 67 
Bürger 
— aufnähme I 75, 99—105; III 89 
— friede, geschworener s. Friedbriefe 
— eid I 42; III 72 
s. a. Eide 
— gemeinde (Aufgaben u. Rechte) I 24, 
34, 88, 92, 109 5 0 2 , 123 ff.; II 14, 36; III 
I I 1 9 , 89, 91 
— — Siegel III 12 
Vertreter I 123 ff.; II 14, 57 ff.; III 
47, 78 f., 86 
Zweiunddreißigerausschuß H i l l 1 9 
Bürgermeister (-amt) I 22 f., 34—59, 68 f., 
78; III 81, 83 ff., 87 f. 
— Liste I 59 ff. 
— Wahl (-kapitulationen) I 33, 39 f., 
44 ff., 52—58, 125; III 83 
Bürgerrechtserwerbung s. Bürgerausnahme 
Bürgerrechtsprivilegien III 75, 77 f. 
vor Burg, die II 30 
— Gamuret III 37 
— Heinrich III 49 
Burg 
— friede (-feld) I 27, 29 f., 32, 35, 45 9 \ 
73, 75, 76 " 2 , 125; III 25 
— geding I 54, 73, 80 
— graten (-amt) I 25 f., 47, 77, 82, 87 f.; 
II 8 ff., 32; III 28, 69 2 2 
Burglengenfeld III 76 5 
vor dem Burgtor (ante portem, de porta) 
— Albrecht I 59 f., 79, 96 
— Gozwinus I 36 
Bußgelder I 80; II 22, 42, 44, 56; III 85 
C 
siehe auch K 
Chäpfelberger, Eberhard I 105 4 8 3 
Chaetzel, Haug II 40 
Chätzstorffer, Korirad I 107; III 46 
Chäuzl II 19 
— Hans I 42, 108 f. 
Chalpfel, Heinrich III 37 
Cham I 51 
Champagne (Messen) III 68 
Cheschinger, H . II 19 
Chetner, Konrad III 37 
Chöpfelmann, Dietrich II 17; III 49 
Choeppin, Diemut I 97 
Chränynger, Konrad III 45 
1 s. S. 110. 
Chuderwaner s. Schuster 
Chuntz (Münzmeister) III 58 
Chyetfraz, Hartman II 11 2 6 
Confoederatio cum principibus ecclesia-
sticis (1220) I 30 
conubium I 105 f.; III 86 
D 
siehe auch T 
Darlehen I 86, 89 f., 101 f.; II 11; III 61 
Daum, die II 30 
— Altman III 36 f., 49 
— Heinrich II 37 
David, Weimar III 37, 49 
Dechbetten I 105 
Degenberger, die I 47 
Degenberg, Hans v. I 48 
— Wiguläus v. I 50, 67 
Demling/Lkr. Rbg. III 6 1 1 5 1 
Deutschnerren II 23 
Dingolfinger, Heinrich II 15 
Diokletian, röm. Kaiser (284—305) III 67 
Dollinger, die I 109 
— Friedrich I 78; II 35, 38; III 49 
— Lautwin III 49 
— Rüger III 49 
Dom St. Peter, Rbg. II 33 
— bau III 57 
— kapitel I 37, 51, 88; II 27 9 9 , 60; III 61 
— propst II 23,27 9 9 
— Stift III 27 
— vogt I 87 f. 
Donauregulierung I 94 ff. 
auf Donau (I), die I 59 l s » ; II 59, 6 1 3 1 5 
— Friedrich I 37, 59; II 16 f. 
— Gottfried III 49 
— Lautwin II 17, 28, 35, 38, 47, 53; III 
36 f., 49, 57, 59 
— — III 37,49 
(= Hans Lautwein) 1 I 98, 108, 
112—119; 120 5 1 5 ; II 39, 58 f., 
62; III 43—46 
— Leupman III 49 
— Lienhard III 49 
— Marchart (Marquard) II 24 f., 28, 40, 
48,53; III 49 
— Ulrich II 12, 16, 40; III 49 
— Wernher II 17; III 49 
auf Donau (II), Pröpste auf Donau I 
59 1 8 9 , 107; II 59, 6 1 3 1 5 ; III 27 
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— Erhard III 34 f., 46 
— Hans III 32—34,74 
— Lienhard I 98, 122; II 19—21; III 26, 
30 f., 77 
— Martin I 98, 110, 119—121; II 17, 19, 
21, 34 f., 39, 44, 61—63; III 20, 32 8 1 '•, 
33 8 3 "•, 34, 43—46 
d. Jg. I 121 f. 
— Marx I 122; III 35 
— Ulrich 1 44, 108—118; II 24, 46 f., 
50 f., 53 f.; III 26, 31 6 0 , 3 3 6 4 "•, 34™"-, 
43—45, 58, 70, 73 f., 76 5 
Donaubrücke s. Steinere Brücke 
Donaustauf I 43, 90; II 44, 56, 61 f.; III 
60 ff., 82 f., 91 
— Liste der Pfleger u. Richter III 63 ff. 
Donauwacht II 30 f., 33, 57, 60 f. 
Donauwörth I 82 
Doornik II 1 1 2 3 
Draschinch I 125 
Dreieinigkeitskirche II 3 1 1 2 0 
Dreistraßenrecht I 87 f. 
Drihäuptel, die II 30 
Dürnstetter, die I 107; III 44 
— Friedrich III 49 
— Georg III 49 
— Hans I 110 f.; II 15, 20 f. 
— Heinrich III 49 
III 49 
— Konrad I 125; II 16, 47 f.; III 37, 49 
I 108—110, 112—114; III 44 f. 
Durchzugsrecht I 46 f.; III 75 
E 
Eberhard III. v. Neuhaus, Erzbischof v. 
Salzburg (1404—1427) III 76 5 
— (Büchsenmeister) I 67 
Echteding I 30 f. 
Ekepertus (Heckepertus) III 12 
Ecker, Brun(o) II 53; III 49 
— Rüger III 37 
Eckhart, Konrad III 49 
— Ulrich II 15 
Egerer Landfrieden (1389) I 44 f., 47 
Ehrengeschenke II 42 f. 
Eid(e) 
— Bürger I 42; 58; III 72 
— Bürgermeister I 58 
— Hausgenossen III 36 
— Siebenereid I 30 
— Steuereid I 87 
— Reinigungseid I 27, 29 
— Zwölfereid I 29 
Einwohner Verzeichnis I 102; II 28; III 
79 f. 
Eisenhandel (-Verarbeitung) I 103; II 13 
— grede II 13 
— träger II 13 
— zoll III 5 5 1 1 5 
Eisenmanger, Hermann II 40 
— Marquard II 6 1 3 1 5 ; III 49 
Emicho III 68 9 
Enchenprunner, Peter I 98, 110—112; III 
43 f. 
Engelbrecht, Stephan II 13,15,21 
Engelchint, Konrad III 45 
Engelmar, Konrad II 23, 27 f.; III 49 
Engelpoltstraße II 23,25 
Eninkl (Enichl), Hans I 78 
— Konrad 1 42, 108—114; II 49 f., 53; 
III 44,74 
— Rüger II 40; III 49 
— Stephan I 76 
Erbrecht (-regelungen) 180 f., 97 ff.; III 
63 
Ergoldbach, Berthold v. I 62 f., 98, 100; II 
25 
Ehrenfels, Heinrich v. I 55, 59, 61 f. 
Ernst, Herzog v. Obb.-München (1397— 
1438) I 49; III 9, 55, 61 1 4 B , 63, 76 6 
Ernstvelder, Ott III 49 
Ewesheim, Friedrich v. I 36 
Ewiggeld I 89 f. 
Expfennzeller, Heinrich II 15 
F 
Färberhaus II 13 
Falkensteiner, Heinrich II 26 
Fehden I 38, 41, 45—48; 58 f., 69; III 78, 
84 
Fernhändler I 105 f.; II 9; III 67 ff. 
s. a. Handelspatriziat 
— handel III 75 ff„ 82, 90 f. 
Feuerordnungen I 44, 72, 80, 90; II 32, 
34,57 
Finanzwesen I 86 ff.; II 26, 41; III 81, 
85,89 
Fischer II 23 
Fischmarkt I 83 f.; II 31 
Flandern I 46 
Fleischbänke I 83 f.; 11 23,26,41 
Fleischer, die I 83, 86; II 4 2 1 7 2 , 44 1 9 6 , 46; 
III 26 
Flößer, die II 31 
Flutkatastrophe (1304) I 94 
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Forstgerechtigkeiten III 61 f. 
Fragenstätten (Läden von Fragnern = 
Kleinhändlern) II 42 
Frager (Kammeramtsverweser) II 47 
Fragner, die II 25, 42, 4 4 1 0 6 , III 26 
Fragner, Dietrich II 25 
— Friedrich II 25 
— Wolfhart II 20 f., 46; III 45 f. 
Frankfurt/M. I 91; III 68 
Frankreich II I I 2 3 ; III 68 
Frauenberger, die I 46 9 2 
— Georg I 4 5 8 7 
— Wilhelm I 102 
Frauenhäuser II 4 2 1 7 2 
Freiberger, Wernher I I I 4 9 
Freudenberger, die I 47 
Freimarkt I 86 
Freiung I 74 f. 
Fridericus III 29 
Fridericianum (Goldene Bulle v. 1230) I 
25, 27, 29 ff., 7 1 2 1 7 , 74 , 7 7 2 5 9 , 100 4 4 3 , 
124 5 2 3 ; II 9; III 56 I 2 1 , 77 5 "., 78 1 6 
Friedbriefe I 45, 70—76, 101; II 36; III 
35, 78 f. 
Friedbruchsachen I 30 ff., 4 5 8 5 , 70—76, 
100, 123 f.; II 42; III 83,89 
Friedensverträge I 45, 48 f., 69, 125 
Friedenswahrung I 70—76 
Fried 
— gerichte I 26, 7 6 2 5 5 "•; III 8 ff., 25 ff., 
30 5 9 , 35, 83, 90 
— gerichtsbarkeit I 29 f., 52, 70—76; III 
9 ff., 27 f., 35, 48, 77 f., 80—83, 88, 90 
— satzungsausschuß s. Vierundzwanziger 
Friedrich I.Barbarossa, Kaiser (1152—1190) 
I 28; II 8,22 
— IL, König (1212), Kaiser (1220—1250) 
I 22,26,33,77; III 71 
— I. v. Hohenzollern, Bischof v. Rbg. 
(1340—1365) III 26,61 
— d. Weise, Herzog v. Ndb-Landshut 
(1375—1393) 1 38 ff., 42^*4, 46; III 
9, 60 
— der Schöne, Herzog v. Österreich, dt. 
König (1314—1330) I 77,91 
Friesheim/Lkr. Rbg. III 61 
Fronboten III 11 f., 43, 45 f. 
— waage I 80 
Froudenecker, Seibot III 37 
Frumolt, die III 54 
— Diepold III 37, 58 
— Konrad II 17; III 49,71 
Fünfundvierziger s. Rat 
Fürth I 82 
Fürstenverein (1384) I 41 
Funktionalismus I 24, 35; III 80 ff., 91 
G 
Galgenhube III 25 
Gamerit, Heinrich III 13 
s. a. unter den Wahlen; Sarching 
Gameritz, Dietrich II 33 
Ganser, Hans I 67 
Gärtner, Marquard III 49 
geburtsständisches Prinzip I 105 
Gefangene II 43; III 62 
Geferstorfer, der III 50 
Geirer, Ulrich II 26 
Geleit 
— briefe I 85; II 11; III 75 4 
— gebühren I 41; III 75 4 
— recht (-schütz) I 27, 41 f., 46, 85; II 9; 
III 73 
Geldwechsler vor St. Emmeram II 23 
Gemeine s. Bürgergemeinde 
Gemlinger, Albrecht III 49 
Genannte (denominati) I 23 f., 27, 29 f., 
34, 75 2 5 1 , 105 4 8 G, 124 5 2 5 ; II 18 5 9 , 19 M , 
34; III 28, 47 ff., 78, 81, 83, 86, 90 f. 
— Liste III 49 ff. 
Georg v. Hohenlohe, Bischof v. Passau 
(1388/90—1423) III 76 5 
Geren, Heinrich v. II 40 
Gerichts-
privilegien I 46; III 75, 77, 81 ff. 
— Siegel III 11 
— wesen I 25 ff., 31, 45, 96—99; II 10; 
III 11, 81 ff., 87, 89 
— personal III 83,90 
s. a. Amtmänner, Gerichtsschreiber, 
Fronboten, Henker, Vorsprecher 
— Schreiber III 11 f. 
Gesellschaft I 22; III 80 ff. 
Gesetze s. Verordnungen u. Gesetze 
Gesundheitswesen I 81; III 81, 86 
Getreide s. Korn 
Gewerbe I 79 ff., 85, 102 f.; II 11 ff., 36; 
III 82, 84 f., 89 f. 
— Steuer I 87; II 42; III 89 
s. a. Losung, Kammerschatz 
Gewolf I 47 
Gewürze III 68 
G(e)meiner, Peter III 46 
Gnendlein III 26 
Göringer, Wolfgang, Ritter zu Lichtenau 
I 49, 66 
Görz III 
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Goldene Bulle v. 1232 I 33 
s. a. Privilegien 
Goldschmied, Hartwig I 88, 105; III 48, 
50 
Goldstreicher II 10 
Goppolt I 110 
— Konrad III 44 
Gotefridus III 29 
Gozwinus III 58 
Gozwin III 12 
Graesel senior III 50 
Graf, Hans III 45 f. 
— Konrad II 17; III 50 
d. Jg. II 1 1 2 6 
— Ott I 112; II 19 f. 
Grafenreuter, die I 107; III 44 
— Friedrich I 107; II 17; III 37, 50 
— Hans 1 42, 97 f., 103 4 6 9 , 97 f., 108— 
110; II 50, 53; III 20 
— Konrad III 37 
I 108, 110—118, 122 f.; II 17, 24; 
III 25,70, 74 
Gralant, Jakob I 89 
Graner, die I 59 1 8 7 , 107, 109, 116; II 57 
— Albrecht II 17 
— H a n s 2 (f 1398) I 97,110—112 
I 119—123; II 17,20 
— Jakob I 44,97; II 14 f., 19, 32, 57, 62; 
III 59 
— Ott d. Ältere II 17; III 50 
I 107 f.; II 48 f. 
— Peter I 119 f.; II 19; III 46 
— Sigmund II 35 1 4 7 
Grasolfinger, Niklas II 17; III 50 
Grede s. Eisengrede 
Greimolt, Albrecht I 115—120; II 25, 28, 
39, 46, 54, 60 ff. 
— Friedrich III 50 
in der Grube, Albrecht II 17; III 37, 50 
Grün, Heinz I 78 
Grundruhr I 28, 31, 48; III 75, 77 5 
Gumpertus III 58 f. 
Gumprecht, die I 107; III 57 
— Baltram II 40; III 37, 50, 59 
(Sohn des Baltram) III 59 
— Friedrich III 59 
— Gabriel (Sohn Gumprechts) III 59 
— Gumprecht (Sohn Baltrams) III 59 
(Sohn Leopolds) III 59 
(Sohn des Bm. Ortlieb) II 17; III 
50 
III 59 
— Hans 1109—111, 116; II 49; III 9, 
20—22,43—45 
— Heinrich III 59 
— Konrad III 13 
III 38,50,59 
(Sohn Baltrams) III 59 
(Sohn Leopolds) III 59 
(Sohn Ortliebs) III 59 
— Leopold (f 1385) I 107 f., 125; II 35, 
39, 49, 5 2 2 4 2 ; III 50, 58 f., 73 
I 98, 115—123; II 17, 39, 51; III 
6 2 1 5 9 , 70, 74 
(Sohn Baltrams) III 59 
d. Jg. (Sohn Leopolds an der Heu-
port) III 50, 59 
— Liebhard III 59 
— Ortlieb I 59, 62, 69 2 ° 4 , 88; II 24; III 
38, 50, 57—59 
— Peter (Sohn Gumprechts) III 59 
— Sebastian (Sohn Leopolds) III 59 
— Ulrich I 42, 97, 109, 111—114; II 44; 
III 9 « 20, 44, 65 
— an der Haid, Leupold (Leopold) II 24, 
47 f.; III 38, 50, 55, 57 ff. 
— des Löblein Eidam III 50 
H 
Hädrer, Ulrich III 50 
— Wernher III 46 
Häsmeck III 50 
Häubler, Ott II 18; III 38,50 
Haideck, Hans d. Jg., Herr zu I 49 f., 57, 
66 
Haidplatz I 84 
Haindel, Johann III 46 
Haller, Hans II 20 f. 
— Kar l II 16; III 38, 50, 73 f. 
— Konrad III 50,60 
— Lautwin III 50 
Hammermeister I 103 
Handelshilfsgewerbe II 10,12 
Handels 
— Patriziat I 23, 37, 59, 105; II 15, 46, 
57 ff.; III 85, 90 
s. a. Fernhändler 
— Privilegien I 27 ff., 46, 85; II 11; III 
75 ff., 82 
— Verordnungen u . gesetze I 78 ff.; III 89 
2 Nach Bastian II, 28 2 ist Hans Graner d. Ältere vor Dez. 3, 1398 gestorben. 
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Handwerker I 42, 53, 79, 85, 102 f., 105 f., 
124 f.; II 51 f.; III 78 ff., 82, 86, 89— 
91 
Harlanter, Konrad III 43 
Hansgrafen (-amt) I 28, 31, 34, 70, 82 ff., 
91; II 8—15, 27, 52, 56, 60 f.; III 10, 
77, 81 f., 84, 89 f. 
— liste II 15—17 
— wähl I 28, 31, 82 ff.; II 14 f. 
— baumeister II 13 f., 56; III 90 
— büttel II 14 
Hans(e) 
— rat I 74, 125; II 8, 12, 14 f., 57, 61; III 
78, 82, 86, 89 f. 
wähl II 14 f. 
— Schreiber II 14 
Harschkircher, Harprecht I 49 
Hartmannus III 50 
Haug I 125 
— Rüger II 40 
Haunsperger, Stephan III 64 
Hauptleute, städtische I 41, 44, 49; II 32, 
37,57 
s. a. Söldnermeister 
Hausgenossen (Schöffen) I 23 f., 31, 34, 
75 2 4 6 ; II 15, 25, 34 f., 46 2 2 5 , 52, 58— 
61; III II 2 5 , 27 f., 35 ff., 57, 78,81,83, 
86, 90 f. 
— liste III 36 ff. 
— wähl III 36,91 
Hausmann, Georg II 26 
Hayder, Ulrich III 50 
Heckebertus s. Ekepertus 
Hefter, Konrad II 15 5 3 , 21; III 46 
an der Haide, Heinrich I 125 
s. a. Gumprecht 
Haimo in der Wahlenstraße, die III 54 
— d. Ältere unter den Wahlen III 50 
(Bruder des Vorigen) III 50 
Heinrich IV., Kaiser (1056—1106) III 68 
— VI . , Kaiser (1190—1197) I 28 
— VII . , König (1308), Kaiser (1312—1313) 
I 75 2 4 9 , 88, 91, 94; III 75 
— III. v. Roteneck, Bischof v. Rbg. 
(1277—1296) I 94 
— XIII . , Herzog v. Ndb. (1253—1290) III 
71 
— X . d. Stolze, Herzog v. Bayern (1126—-
1138) II 22 6 5 
— X I V . d. Ältere, Herzog v. Ndb. (1310— 
1339) I 69; III 7 3 " 
— X V I . d. Reiche, Herzog v. Ndb.-Lands-
hut (1393—1450) I 49, 52, 58; III 
61 1 4 9 , 69 2 2 
— (Brückenmeister) I i 28 
Heinricus III 29 
Heiratsverträge I 97 f.; II 98 
Henker III 11 f., 90 
Herbord II 22, 27 
Hermannus II 37 
Hertenberger, Caspar v. Heilsberg III 9 
an des Herzogenhof, Werner II 38 
Herzogsgericht I 99 
Herwicus III 58 
Herwig, Friedrich III 58 
Heuwaage II 61 
Hilprant, Friedrich I 101; II 11; III 38, 
50 
— Johannes III 50 
— Konrad I 96; III 38 
— Lautwin II 18,40,48; III 50 
— Lienhard I 107; III 43,45 
— Ludwig II 16, 18; III 38,50 
— bei der Kapelle, Lautwin II 18 
im Hirs, Jörg I 110, 121; II 20, 55, 57, 62; 
III 46 
Hirschfeld, Niklas v. I 67 
Hirstorffer, Hans II 14 
Hochstädt a. d. Donau/Lkr. Dillingen I 48 
Hochstift, Rbg. III 28, 61 
Hörige I 99; III 77 
Hörn(d)ler, Erhard II 19, 21, 46; III 45 f. 
— Konrad II 40 
Hofgericht, kgl. I 74 
Hofmeister, Erhard im Weinhof I 115 f., 
120; II 20 
— Konrad III 38, 50 
— v. St. Paul, (Heinrich) III 50 
— Ulrich v. Winzer III 63 
Hoftage, Rbg. I 94 
Hohenau, Heinrich v. I 67 
Hohenfels, Konrad v. I 37, 60 
Hohenhauser, Ulrich II 18,40; III 50 
Hohenperger, Wernhard II 63 
Holnsteiner II 19 
Holz I 24,42 
— handel I 80; II 3 1 1 2 3 
— lande I 84 
— markt I 84 
Hornbech, Heinrich I 125 
Horndler s. Hörndler 
Hosmühle (Mehlmühle) II 23, 4 2 1 7 2 , 55 
Huber, Hans II 21 
— Ulrich I 107,110 
Humel II 62 
— Friedrich II 21 
— Konrad II 15,21 
Huter, die III 26 
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Hussiten 
— kriege I 50 f., 91 
— steuern II 33 1 3 2 , 43 
I 
Igel, Karl III 38,50 
Ingolstädter, die I 107; II 39 
— ßerthold III 50, 58, 60 
— Erhard I 107 
— Hans 1 107—110, 119—123; II 19 f., 
46, 50; III 44, 46, 74 
d. Jg. III 50, 54 f., 58, 74 
(Vetter des Hans) III 55 
— Heinrich II 53; III 50,60 
— Jakob I 102, 108, 110—120; II 13, 17, 
26, 28, 33, 39, 46, 54 
— Konrad II 18; III 38, 50 
— Lucas I 121—123; II 17, 19 f., 46, 51; 
III 46 
— Stephan I 107 f.; II 21,53; III 38,60 
— Ulrich III 50 
— Hans d. Alte auf Donau III 50 
Innozenz IV. , Papst (1243—1254) I 33,36 
Integration, soziale I 25; II 36; III 82 ff. 
Internalisierung III 84 
Institutionalisierung I 33 ff.; III 82 
Ircher, die (Weißgerber) III 26 
Italien I 46; II 31 
J 
Jahrmärkte I 41, 46, 82, 84 f. 
s. a. Märkte 
iudicium civitatis I 29, 31; III 28, 80, 83 
Johannes II. v. Streitberg, Bischof v. Rbg. 
(1421—1428) I 51 
— v. Moosburg, Bischof v. Rbg. (1384— 
1401) III 25 
— Pfalzgraf v. Neunburg-Oberpfalz 
(1410—1443) I 48 f. 
— IL , Herzog v. Obb.-München (1375— 
1397) I 38, 40, 43, 48; III 9, 60 
— III., Herzog v. Ndb.-Straubing, Graf v. 
Holland (1417—1425) III 72 
— Meister (Arzt) I 81; III 86 
s. a. Stadtärzte 
— Haindl III 46 
Juden I 28, 37 ff., 49, 57, 72, 81, 90, 92, 96, 
100; II 11,41; III 10,26, 67 ff., 77,81, 
86 1 9 , 87, 90 
— Liste der Richter III 75 f. 
Judmann, Gebhard v. Aveking I 52,67 
K 
siehe auch C 
Kärnten III 76 = 
Kaihoch, Hans III 50 
Kalk II 59 
— ofen (Prebrunn) II 56 
Kallmünz I 32 
Kammerauher, Ludwig zu Viehausen I 
49 f., 66 
Kammeramt (-schätz) I 26, 79, 83, 87 f.; 
II 41, 42 " 2 , 44; III 8 ff., 25 ff., 89 
bei der Kapelle, Heinrich I 59 f. 
— Lautwin III 12 
— Rüger I 60; III 69 2 4 
Karl d. Große, König (768), Kaiser (800— 
814) I 25 
— IV., König (1346), Kaiser (1355—1378) 
I 38 f., 93; III 61 
Karolus III 13 
Karthaus-Prüll s. Prüll 
Karrenleute II 12 6 8 
Kastner, Konrad III 36, 38 
— Ulrich II 61 f. 
Katzdorffer, Konrad III 45 
Keplerstraße, Rbg. II 31 
Kiew III 68, 75 
Kleidervorschriften III 72, 87 
Klerus 
— Besteuerung I 28, 31, 37, 91 f., 94 
— Privilegien III 81,87 
Knoblauch, Konrad II 63 
Köln III 68,85 1 5 
König, Konrad III 74 
Köpfelmann, Ortlieb II 37 
Kötzting, Heinrich v. II 35 
Kohlenmarkt I 83; II 31 
Kommunikationszentren III 84 
Konflikte, soziale I 34, 80; III 72, 87 f. 
Konrad IV., König (1237—1254) I 36 f., 
92,94; III 71 
— III. v. Laichling, Bischof v. Rbg. 
(1187—1204) I 26 f. 
— IV. v. Teisbach u. Frontenhausen, Bi-
schof v. Rbg. (1204—1226) I 27, 36; II 
11 2 2 
— V . v. Lupburg, Bischof v. Rbg. (1296— 
1313) III 57 
— V I I . v. Soest, Bischof v. Rbg. (1428— 
1437) I 51 
Konrad d. Münzer I 76 
Kontrolle, soziale III 82 f. 
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Korn 
— friede I 42, 85 
— geding III 10 
— haus II 56 f. 
— messer, die I 80 
Krändel, Konrad III 46 
Kraft, Hans III 62 
Kramer, die III 78 f. 
— Paul III 50 
Kran I 85; III 85 
Krapfengeld II 4 2 1 7 2 , 44 1 9 6 
Krazer, Diepold II 40; III 38,50 
— Gozwin III 50 
— Heinrich II I I 2 0 ; III 51 
— Herwich III 51 
— Karl I 74; II 16; III 51 
— Rüger I 74 
— Ulrich II 11 M , 16, 40, 53; III 47, 51 
Kreuzzüge III 68 
Kriegs 
— Steuer I 42, 90; II 33 1 3 2 , 43 
— Verfassung I 45, 59, 76 ff. 
s. a. Bürgermeisteramt, Stadtverteidi-
gung, Wachten 
Kroneisen, Jörg I 67 
Kuchler, Hans III 45 
Kugelverfahren (-wähl) I 107; II 46; III 
11 
Küchenmeister, Ulrich II 15 
Kürn, Diethoch v. I 41, 66 
Kürschner, die II 31 
Kumpfühl II 30 
Kurtz, Hans II 21 
L 
Laaber, Hadmar v. I 48 f., 57 f., 62, 64 
— — I 65 f. 
Läden I 8 1 2 9 2 , 85; II 13, 23, 41 f. 
Lagerhallen III 85 
Landfrieden I 27, 44 f., 47; III 78 
s. a. Friedgerichtsbarkeit 
Landgüter Rbg. Bürger I 32 
Landshut I 46, 86,97 
Landtage, Rbg. II 22 
Lang, Herwich III 51 
Laterankonzil IV. (1215) III 68 
Lauber, Konrad I 105 4 8 3 
Läutel I 4 5 8 7 
Lausser, die I 109 
— Hans I 110 f., 113 f.; II 46 
— Merbot I 109 
— Steffan I 118—121 
Lauterbeck (-bech), Erhard I 97 
— Friedrich I 74, 97; III 51 
Lautwein, Hans. s. auf Donau (I), Hans 
Lautwein 
Leben, Meister I 67 
Lebensmittel I 85 
s. a. Gewürze, Ungeld 
Lech, die I 107 
— Erhard I 114—118; II 24, 39 
— Heinrich II 11 2 6 , 40, 53; III 47, 51 
I 108—111; II 16, 19, 39 
— Ulrich III 51 
I 110; II 19, 34, 37; III 44 
Lederer, die II 42 1 7 2 , 44 1 9 6 ; III 26 
Legate III 85 
Leibgedinge I 31, 86, 88 f., 125; II 24 ff., 
29, 42 f., 45, 55 
Leinenweberei I 104 
Lengfelder, Friedrich II 18; III 51 
— Konrad III 38, 51, 73 5 7 
Leo Thundor fer , Bischof v. Rbg. (1262— 
1277) III 54 " 3 , 71 
s. a. T(h)undorfer 
Leo, Heinrich I 67 
Lettel, Erhard II 21 
Leuchtenberg, Landgrafen v. I 40 
— Johann I. d. Ältere (t 1407) I 39; III 
70 
Leuntinger, Hartmann II 20 f.; III 46 
Levantewaren III 68, 75 
Lichtenberg, Hermann v. I 53, 59 f.; II 30 
Lichtenberger Schied (1281) II 9 f. 
Liegenschafts-Ersitzung I 30 
Löbel, die I 105; III 54 
— Bernold III 51 
— Friedrich II 40; III 38,51 
— Hans III 55 
— Heinrich II 18; III 51 
— Jakob III 38,51 
— Karl II 18; III 51 
— Konrad I 90; III 51 
I 108 f.; II 50 
— Lautwin III 30, 36, 38 f., 51 57, 60 
— Lienhard III 39 
— Rüger I 74; II 16, 18; III 39, 51 
d. Jg. II 23, 35, 38; III 39, 51 
— Seifried III 39,51 
—• Thomas III 51 
Löhne 186; II 24, 33 1 3 4 , 42 f.; III 56, 
62 I 5 4 , 89 
Lösel, Liebhard III 51 
— Nikla I 97 f. 
Lohmühle II 13 
Losung I 79, 87 f.; III 89 
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Losverfahren I 85 
s. a. Kugelverfahren 
Luch, die III 54 
— d. Ältere III 51, 57 f. 
— Ernst III 51 
— Konrad III 51 
— Peter III 51 
Ludwig IV., Kaiser (1328—1347) I 69 f., 
77 f., 91 ff., 99; II 41 f.; III 69 
— II. d. Kelheimer, Herzog v. Bayern 
(1253—1294) I 26 f.; III 13 
— V I . d. Römer, Markgraf v. Branden-
burg (1351—1365) III 9 
— V I I . d. Bärtige, Herzog v. Obb.-Ingol-
stadt (1413—1443; f 1447) III 56 f., 70 
M 
Maendlein v. Salzburg I 96 
Mäntler, die I 103 4 6 7 
Mäutz, Hermann III 51 
Mahlgeld II 4 2 1 7 2 , 44 
Mainz I 68; III 85 1 5 
— Kurfürstentag (1421) I 50 
Mairhofer, Simon II 19 f. 
Makauer, Albrecht I 97 
Maller, Albrecht III 51 
— Berthold d. Alte II 18; III 51 
d. Jg. III 39,51 
— Hermann II 18; III 51 
— Jakob II 12 
— Kar l I 98; II 12; III 39, 51, 58 
— Katryn I 98 
— Lautwin III 39, 51 
— Margret I 98 
— Nikla III 51 
— Peter I 49, 102. 107, 115, 121 f.; II 52; 
III 10, I I 2 2 , 22—24, 45 f., 71 w , 74 
Mang 
— haus I 85, 104 f. 
— meister I 85, 104 f.; II 13; III 87 
Marchinger, Ulrich III 51 
Mariaort/Lkr. Rbg. I 94 
an dem Markt, Albrecht II 30 
— Engelbrecht II 30 " 5 , 38; III 51 
Märkte, Rbg. I 87 
s. a. Jahrmärkte 
Markt 
— recht I 82 ff.; II 9 
— türm I 90; II 32 
Marquard II 8,15 
— III 29 
Martin V . , Papst (1417—1431) I 51 
Maße I 92 f.; II 12 2 8 
Matting/Lkr. Rbg. I 102 
Maxeid, Hans III 60 
— Konrad d. Alte III 51,60 
d. Jg. III 60 
— Ott d. Alte III 51,60 
— Ott d. Jg. III 60 
Meilinger I 109 
— Gebhard I 110 
— Hans d. Jg. III 51 
— Jakob I 98, 110; III 43 
— Konrad II 53; III 51 
— Ulrich I 97; III 6 2 1 5 9 
Melder, Albrecht d. Alte II 40; III 51 
Messerer (-schmiede) 1 80, 8 1 2 9 2 ; II 23, 
45 
Messen I 85 
s. a. Champagne 
Metzg, neue I 84 
Metzger s. Fleischer 
Metzger, Ott I 102 
Methoden I 24 f.; III 88 
militärpolitische Aufgaben s. Stadtvertei-
digung 
Mindelstetten, Ulrich III 39 
Ministeriale I 59, 105; II 11 
Minner, Hans III 86 
— Heinrich III 48,51 
Mittelschicht II 15,35.46; III 87 
Moosheim, Ulrich v. II 63 
Mosse v. Ingolstadt III 70,74 
Mostchopf, Berthold III 39 
— Gozwin III 39 
Mühldorffer, der II 15 
Mühlen II 23 f., 44 f. 
s. a. Hos-, Neu-, Runtingermühle 
Müleich, K(onrad) III 48,51 
Müller, die II 45 
— Fritz II 45 
München III 56 
Münich, Hans II 46 
Münsterer III 43, 45 
auf der Münze (super monetam), Ulrich 
III 58 
III 39,51 
Münz(er), die II 9; III 55 ff. 
— hausgenossen III 56 ff., 91 
liste III 59 f. 
— meister II 59 f.; III 58,91 
— Ordnung III 56 
— recht I 27, 31; II 10; III 53 ff., 82, 91 
— Stätten I 82; III 56 f. 
— vergehen I 76 
Münzer, Ernst III 51,60 
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d. Jg. III 60 
— Konrad III 60 
— Lukas III 60 
— Ulrich III 60 
Mugelbeck, Konrad II 55 
Muracher, die I 47 
Muscher, Leo II 40; III 39 
— Tünchel (Tunchenpolt) II 40; III 39 
Muntmannen I 32, 54 
Musiker I 104; III 87 
s. a. Pfeifer 
N 
Naab I 95 
Nachmann I 100 
Nachrichtenwesen III 84 
Nachtwächter I 103; III 87 
Neues Spital s. St. Oswald 
Neumarkt/Opf. I 43 
Neumburger, Konrad d. Jg. II 18,39 
— Walther III 39,51 
Neumeister (Friedrich) I 93; II 4 4 1 9 4 
— Heinrich II 16; III 39,51,57,60 
Neumühle II 23,42 " \ 45 
Neumüller, Friedrich I 45 
Neupfarrkirche II 31 >2° 
Nichtpfändbarkeitsprivileg I 27, 30 f., 47; 
III 75, 77 5 ,78 
Niemptzgenoz, Bertholt I 101 
Nicla (des Zöllners Eidam) II 40 
Nikolaus II. v. Ybbs, Bischof v. Rbg. 
(1313—1340) I 69; II 28 1 0 1 ; III 25,71 
Nötzel, die II 30 
— Bernhard II 30 1 1 7 ,37 
Notangst, die I 107, 110; II 58 2 7 7 ; III 44 
— Friedrich I 107 f.; II 55 f., 58, 62; III 
39 f., 43 
— Hans III 19 f. 
— Stephan 198—116, 118 f., 121 f.; II 
14, 24, 28, 33 1 3 2 , 35, 39, 46, 51, 56, 58; 
III 44,46 
Notariatswesen I 96—99; III 89 
Nothaft zum Wernberg, Heinrich I 49, 57, 
59 1 8 7 , 66 
Notscherf, Erhard I 117—123; II 17,26, 
28 
— Gerhard II 52 
— Jakob I 113—115; II 17, 24, 46; III 
44 f. 
— Lienhard I 122 f.; II 20 f. 
Nürnberg I 27, 34, 43, 50, 68, 84, 89, 105; 
II I I 2 3 ; III 47 f., 63, 75, 76 6 , 77 
O 
obere Stadt, Rbg. II 30 f.; III 91 
— Pfarrei s. St. Rupert 
Oberhofer, Albrecht II 18; III 51 
— Heinrich III 48,51 
— Konrad d. Ältere II 18 
d. Jg. I 47, 109; II 16, 19; III 44 
Obermünster, Reichsstift Rbg. II 36 
Oberschicht II 35; III 86 
Oberwinzer, Rbg. III 63 
öler, die III 26 
Österreich I 46 f., 91; II 60; III 68,76 
s. a. Albrecht, Philipp 
Otting III 56 
Ohmer, die II 10,12 
Opferpfennig, goldener III 69 
opus servile I 32 3 4 
Ort s. Mariaort 
Ortwin „der hausgenozz" III 40 
Osthandel III 67 f., 75 
Osten 
— vorstadt II 29 ff. 
— wacht I 77; II 29 ff. 
Otto d. Große, Kaiser (936—973) I 25 f. 
— I. v. Moosbach, Pfalzgraf (1410—1461) 
I 51 
— II. d. Erlauchte, Herzog v. Bayern 
(1231—1253) I 36 
— IV., Herzog v. Ndb. (1310—1334) I 69 
— V . , Herzog v. Obb. (1347—1379), Mark-
graf v. Brandenburg (1351—1373; 
t 1379) I 38; III 61 
P 
Panholtz, Friedrich III 51 
— Marchart III 40 
Pagus mercatorum I 25, 83 
Parchsteter (Berthold) III 51 
Paring/Lkr. Rottenburg a. d. Laaber, Stift 
III 27 
Part, Rüger II 26 
— Elsbeth II 26 
Passau III 76 5 
Paulsdorfer, Konrad v. Tännesberg I 7 8 2 6 8 
Paulser, Berthold II 16,40 
— Konrad III 52 
— Ulrich III 48, 52 
Pauls wacht II 31, 35 
Pehaym, Eberhard III 62 
Peisinger, Erhard I 120 f.; II 19 f., 46 
— Heinrich II 40; III 52 
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Pentling/Lkr. Rbg. I 70 
Personal s. Bedienstete 
Perwinus II 27 f. 
Pest III 86 
Peyer, Erhard II 17 
Pf äff, Heinrich III 40 
Pfaffenhofer, Ulrich III 52 
Pfaffenstein, Rbg. I 94 f. 
Pfalz (Rbg.) I 82 
Pfalzgrafen bei Rhein I 38, 40; III 76 5 
s. a. Johann, Otto, Ruprecht 
Pfandschaften III 8 ff., 53 ff., 60 ff. 
Pfandschaftspolitik III 81 ff., 90 f. 
Pfefferin vor Pruck II 24 
Pfefferwaage I 10 
Pfeifer I 104 
Pferinger, Ruger III 66 
Pflasterung I 95; II 56 f., 60 
Pflastermeister, städtische II 55, 60; III 
81,85 
— liste II 63 
Pfollnchofer I 110; III 43 
— Andre I 107, 111—115; II 24; III 44 
— Friedrich I 114 
— Hans I 98, 116—123; II 17, 52, 54 
— Konrad III 45 f. 
Philipp, König (1198—1208) I 28 
Philippinum (1207) I 25, 27 ff., 7 1 2 1 7 , 82; 
II 9; III 77 5 
Pilnaher, Friedrich III 40 
P i l i g r i m l l . v. Puchheim, Erzbischof v. 
Salzburg (1365—1396) I 41—43 
Pleiein, Ulrich III 40, 52 
Pobinger, Hans III 55 
III 45 
Pofenzinger, Peter I 102 
Polsterer, Friedrich II 21 
Porgsteter, der II 40 
Port, Hans III 44 f. 
an der Porte, Peter II 40 
Portner, die 
— Hans II 58, 62, III 43 
— Heinrich II 18; III 40, 52 
II 49 
— Peter I 122 f.; II 17,21 
Posauner, Hans I 104 
Poschendorffer, Erasem I 121—123; II 
20 f. 
— Ulrich I 107, 115 f., 118—120; II 52 
de Porta s. vor dem Burgtor 
praefectus urbis s. Burggraf 
Prag I 40 
Prager, Karl III 13 
III 40, 69 2 4 , 73 
— Otto I 36 f., 59 f. 
Prebrunn, Rbg. II 57; III 28 
Preiskontrolle I 85 f. 
Prenneysen, Chuntz I 104 f. 
Prenner, Konrad II 40; III 40 
— Seifried I 107 
— Ulrich III 52 
Pretpeck, Gebhard II 52 
— Liebhard 1 107, 119, 122 f.; II 20 f., 
28,52,56; III 45 f. 
Privilegien 
— Verletzung I 74 ff. 
— politik III 81, 84 f., 91 
s. a. Bürgerrechts-, Gerichts-, Handels-
u. Zollprivilegien, Fridericianum, Gol-
dene Bulle, Nichtpfändbarkeitsprivileg, 
Philippinum 
Privilegium de non appellando I 99; III 
77 
— de non evocando I 29, 32; III 70, 77 
Probst, Konrad I 102 
— Gerhard II 52 
Propst (-gericht) I 24, 29 f., 76 2 5 5 , 79, 92, 
97; II 61; III 10, 12, 35 ff., 78, 83 f., 90 
— liste III 29 ff. 
Popst auf Donau s. auf Donau (II) 
Pruck, Konrad vor II II 2 6 , 18,24; III 52 
Pruckner, Konrad I 98 
— Ulrich III 37, 52 
(Donaustauf) III 61 
Prüll, Benediktinerstift Rbg. II 30; III 27 
Prunnhofer III 52 
— Friedrich III 52 
— Jakob I 98, 109 M 2 ; III 9 " , I I 2 2 , 18 f., 
43—45,60 
— Konrad II I I 2 « , 16, 18; III 52 
— Rüger d. Alte II 18, 40; III 52 
d. Jg. I 75,100; III 40, 52 
— Stephan II 34,38; III 52 
— Thoman I 108; II 16; III 40,43 
Prunnleite, Rbg. I 84 
Puchberger, Albrecht v. Winzer I 56,64 
— Seitz I 45,46 0 2 
Puchspamer, Reychfrit I 125 
Pütrich, Franz I 107, 111 f., 122 f.; II 21 
R 
Ranhauser, Berthold II 55 
Rapoto s. unter den Scherern 
Rat(s) 
— äußerer I 34, 123 ff.; II 52; III 47, 78, 
86, 89 
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— Appellationen I 99; II 13, 3 4 1 3 5 ; III 
10, 63, 70, 77,83 
— Außenpolitik III 81, 84 f., 88 
— Definition I 22 
— Exekutive I 79; III 9 ff.; 83, 88 
— fähigkeit I 105 f.; III 78, 81, 86, 90 
— Fünfundvierziger I 23, 42, 45 8 5 , 73 f., 
86, 97, 107, 109, 123 ff.; II 14, 46, 52; 
III 36, 56, 83, 88—90 
— haus I 83 f., 95; II 29 ff., 56 
— Institutionalisierung I 33 ff.; II 32 
— Legislative I 78 f., 82; III 83, 88 f. 
— liste I 107—123 
— wähl I 105 ff., 125; II 46; III 89 
s. a. Verordnungen u. Gesetze; Vier-
undzwanziger-Gremien 
Raitenhaslach/Lkr. Altötting I 42 
Rausmar, Konrad II 16 
Raut, Konrad II 39 
Rechauer, Jorg II 21 
Recht, römisches I 31 
Regenbrücke, Rbg. II 23, 26 
Regensburg 
— Freistadt I 24, 70, 91; III 75, 85 
— Reichsstadt I 24, 70; III 85 
Reich, die I 107; III 25 f., 54 
— Elsbeth III 54 
— Erhard I 98, 116, 118—123; II 46, 
51 f., 54; III 45, 74 
— Georg (Jörg) III 44, 54 
— Gottfried III 25 ,40,52,73" 
— Hans I 108; III 26 
— Hermann d. Alte II 18; III 25,52 
— Matheus I 115 f.; III 25, 40, 52, 57, 60 
— Rüger I 98; III 25,40,52,54 
Reichel am Hof III 52 
Reicheneck, Heinrich Schenk v. I 56, 62 f., 
69, 72,93,98 
— Ulrich Schenk v. I 59, 62 
Reicher, Friedrich II 18 
— Wernhard II 16 
Reiffe, Albrecht I 104 4 8 3 
Reiflding/Lkr. Rbg. III 61 
Reinhausen, Rbg. III 63 
Reiter s. Boten 
Reyndel, Heinrich III 12,46 
Rheinischer Städtebund I 68 
s. a. Schwäbischer Städtebund 
Riedenburg, Grafen v. I 26 
Rinkhaimer, Liebhard III 45 
Rös(s)el, Konrad II 37 
— Ulrich II 18 
Rötzdorffer, Konrad III 46 
Rohr/Lkr. Rottenburg a. d. Laaber III 27 
Rornsteter, Erhard I 66 
— Konrad I 66; III 62, 64 
Roßmarkt I 84 
Rothenburg ob der Tauber I 44 
Rotsmid, Hans I 67 
Rudolf I. v. Habsburg, König (1273—1291) 
III 77 
Rüdiger III 29, 37 
Rudgerus III 58,60 
Rudger III 29 
Runtinger, die II 6 1 3 1 5 
— Barbara I 89 
— Matheus I 90, 95, 98, 107, 110—115; 
II 12 3 0 , 16, 35, 39, 46, 49, 56—60, 62; 
III 44, 55 1 1 5 , 56, 58, 60 
— Wilhelm I 93, 107—110; II 26, 28, 
44 1 8 4 , 49, 53; III 36, 40, 43 f., 47, 52, 
55115 
Runtingermühle (Mehlmühle) II 45, 6 0 3 0 5 
Ruprecht III. v. d. Pfalz (1398), König 
(1400—1410) I 94; III 68 8 , 75 3 , 76 5 , 
775,14 
— I. v . d . Pfalz, Kurfürst (1358—1390) I 
43; III 61 
— II. v. d. Pfalz, Kurfürst (1390—1398) 
I 40, 44 f., 47 
S 
Sägemühle II 45 
Salier, Ruger II 20 
Salzburg 
— Domkapitel I 42 
— Hochstift III 76 5 
Salz 
— handel I 95; II 13; III 76 5 
— haus II 24 
— herren II 29 
— Unterkäufer II 13 
— ungeld I 94 
— zoll III 5 5 1 1 5 
St. Katharinenspital I 96; II 23, 60 
St. Emmeram, Benediktinerabtei, Reichs-
stift I 25, 36; II 31, 60; III 27 
St. Jakob, Schottenkloster I 94; II 29, 59, 
61 
— Jakobsplatz II 29 f. 
St. Johannes Kollegiatstift III 46 
St. Klara (St. Maria Magdalena), Klaris-
senkloster II 61 
St. Mang (St. Magnus, St. Andreas) Augu-
stiner-Chorherrenstift, Stadtamhof III 
27 
St. Margarethen-Kapelle II 26 
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St. Oswald (Neues Spital) II 25 
St. Paul, Mittelmünster II 31, 60; III 27 
St. Rupert, obere Pfarrei II 31 
St. Ulrich, Dompfarrkirche II 31 
St. Wolfgang, Bischof v. Rbg. (972—994) 
II 36 
s. a. Bruderschaften 
Sarburg, Seifried III 52 
Sarching, Gamerit v. I 42, 44, 90, 107— 
110; II 50; III 40, 43, 61 
Sarchinger, Heinrich III 40,52 
— Konrad III 40,52 
Sattelboger (Satelpoger), Dietrich I 59 1 8 7 
— Erasmus zu Lichteneck I 51,67 
— Erhard I 51 
— Hans I 48 
Satzenhofer, Dietrich I 38, 63, 101; III 11 
Saumbs, Wernher III 44 
Schad, Heinrich III 41 
Schambech, Berthold II 40 
Schanzdienste III 87 
Schatzsteuer I 80, 87, 100 ff.; II 33, 41 f., 
45; III 72 
Schaumburg, Grafen v. II I I 2 3 
Schenk, Ludwig aus der A u I 59, 61 
— Ulrich v. Reicheneck I 62 
Schererwacht II 31 
unter den Scherern (inter Rasores) 
— Agnes I 96 
— Elsbeth I 96 
— Gerhard I 96; II 15 
— Hartmann II 37 
— Rapoto III 12 
Schick I 47 
Schickenberg(er), Friedrich III 52 
— Hans I 109 f.; II 20 f.; III 43 f. 
Schiedsgerichtswesen I 48, 75, 97 f., 100; 
II 12; III 10,83,89 
Schieringer, der II 15 
Schierlinger (Schirlinger), Heinrich III 41 
— Konrad I 101 
Schiffahrt I 95 
Schiffsmühlen II 12 2 8 
Schilher, Heinrich III 45 
unter den Schiltern II 33 
Schlegler, die II 13 4 5 
Schleifmühle II 23,45 
Schleusinger, Konrad III 52 
Schlosser, Heinrich I 67 
Schmiede, die I 54, 103; II 4 3 1 8 7 
Schneider, die I 103 
Schnitzer, die I 103 
Schnitzerturm beim St. Paul-Burgtor I 103 
Schott, Berthold II 35, 39; III 43 f., 78 
Schottenkloster s. St. Jakob 
Schreiber, öffentliche I 89 
Schrimpf, Andre III 46 
Schrofel, Hans II 15,21 
Schroter, die II 10, 12 
Schufehls, Hans II 15 
Schultheiß(en) (-gericht) I 24, 26, 29 f.. 
76 2 5 5 ,79, 92, 96f., 99,126; II 9,35,42" 2 , 
52; III 8 ff., 70, 78, 81, 83 f., 87, 90 
— liste III 12 ff. 
— wähl I 107; II 46; III 10 f. 
Schuster, die II 4 2 1 7 2 , 44 1 9 6 ; III 26 
— Ordnung I 79, 87 f., 124 5 2 3 
Schuster, Berthold III 44 
Schreiner, die I 79, 87 
Schwäbischer Städtebund I 38,40-44 
Schweinemarkt I 84 
Schwertfeger, die III 26 
Seidenhandel II 58 
Senft, Heinrich I 101 
Setzer, Friedrich I 74; III 40 
— Ortlieb I 76 
Seuchenbekämpfung III 86 
Siegelung I 96; III 11 f. 
Siegelgeld II 42, 44; III 11 f. 
Siegfried, Bischof v. Rbg. (1227—1246), 
Reichsvizekanzler (1230—1244) I 33, 
35 f.; II II 2 2 , 29; III 71 
Sighard, Friedrich III 52 
— (der Lanchmännin Eidam) II 40 
Sigmund, König (1410—1437), Kaiser 
(1433), König v. Ungarn (1387) u. Böh-
men (1419) I47"> 4 , 50; III 61, 68 8 , 
70 3 1 , 75 3 , 77 7 
Silberbrennen I 79 f. 
Simon, Heinrich III 52 
— Hermann II 18, 40; III 52 
— Leonhard II 15,20 
— Lienhard III 46 
— Meinhard I 98;II 35, 39, 46; III 43— 
46 
— Simon II 4 4 1 9 5 
— Wernher II 14 f. 
— der Apotheker III 52 
— von dem h l . Grab II 53 
— an der Heuport, Gottfried II 53 
d. Jg. II 53 
— — Heinrich d. Jg. III 40 
— an dem alten Watmarkt II 18; III 52 
— (Schwager des Friedrich Lengfelder) II 
18 
Sitauer, die I 107; III 54 
— Augustin I 121 
— Erhard III 40, 52 
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— Heinrich II 38; III 52 
— Konrad II 18; III 52 
— Lienhard I 111—115; II 20 
— Lucht I 110 
— Ludwig I 116 f.; II 35, 39, 46; III 45 
— Peter II 35, 38, 40; III 40 f. 
— Thomas 1 42, 44, 107—116;II 23 f., 
26, 28, 32, 50, 53, 58, 62; III 43 
— Ulrich II 18 
Sklavenhandel III 67 
Snäppel, Karl III 65 
Snevogel, Ulrich II 11 S B , 18 
Söldner I 40, 42 f., 45 f., 48, 50 f., 78; III 
81,87 
— meister (Hauptmänner) I 38, 41 f., 47, 
49—52, 57, 78; III 81, 84, 87 f. 
liste I 66 f. 
Sondergerichte III 81 
s. a. Bau-, Hans-, Juden-, Zollgericht 
Sossau/Lkr. Straubing I 46 
Sozialisation III 84 
Soztalstruktur I 22, 105, 123 ff.; II 52, 
57 ff.; III 78 ff. 
Speyer III 85 1 5 
Spielhäuser I 28 
Spielverbot(e) I 81 
Spitalmüller, Konrad II 45 
Spitzer, die I 107 
— Arnold I 107—111; II 28,53 
— Konrad II 18 
Spolienrecht I 30; III 78 
Sporergasse II 34 
Stadeldorff er, Konrad II 46 
Stadelloter, Friedrich d. Jg. III 52 
Stadt 
— ärzte I 81; III 81,86 
Ordnung III 86 
— apotheker III 81,86 
Ordnung I 81; III 81,86 
— baumeister (-amt) I 24, 94; II 13 f., 32, 
43, 55—63; III 78, 81, 85, 87, 90 
liste II 26 f. 
— diener I 103 
s. a. Bedienstete 
— ein wohner III 87 
s. a. Bürger 
— frieden s. Burgfrieden 
— gerichte s. Friedgerichtsbarkeit, Schult-
heißengericht, Propstgericht, Sonderge-
richte 
— graben II 56 f., 60 
— kämmerer (-amt) I 38, 97 f., 125; II 12, 
23 f., 27, 33, 41-47, 51 ff., 55; III 11, 
41—52, 84 ff., 90 
liste II 47—51 i 
wähl I 106, 125; II 46 f.; III 90 I 
— mauer I 25, 31, 25 f., 77 f., 94 f., 104; ' 
II 31 f., 56; III 91 ] 
— Schreiber, Hans II 53 j 
s. a. Schreiber, öffentliche 
— rechtsprivilegien I 22, 33 ff., 52; III • 
63, 73, 90 f. 
s. a. Privilegien 
— tore II 42 I 7 2 , 56, 58; III 55 
Wächter I 42, 103 f.; II 42; III 55, 
87 
— Verbannung I 125; II 10 f. 
— Verteidigung I 31 f., 35 f., 38 ff., 46, 48, 
77, 91 f., 94; II 22 2 2 , 32, 43; III 28, 
84 f., 88 
Städtekrieg I 38 ff., 56, 73, 78, 91, 93, 95; 
II 26,43,47,58; III 84 
Standesgerichte III 87 
Status III 81 ff. 
Staufer zu Ehrenfels, Dietrich v. I 48 ff. 
Stefling, Landgrafen v. I 26 
Stein, Hilpolt v. I 70 
Steinach, Hans v. I 39 f., 44 f., 47, 56, 
59 1 8 7 , 64 f., 109; II 53 
Steinerne Brücke 1 28, 81 2 0 2 , 84, 85 3 2 6 , 
94 f.; II 22 ff., 45 
Steinkircher, Dietrich III 52 
— Kunigund III 8 3 
— Rüger III 52 
Steinmetze, die II 34 
Stephan II. mit der Hafte, Herzog v. Ndb. 
(1347—1375) III 9,54 
— III. d. Kneißel, Herzog v. Obb.-Ingol-
stadt (1375—1413) I 38, 40, 43; III 60, 
76 5 
Sterner, Albrecht II 16 
I 115 ff.; II 46 
— Berthold III 52 
— Konrad II 16, 35, 38, 40, 53; III 52 
Steuber, Heinrich II 45 
Steuerwesen I 27 f., 31, 86—94; II 33, 
41 f.; III 81, 84 f., 87, 89 f. 
s. a. Bußgelder, Eide, Kammerschatz, 
Kriegssteuer, Losung, Mahlgeld, Schatz-
steuer 
Steuerherren (-amt) I 42, 91, 120—123; 
125; II 27, 33, 41, 45, 51 f., 61; III 47 
— liste II 53 f. 
— Schreiber II 52 
Strafgelder s. Bußgelder 
Straßburg III 85 1 5 
— Heinrich v. I 67 
Straßenreinigung I 95 f. 
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Strasser, Heinrich II 15 
Straubing I 84 
Straubinger, die III 54 
— Albrecht I 61 
— Andre III 41, 57,60 
— Hans III 60 
— Heinrich II 18; III 58 
d. [g. (ante Dentera) III 52, 60 
— Johann III 60 
— Ludwig d. Alte II 11 f., 16, 18, 35, 38; 
III 17,52 
d. Jg. III 52 
— Mathias III 52 
— Ulrich III 17 3 2 
III 46 
— Wernher I 70, 76; II 16 
Sturmglocke II 32 
subvicarius II 9 
Sühneverträge I 69 f., 125 
Süße, Alhard III 41 
— Heinrich III 13 
III 41 
— Lautwin II 15, 34 f., 37; III 41, 52 
— Leo III 41 
auf Donau, Alhard II 35, 37; III 41 
— in dem Wöhrd, Leo III 41 
Sulzbach a. d. Donau/Lkr. Rbg. III 60 
Sumermühle II 45 
Sumpringer, der I 51 
in dem Swal, Gottfried III 52 
— Marchard III 52 
Swop, Heinrich I 125 
Thüngen, Dietz v. I 4 7 1 0 4 
T h u n d o r f e r , die III 54 
— Gumprecht III 60 
— Hans III 42 f., 52 
— Heimeran III 52 
— Heinrich II 18; III 42, 53, 57, 60 
— Hermann III 53 
— Kar l III 42 
— Konrad II 48, 53; III 42, 47, 53 
— Leo s. u. Leo, Bischof v. Rbg. 
— Stephan II 35 f., 38, 53; III 42, 53 
— Ulrich III 42, 53 
— Konrad an der Haid II 53 
Tintzenauer, Peter II 45 
Tirol III 76 5 
Tödel (Töldel) III 42 
— Konrad II 19,40 
Tömling s. Demling 
Tore s. Stadttore 
Tottingen, Eberhard v. I 5 9 1 M , 67 
Trainer, Erasmus II 51 
— Hans I 120 f.; II 20 
— Heinrich I 120—123 
— Ulrich I 89 3 5 5 , 110—117; II 24, 46, 60 
Traun, Hans Trauner v. I 47 
Trausnicht, Weichnand v. I 61 f., 91 
Trenbeck, Thoman III 66 
Trinkgelder II 4 3 1 8 4 
Truhengelder II 43 1 8 4 
— s. a. Siegelgeld 
Tuchgewerbe I 79, 94, 103; II 13, 60 
Turniere I 104; II 36 f. 
T 
siehe auch D 
Tagungsgeld II 14 
Tanhauser, Heinrich II 25 
Tansaig, Dietrich III 41 f. 
Taucher, Engelbrecht III 52 
— Hans I 90 
— Heinrich I 52, 90 
— Ulrich I 108 
Taurlinger, Dietrich III 64 f. 
— Lienhard III 63, 65 
Tassilo III., Herzog v. Bayern (748—788) 
I 25 
Tenk, Peter III 52 
— Ulrich III 52 
Teschinger, Heinrich III 63 
Testamente I 80 f., 95, 99; II 13; III 63 
U 
untere Pfarrei s. St. Ulrich 
— Stadt, Rbg. II 30 f.; II 91 
Ulrich vor Obermünster I 125 
Ulricus III 58 
— super monetam s. auf der Münze 
Ulm I 38,40,42 
Umbtuer, Dietrich III 42 
Ungarn III 68,76 5 
Ungeld I 80, 86, 88—94; II 12 2 8 , 41 f., 44, 
46 
— Privilegien I 77, 88, 94; III 85 
Ungelter (Ungeldherren) I 91, 93; II 41, 
44 f., 59; III 81, 85 f. 
universitas civium Ratisponensium I 34 f., 
52, 68 f., 79, 88, 96; II 29; III 28, 84, 
89 
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Unterkäufer I 80; II 10, 12 f.; III 72, 87 
Unterbaumeister II 57, 59; III 85,90 
Unterschicht III 87 
Upfchover, die III 54 
— Erhard II 18, 48; III 53 
— Heinrich III 53 
V 
siehe auch F 
Vaulwiser, Otto III 53 
Venedig I 46 9 2 ; III 75 
Verkaufszeiten I 86 
Verordnungen u. Gesetze I 42 ff., 78 ff., 
106; II 32 
Verpfändungen s. Pfandschaften 
Verwaltungspatriziat I 23, 59, 105 
Vesler III 44 
— Diepold I 97, 108, 111—120; II 24, 35, 
39, 46, 48 f.; III 42, 44 f., 53 
— Friedrich II 15 f. 
vicarius civitatis II 9 
Viehofer, der III 42 
Vierundzwanziger-Gremien I 23, 73, 96, 
123 f.; II 14 4 e ; III 48, 83, 88 f. 
Vitusbach II 30 f. 
s. a. Bachgasse 
Vogtleute I 32, 99 
Vormundschaftswesen I 98 
Vorstadt, Rbg. III 91 
s. a. Osten-, Westenvorstadt 
Vorster, Ulrich I 98; II 15; III 46 
Vorsprecher I 75 2 4 8 ; III 12, 43, 45 f., 90 
Voß, Friedrich II 45 
W 
Waag(e), städtische II 13, 44; III 85 
— bischöfliche III 57 
Wachenheim, Henne v. I 67 
Wacht 
— dienste I 42; II 32; III 71 f., 87 
— gedinge I 44, 99; II 32, 35; III 10, 77, 
81,84 
s. a. Baugericht 
— meister (-amt) I 24, 34, 41 f., 80, 99; II 
28—39, 5 9 2 9 7 , 61; III 78, 81, 84, 90 f. 
liste II 37 ff. 
— Ordnung I 9 1 3 7 8 , 93; III 78 
— personal I 103; II 32 f., 42; III 87 
— rate I 78; II 28, 34 ff.; III 47, 78, 86 
liste II 40 
Wachten I 41 f., 91, 99, 125 5 2 8 ; II 28—39, 
45, 4 6 2 " ; III 79, 84, 91 
s. a. Donau-, Osten-, Pauls-, Scherer-, 
Wahlen-, Westen-, Wildwerker-, Wit-
mangerwacht 
Wacker, Konrad II 40; III 53 
auf der Wag, Konrad II 40; III 53 
— Ott II 37 
in der Wag, Steffan II 57 2 8 8 , 61 f. 
Wäger, die II 12 
Waffen I 103 
— dienste III 87 
— verböte I 72 ff., 100 
unter den Wahlen (inter Latinos), Hein-
rich III 29 
— Hugo I 88 
s. a. Haimo 
Wahlen 
— Straße I 88 
— wacht II 31, 33 1 3 2 , 35 1 4 7 , 60 3 « 7 , 61 
Waiter I 110; II 19 
— Albrecht III 53 
— Hans II 25 
— Heinrich I 110 
— Konrad III 53 
— Leonhard I 38, 43, 67 
— Lienhard II 25, 53 
— Siegfried III 53 
— Ulrich III 42, 53 
Walcon II 29, 37 
Waldmünchen I 51 
Walkershofer, Heinrich II 40; III 53 
Walk 
— meister I 103 4 6 7 
— mühle II 13,23 
Wandel, sozialer III 88 
Watkadmer (Watgadmer), die III 54 
— Albrecht III 53 
Wehrhoheit I 35 ff., 46; III 88 
s. a. Kriegsverfassung 
Wehrloch I 94 f. 
Weichs, Gozwin v. II 29 1 0 3 
— Walther v. III 63 
Weichser, der I 101 
Weiden, städtische III 72 
Weidner, Rüger I 39, 44, 98; II 35, 55, 
58, 62; III 45 
Weihenstephan, Freising II 29 
Wein 
— handel I 93, 105, 107; II 44 1 9 8 , 57 f., 
60; III 62, 79 
— markt I 84 
— Privilegien I 93 
Weinstock, Ponzel I 104 
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Weintinger, die II 30; III 54 
— Friedrich d. Jg. III 53 
— Heinrich III 42, 53 
— Lautwin III 53 
— Leo II 34,37,53 
Weinzierl, die II 60 
— Heinrich II 60 3 0 7 
— Ulrich II 28 <°2, 60, 62; III 78 
Weißenburger, Konrad II 55 
Weltenburger III 43 f. 
— Merbot I 107 f., U l f . 
— Wenzla I 117—123; II 17, 52, 54 
Wenzel IV., König v. Böhmen (1363— 
1419), röm. König (1378—1400) I 39 f., 
43 f., 47; III 76 5 
Wenzlaus II 63 
Werenstorferin, Anna I 89 
Werkmeister, städtische II 55; III 81,85 
Werkleute, geschworene II 35 
Werner v. Ingolstadt II 40 
— Konrad sein Eidam II 40 
Westen 
— vorstadt I 94; II 29 f., 31 
— wacht I 77; II 29 f., 31, 33, 5 8 2 7 7 
Widemann, Hans II 19; III 44 f. 
Wider, Burchard II 46 
Wiedfeng II 56 2 8 1 
Wien III 76 5 
W i l d , Friedrich II I I 2 6 ; III 53 
— Georg (Jörg) I 108, 110 f.; II 16, 35, 
39; III 43 
Wildwerkerwacht II 31, 33 ff., 58 
Wilhelm III., Herzog v. Obb.-München 
(1397—1435) 1 49; III 9,63, 76 5 
Winkler (Konrad) III 53 
Winzer, Rbg. I 94 
Winzerer, Heinrich II 34 f., 38; III 42, 53 
Wirtschaftsstruktur I 24, 27 ff.; III 81 f., 
84 
s. a. Handel 
Wisent, Ott II 40,53 
Witmanger, Wernhard II 24,28,31 
Witmangerwacht II 30 f., 33, 58 
Wöhrd 
— oberer I 49, 94 f.; II 56; III 9, 28 
— unterer (niederer) I 43, 95; II 23, 26 f., 
29 1 0 3 , 45, 59; III 28 
Woller, die I 109; II 19; III 43 
— Anton III 53 
— Hans I 98, 110 f.; II 16, 49 f., 52; III 
19 f., 43 f. 
— Heinrich II 40; III 53 
— Karl III 42 
— Kathrey I 98 
— Ott II 47; III 53 
— Ott (f 1378) II 35, 38; III 16 ff., 53, 
58 
— Ulrich II 47; III 53 
II 4 4 1 M , 48 
— Ott in der Achkirchenstraße II 47 
— Ott an der Haid I 98; III 53 
Wollgewerbe II 58 2 7 7 
Wollwirker, die II 42 1 7 2 ,44 
Wolf, Heinrich I 97 
— Afra I 97 
Wolfstein, Wilhelm v. I 51 f., 58, 59 1 8 7 , 66 
Worms III 8 5 1 5 
Würzburg I 68 
Z 
Zandt, Albrecht I 97 4 2 8 ; II 25; III 14 f f., 
42, 53, 58, 73 
d. Jg. III 8 3 
— Berthold III 53 
— Burchardt II 40 
— Heinrich III 13 (f 1299) 
I 70; III 13,42 
III 8 3 , 16,53 
— Konrad III 13 
III 42 f., 53 
— Offmey I 70; III 8 3 
— Stephan III 14 f., 43,53 
— Ulrich III 43 
— auf Donau, Heinrich III 53 
Zanner, Heinrich I 59 
Zeller II 19 
— Heinrich I 108 f., U l f . ; II 39,53 
Zenger zu Trausnicht I 46, 48 
— Parcifal I 48 
— Tristram I 48 
Zensuale I 32 
Zeugschmied(e) I 38 f., 43 
Ziegel 
— haus II 23,26 
— ofen I 23, 59 
Zierenschaub I 4 6 0 2 
— Jordan I 98 
— Elsbeth I 98 
Zierkendorff er, Friedrich II 15 
Zimmerleute, -meister I 79, 87; II 34, 45 
Zimmermeister, städtische II 55, 63; III 
81,85 
Zinngießer, Meister Hans II 34 
Zinsverbot(e) I 89; III 68 
Zölle I 26, 32, 41; II 9 ff., 13, 23, 44; III 
25, 26 3», 53 ff., 57, 67, 75 f. 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00022-0111-0
Zöllner, die III 54, 6 2 1 6 8 
— Berthold II 24 
Dietrich I 101; III 42,53 
Zol l 
— gericht II 10, 35 
— Privilegien I 77, 85, 94; II 22, 26; III 
75 
— regal III 53 ff., 82 
Zunft I 53 
s. Bruderschaften 
— regiment I 106 
Zweiunddreißiger Ausschuß s. Bürgerge-
meinde 
Berichtigungen 
Z u T e i l l in : V O 114 (1974): 
S. 53, 10. Zeile von oben muß heißen: „unter der Ägidie" 
Zu Teil II in: V O 115 (1975): 
Z u Hans Lautwein auf Donau (I) ist zu sagen, daß er offenbar mit Hans Lautwein (ohne 
Zusatz im Namen) identisch ist. Daraus folgt, daß er doch längere Zeit Ratsherr war (vgl. 
V O 114 (1974), 108, 112—119, 120 5 1 5), und zwar auch z. Z . seines Stadtbaumeisteramtes 
(s. V O 115, 59). Vgl . ferner Bastian III, 400 f., der davon ausgeht, daß Hans Lautwein 
auf Donau wegen Vermögensverlustes nach 1383 nicht mehr in den Rat gewählt worden 
sei. 
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